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| Die vorbereitung des Entſcheidungs⸗ 


Sieger bleibe“. — Nach dem 


ten und Oktobriſten an. 


eines einzigen Tages, die wir hier veranſtalteten, 


Europa zu ſenden, müßten noch viele 
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igt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 30. Juni (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 30. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
bedient f Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: ir 
prinz Rupp 

erde ieh daß ſich der Krieg feinem 4 wi. 21 2 2 2 2 2 2 
beugen kat eben Sele mihere wehe Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt ſich bei regnerischer 
die Entente tm Begeiff fei, ihre gefamten Reſer. Witterung in mäßigen Grenzen. Sie verdichtete ſich zu ſtarkem 
Bon ae en der Kanne. dil Feuer nur an wenigen Stellen. Nachmittags brach eine engliſche 
ber dane bung von mamattig 0000 Manz des Kompagnie, begleitet von tieffliegenden Flugzeugen, ſüdöſtlich von 
Sorroll Armee nach Frantrerd merbe umgehend Armentieres in unſere Gräben. Sie wurde im Gegenſtoß ſofort 
Maureen, e Kriege, wieder geworfen. Nachts find mehrere feindliche Erkundungstrupps 
uf eine (bafiette) Anfrage nach dem Zettruntte zürückgewieſen worden. Eigene Porſtöße an der Mer und nord⸗ 
ra s diene Reine der un dagen were weſtlich von St. Quentin brachten mehrere Belgier und Franzoſen 

dem „Corriere della als Gefangene ein. 
Sera“ wurden die füditalieniſchen Häfen geſperrt Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Geſtern früh wurde von bgyeriſchen Truppen nach wirkungs⸗ 
voller Feuer⸗Vorbereitung eine gewaltſame Erkundung füdöſtlich 
von Corbeny durchgeführt. Stoßtrupps drangen in 1200 Meter 


Forderungen können nicht berückſicht anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


kampfes. 
Von A. Winter: Berlin. 

Es ſeien einmal einige Meldungen zuſammen⸗ 
geſtellt, die wir geſtern, alſo an einem einzigen 
Tage, in der Preſſe fanden. Der Pariſer Vertreter 
eines Genfer Blattes, der offiziös bedient zu 


wegen der Überführung der italieniſchen Kolonial⸗ 
truppen von der tripolitaniſchen Küſte an die 
italieniſche Front. — Nach dem italieniſchen 
„Meſſagero“ beabſichtigt Venizelos die alte grie⸗ 
chiſche Kammer nach Athen einzuberufen, um fie 
ſchleunigſt den Eintritt Griechenlands in den 
Krieg an der Seite der Ententemächte beſchließen 
zu laſſen. — Und mach dem „Temps“ endlich er 
regt eine fenfationelle Verfügung des ruſſiſchen 
Dumapräſidenten in Paris großes Auffehen, wo⸗ 
nach es den ruſſiſchen Duma mitgliedern verboten 
iſt, Petersburg zu verlaſſen, „da ſich außerordent⸗ 
liche Eveigniſſe vorbereiten“. Die Dumamitglieder, 
um die es ſich hier handelt, gehören natürlich 
den der Entente zugeneigten Parteien der Kadet⸗ 


trotz der Gegenwehr einige Unterſtände. Mit einer größeren Zahl 
von Gefangenen kehrten ſie, unbeläſtigt vom Feinde, in ihre Grä⸗ 
ben zurück. — Abends erweiterten weſtfäliſche Regimenter den 
Erfolg vom Vortage öſtlich von Cerny. In überraſchendem Sturm 
nahmen fie mehrere feindliche Grabenlinien ſüdlich des Gehöfts 
La Vovelle. Die Gefangenenzahl hat ſich bedeutend erhöht. — 
Gleichzeitig griffen die Franzoſen zweimal mit ſtarken Kräften bei 
Cerny an; ſie wurden im Nahkampf zurückgeſchlagen. — Auch auf 
dem Weſtufer der Maas wurde der Gewinn des 28. wieder ver⸗ 
größert. Am Oſthang der Höhe 304 ſtürmte ein poſenſches Regi⸗ 
ment etwa 500 Meter der franzöſiſchen Stellung und bemächtigten 
ſich aus Brandenburgern und Berlinern beſtehende Sturmabteilun⸗ 
gen feindlicher Gräben in dem von Bethincourt auf Esnes ſtrei⸗ 
chenden Grund. Am 28. und 29. ſind hier 


825 Gefangene 


zurückgeführt worden. Der Feind leiſtete hartnäckigen Widerſtand. 
Seine blutigen Verluſte find erheblich. Er vergrößerte ſie noch 
durch fruchtloſe Gegenangriffe am Südoſtrande des Waldes von 
Avocourt und gegen den Südweſthang der Höhe 304. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Nichts weſentliches. a | 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Auf den wachſenden Druck der übrigen Entente⸗Mächte hin 
beginnt die ruſſiſche Gefechtstätigkeit in Oſtgalizien den Eindruck 
beabſichtigter Angriffe zu machen. — Starkes Zerſtörungsfeuer der 
Ruſſen liegt ſeit geſtern auf unſern Stellungen von der Bahn 
Lemberg⸗Brody bis zu den Höhen ſüdlich von Brzeczany. Bei 
Koniſchy griffen nachts ruſſiſche Kräfte an, die in unſerem Ver⸗ 
nichtungsfeuer verluſtreich zurückfluteten. — Auch nördlich und 
e eh von Luzk nahm die ruſſiſche Feuertätigkeit erheblich zu. 
n der. ar 1 
| Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
und bei der a 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt die Lage unverändert. 8 
a, kazedoniſche Front: 
Nichts neues. f 5 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Dieſe kleine Auwahl aus den Preſſemeldungen 


genügt vollſtändig, um den Eindruck hervorzu⸗ 
rufen, daß die Entente in der Tat damit beſchäftigt 
iſt, ihre geſamten Reſerven aufzubieten und daß 
der Krieg an ſein entſcheidendes Stadium gelangt 
iſt. Davan vermag auch die Überlegung nichts zu 
ändern, daß der Beitritt der Vereinigten Staaten 
zu der großen franzöſiſch⸗britiſchen Raub⸗ und Räu⸗ 
bergenoſſenſchaft die führenden Männer der En⸗ 
tente eigentlich veranlaſſen mußte, mit der großen 
Entſcheidungsoffenſive ſo lange zu warten, bis die 
in Ausſicht geſtellte amerikaniſche Millionenarmee 
auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze eingetrof⸗ 
fen if. Eine ſolche Hilfe wäre unſeren Feinden 
gewiß ebenſo amgenehm wie notwendig. Aber in 
Paris wie in London dürfte man wiſſen, was wir 
nach dem Urteile von Kennern amerikaniſcher 
Verhältniſſe blos als wahrſcheinlich annehmen, 
daß nämlich jene verjprohene Unterſtützung durch 
ein ſtarkes amer ikaniſches Heer ſich ſpät oder mies 
mals verwirklichen wird. Denn ſelbſt wenn die 
Amerikaner ernſtlich gewillt fein ſollten, ein Ex⸗ 
peditionskorps in der genannten Stärke nach 
Monate 
vergehen, ehe die Aufſtellung und Ausbildung 
eines ſolchen Heeres beendet wäre. Dann aber 
begännen erſt die eigentlichen Schwierigkeiten, die 
in der Tätigket unferer U-Boote begründet find. 
Allein der Transport über den atlantiſchen Ozean 
würde vermutlich zu einer Kataſtrophe werden, 
ganz zu ſchweigen von der Unmöglichkeit, den 
Nachſchub der Reſerven und den ſonſtigen Heeres⸗ 
bedarf auch nur einigermaßen zu ſichern. And 
ſchon in Anbetracht dieſer Umſtände ſcheint die 
Entente entſchloſſen zu fein, auf die amerikaniſche 
Hilfe bei dem letzten Entſcheidungskampfe zu ver⸗ 
zichten. d 

Ein weiteres Hinauszögern desſelben würde 
eben die militäriſche Stärke der Entente nicht er⸗ 
höhen können, es müßte ſie nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe vielmehr unausgeſetzt vermindern. Dazu 


kommt die drohende Gefahr einer ſchweren Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die durch unſeren Tauchbootkrieg her⸗ 
aufbeſchworen wurde und tagtäglich weiter ver⸗ 
ſchärft wird. Von ihr werden engländer ende 
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as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt il. 


Franzoſen und Italiener in gleichem Maße in 
Mitleidenſchaft gezogen, und in dem Einſetzen der 
militäriſchen wie wirtſchaftlichen Erſchöpfung 
müſſen wir den hauptſfächlichſten Beweggrund er⸗ 


blicken für den Entſchluß der Entente, ohne Nück⸗ 


ſicht auf eine immerhin mögliche, wenn auch 
günſtigem Falles ſehr ferne amerikaniſche Anter⸗ 
ſtützung in abſehbarer Zeit den 
Entſcheidung in dieſem Kriege zu ſuchen. Anſeren 
Gegnern bleibt eben keine andere Wahl. Anſere 
milttäriſchen Maßnahmen zwingen fie zu dieſem 
Schritte und der deutſche U⸗Bootkrieg iſt es, der 
ihnen den bitteren Entſchluß in dieſem Augen⸗ 
blicke diktiert. Wir nennen ihn bitter im Hinblick 
auf die Lage im Oſten, wo die Gefechtskraft der 
großen ruſſiſchen Armee zurzeit ausgeſchaltet oder 
doch ſo erheblich eingeſchränkt iſt, daß der großen 


Offenſive von dort her eine weſentliche Entlaſtung 


niemals zu werden vermag. Befänden ſich unfere 
Feinde daher nicht in einer unabwendbaren 
Zwangslage, jo würden ſie ſicher die große Endab⸗ 
rechnung noch weiter hinausſchieben in der Hoff 
nung, daß ſich die Dinge in Rußland mit der Zeit 
doch noch zu ihren Gunſten ändern könnten. Aber 
ſie haben eben, des U⸗Bootkrieges wegen oder viel⸗ 
leicht auch im Hinblick auf andere politiſche Ent⸗ 


5 5 85 „D. A) wicklungen, die ſich vorbereiten, keine Zeit mehr zu 
Breite bis zu den hinteren franzöſiſchen Linien durch und ſprengten kertieren. \ 


Auf die ruſſiſche Hilfe, und Jei fie auch nur mo 
raliſcher Art, möchte allerdings die Entente nicht 
gerne verzichten. Sie arbeitet daher auch feit 
Monaten unter unendlichem Hochdrucke daran, die 
proviſoriſche ruſſiſche Regierung davon zu überzeu⸗ 
gen, daß die Abkehr Rußlands von dem gemein: 
ſamen Kriege der Entente das Ende der ruſſiſchen 
Freiheit, ja den Untergang des ruſſiſchen Reiches 
bedeuten müßte, und es iſt ihr ja auch batfächlich 
gelungen, die ſozialiſtiſchen Miniſter, wie vor allen 


Kerenski und Tereſtſchenko, für ihre Anſicht zu ge⸗ 


winnen. Aber bei dem Widerſtande, den deren 
Offenſivpläne ſowohl in der Armee wie in den 
Reihen ihrer eigenen ſogzjaliſtiſchen Anhänger⸗ 


ſchaft finden, iſt damit wenig oder nichts erreicht 


Das erkennt man in London und Paris ſehr wohl 
und daher ſcheint man dort in Übereinſtimmung 
mit einem Teile der propiſoriſchen Regierung fo: 
wie den Kadetten und Oktobriſten alle Vorberei⸗ 


tungen zu einer Gegenrevolution in Rußland ge 


troffen zu haben, durch die wieder zuperläſſige, der 
Entente freundliche Elemente zum Regiment ge⸗ 
langen ſollen. Dieſe Pläne find von der engliſchen 
Preſſe ſelbſt ausgeplaudert worden, und ſie 
werden durch die eben wiedergegebene Meldung 
des „Temps“, daß ſich „außerordentliche Ereigniſſe 
in Rußland vorbereiten“, beſtätigt. Sollten: fie 
wirklich durchzuführen verſucht werden, jo würde 
es ſich um einen Schritt der Verzweiflung han⸗ 
deln, der beſſer als alles andere den kritiſchen 
Stand der Dinge bei unſeren Feinden enthüllte. 
Denn wenn er nicht gelingt, iſt Rußland für fe 
vermuklich verloren. Aber ſelbſt wenn er von Er: 
folg begleitet ſein ſollte, kann die Anterſtützung 
der großen Offenſive im Weſten durch die zerrült⸗ 
tete ruſſiſche Armee nur recht problematiſch aus⸗ 
fallen. Aber es ſcheint, als hegte die Entente ſelbſt 
keine Hoffnung mehr, ihre Truppen ohne die Aus⸗ 
ſicht auf wenigſtens eine moraliſche Hilfe der Ruf: 
ſen nochmals zum Sturme auf unſere 
Südfront vorbingen zu können. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 29. Junk, abend: 


Im Weiten keine größeren Kampfhandlungen. — 


Kampf um die 


a. 


Im Oſten löſte geſteigerte Angriffstätigkeit der € 


ruſſiſchen Artillerie zwiſchen Strypa und Duleſtr 
unjere ſtarke Gegenwirkung aus. 8 


—.— 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche fralnzöſiſche Heeresbericht von 
28. Suni nachmittags ate Beſonde :s lebhafter 
Artilleriekampf in de 


8 le ra 
Gegend des „Denkmals von 


ad Pr eu u — 
And des Cornfllet⸗Berges. Ein deutſcher 
Sverſuch gegen den Vorſprung von Watts 
nordöſtlich von Thann ſcheiterte. Der Feind 
mehrere Tote, darunter 1 Offizier, zurück. Pa⸗ 
Nillengefechte vor Flirey und Bezonpaux ermög⸗ 
ichten uns, Gefangene zu machen. Es beſtätigt ſich, 
daß am 25. Juni ein von unſeren Fliegern ange⸗ 
griffener Albatros öſtlich von Grateuil in die deut⸗ 
ſchen Linien abſtürzte. Geſtern wurde ſüdöſtlich 
von Moronvillers ein Albatros abgeſchoſſen. 
Franzöſiſcher Bericht vom 28. Juni abends: 
Zeitweiliges Geſchützfeuer in der Gegend des Denk 
mals von Hurtebiſe, auf der Spitze des Tetonberges, 
des Blondberges und des Cornilletberges. Die 
feindliche Artillerie wurde von der unſrigen an der 
ganzen nt kräftig bekämpft, namentlich auf dem 
linken gasufer und auf den Abhängen des Felſen⸗ 
berges. Nördlich von Jouy wurde eine ſtarke feind⸗ 
liche ee, die einen Handſtreich verſuchte, 
zurückgeſchlagen. Ein deutſches Flugzeug wurde von 
einem der ünſrigen zum Abſturz gebracht; es fiel 
im ſüdlichen Teil des Waldes Beau Marais ſüdlich 
von Craonne nieder. Der Führer, der verwundet 
war, und der unverletzte Beobachtungsoffizier wur: 
den gefangen genommen. Die Deutſchen fuhren 
fort, Reims zu beſchießen, das heute 1200 Granaten 
erhalten hat, davon 800 auf die Kathedrale. 
Belgiſcher Bericht: Dieſe Nacht warf der Feind, 
nachdem er unſere vorgeſchobenen Gräben füdlich 
von St. Georges heftig beſchoſſen hatte, eine Sturm⸗ 
abteilung gegen unſeren Poſten vor, und es gelan 
ihm, dort einzudringen; aber er wurde ſoglei 
allein durch die Beſatzung nach einem Kampfe Mann 
gegen Mann, bei dem der Feind ernſte Verluſte er⸗ 
litt, wieder hinausgeworfen. Sehr lebhafter Artil⸗ 
leriekampf an der ganzen Front, namentlich im 
Abſchnitt Steenſtraete. 


x Engliſchee Beriht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 28. Juni nach⸗ 
mittags lautet: Die Artillerie beſchoß unſere Stell⸗ 
ungen bei Fontaine⸗les⸗Croiſtlles heftig. Feindliche 
„Angriffe gegen unſere vorgeſchobenen Poſten ſüdlich 
nom Cojeulfluß wurden abgeſchlagen. Eine deutſche 
»Streifabteilung drang in unſere Gräben öſtlich von 
Vermelles, wurde aber wieder hinausgeworfen. 
Engliſcher Bericht vom 28. Juni abends: Wir 
machten weitere beträchtliche Fortſchritte füdlich 
vom Souchez⸗Fluſſe. Unjere Linie in dieſer Gegend 
iſt wieder auf einer Front von zwei Meilen vorge⸗ 
ſchoben worden. Unſere Truppen erreichten die 
Ränder von Avkon. Sieben feindliche Flugzeuge 
erm abgeſchoſſen. Vier der unſrigen werden 
vermißt. 


Zur engliſchen Niederlage im Lens⸗Bogen 


meldet W. T.⸗B.: Ein neuer großer engliſcher An⸗ 
griff an der Arrasfront, den ſchweres Zerſtörungs⸗ 
euer und zahlreiche Patrouillenvorſtöße in den 
letzten Tagen ankündigten, hat in der Nacht vom 28. 
zum 29. Juni eingeſetzt. Am 28., 6 Uhr abends, 
begannen die Engländer mit allen Kalibern auf. die 
deutſche Front von Hulluch bis Gavrelle zu trom⸗ 
mein. Um 8 Uhr abends ballte ſich das Feuer auf 
die Strecken Hulluch—Mericourt und Fresnoy— 
Gavrelle zuſammen. Eine viertel bis eine halbe 
Stunde ſpäter griffen die Engländer an. 
Das Ziel des engliſchen Angriffs war augen⸗ 
ſcheinlich eine e Abſchnürung des Lens⸗ 
Bogens im größten aßſtabe. Während zwei 
ſtarke Angriffskolonnen den Lens⸗Bogen zu um⸗ 
‚fallen verſuchten, die erſte öſtlich und füdöſtlich von 
Loos, die zweite zwiſchen Fresnoy und Gavrelle, 
griff eine dritte im Zentrum zu beiden Seiten des 
Souchezbaches an. Seit der beutihen Frontberich⸗ 
tigung zu Beginn des Arras⸗Angriffes hat der 
deutſche Lens⸗Bogen allen wütenden engliſchen Anz 
griffen ſtandgehalten. Die hier maſſierten deutſchen 
Batterien haben immer wieder durch verheerendes 
Flankenfeuer den gegen die Linie Mericourt— 
Gavrelle anſtürmenden Maſſen ſchwerſte Verkuſte 
zugefügt. Die ehemals blühende Bergwerksſtadt iſt 
heute ein Trümmerhaufen. Zwiſchen den Schlacken⸗ 
halden find in den zerſtörten Arbeiterkolonien und 
Vorſtädten neue Schuttberge gewachſen. Die Wahr⸗ 
zeichen des Landes, die Schachttürme, ſind zerſchoſſen, 
die Fördermaſchinen vernichtet, die Schächte ver⸗ 
ſoffen. Millionenwerte fraraöfiihen National: 
vermögens ſind von den Engländern zerſtört. 
Da auch die deutſchen Stellungen entſprechend 
gelitten hatten, war die Hauptverteidigungslinie 
hier ſeit längerer Zeit zurückgenommen. So wurde 
der engliſche Angriff gegen 15 am Morgen des 
28. zum Luftſtoß, und auch am Abend kamen die 
Engländer nicht weiter, als bis an die vorher ge⸗ 
wühlte Linie. Schwache Poſtierungen hatten die 
ganze Zeit über verſtanden, die Engländer zu 
Häuschen und ihnen überdies noch ſchwere Verluſte 
zuzufügen. 
Auch nördlich von Lens ſcheiterte der eil. 
unter 1 blutigen Verluſten. An einer Stelle 
Prang es 


engliſche Angriff, der hier hat Raum gewinnen 
können, war ſtets in elaſtiſchem Gegenſtoß wieder 
zurückgeworfen worden. Seit 12 Tagen waren hier 
die Gräben unter ſchwerſtem Feuer gehalten worden. 
Trotz aller Verluſte führten die Engländer immer 
neue Reſerven heran. Allein die deutſchen Bereit⸗ 
ſchaften fingen jeden Stoß auf, lediglich zwiſchen 
dem Weſtrand des Parkes von Oppy und der Wind⸗ 
mühle von Gavrelle gelang es dem Anrgeifer, in 
etwa 1000 Meter Breite das beim Anſturm ge⸗ 
wonnene Gelände zu halten. Die verluſtreiche 
Taktik des Generals Haig hat einen neuen ſchweren 
Mißerfolg zu buchen. 


Deutſche Sturm:Erfolge an der Maas. 


Während die Arrasfront gegen einen ſchweren 
britiſchen Stoß gehalten wurde, ſetzten die Deutſchen 
gegen die Franzoſen die Taktik der erfolgreichen 
Teilangriffe fort. In der Gegend von Jouy ſüdlich 
des Forts Malmaiſon wurde eine Sandgrube in der 
feindlichen Linie geſäubert. Von der Beſatzung 
fieien 20 Mann; 5 wurden gefangen zurückgeführk. 
Eine andere ſchwache Patrouille drang am Rande 
der Bergnaſe der Hurtebiſe⸗Ferme ſüdöſtlich von 
Ailles in ein Maſchinengewehrneſt ein und kehrte 
mit Gefangenen, 1 Maſchinengewehr und 3 Schnell⸗ 
Is ehren ohne Verluſte in die eigene Linie 
uri Venen Vorstoß öſtlich Gerny, der nach 
rück. Ber nenfeuer⸗Vorbereitung am 
urzer Artillerie⸗ enen abends durchgeführt 
28. Juni. 9 Ahr 15 Miſten Heeresbericht ange⸗ 
wurde, fielen außer den inen⸗ und Schnellade⸗ 
5 A dau 5 Die Fepure en ver⸗ 
in deutſche Händet hinein, durch immer 
kuchen bis spät in die Naı i 


oa 


neue Gendtfiineife die verlorenen Skellungen 
wieder zurückzuerobern; ſie wurden jedoch jedes⸗ 
mal abgeſchlagen. 

Weſtlich der Maas liegen fetzt die deutſchen 
Stellungen ſüdlich vor der im April und Mai 1916 
ſo heiß umkämpften Höhe 304. Am 28. Juni, 5 Uhr 
25 Min. nachmittags, ſtürmten poſenſche Regimenter 
den kahlen, blutgetränkten Hang hinunter und 
warfen die Franzoſen in 1000 Meter Breite und 
500 Meter Tiefe zurück. Den Abend und die Nacht 
über rannten die Franzoſen in wütenden, aber ver⸗ 
geblichen Gegenangriffen gegen die neuen deutſchen 
Stellungen an. Die Beute an Maſchinengewehren, 
Waffen und Munition iſt noch nicht gezählt. Der 
ſchöne Erfolg an der Höhe 304 wurde ergänzt durch 
einen Vorſtoß der Württemberger, die bei Tages⸗ 
grauen des 29. Juni die frarzöſiſchen Gräben am 
Südoſtteile des Avocourt⸗Waldes in einer Aus⸗ 
dehnung von 150 Meter Tiefe und 300 Meter Breite 
ſtürmten und 60 Gefangene einbrachten. 


Die militäriſche Notwendigkeit der deutſchen Zer⸗ 
ſtörungen im geräumten Gebiet. 


Marſchall Haig gibt in der letzten Operations⸗ 
Überſicht des engliſchen Heeres ein offenes, wenn 
auch vielleicht unbeabſichtigtes Eingeſtändnis von 
der Berechtigung und der Notwendigkeit der deut⸗ 
ſchen Zerſtörungen im geräumten Gebiet im Weſten. 
Der engliſche Marſchall ſchreibt, daß die militäri⸗ 
ſchen Anternehmungen der Engländer während der 
letzten Operationsperiode durch die von den Deut⸗ 
ſchen auf ihrem Rückwege planmäßig ausgeführten 
Verwüſtungen des Landes in ſtarkem Maße geſtört 
und beeinträchtigt worden ſind. Marſchall Haig 
ſtraft damit ſelbſt die franzöſiſche Preſſe Lügen, 
welche die militäriſche Notwendigkeit der Zerſtörun⸗ 
gen leugnete und fie als Ausflüſſe unnützer Zer⸗ 
Fee der deutſchen Soldaten hinzuſtellen 
verſuchte. f 


5 Engliſche Preßſtimme N 
über die militäriſche Leiſtungsfähigkeit Frankreichs. 


In der engliſchen Preſſe beginnt ſich eine merk⸗ 
würdige Geringſchätzung der weiteren militäriſchen 
Leiſtungsfähigkeit Frankreichs breit zu machen. So 
ſchreibt der Militärkritiker des „Obſerver“ vom 
17. Juni: „Auf Frankreich dürfe man nicht mehr 
zu ſehr rechnen. Seine Truppen halten etwa dreißig 
deutſche Diviſtonen auf und bedrohen Hindenburgs 
ſüdliche Flanke mit Umgehung, Aber nachdem ſie 
das Gröbſte der deutſchen Offenſive im vorigen 
Jahre ausgehalten haben, iſt nicht viel Menſchen⸗ 
material mehr überzählig.“ 


Die Stärke der portugieſiſchen Hilfstruppen. 

Der portugieſiſche Kriegsminiſter Mateo erklärte 
nach ſeiner Beſichtigungsreiſe an die Front fran⸗ 
zöſiſchen Ausfragern, daß von 130 000 ausgehobenen 
Portugieſen 40 000 A eingetroffen ſeien. 
Von dieſen befinde ſich ein großer Teil an der 
Front. Gegenwärtig würden in Portugal noch 
20.000 Mann ausgebildet, die zur Ergänzung der 
beiden Diviſtonen an der Weſtfront dienen ſollen. 

® 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Südöſtlich von Görz und im Plöcken⸗Abſchnitt 
war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
28. Juni lautet: Die Kampſtätigkeit beſchränkte ſich 
geſtern im weſentlichen auf Artillerie⸗Anternehmun⸗ 
gen, die beſonders ſtark in der Gegend des Col 
Bricon und des Paſſes zwiſchen dem Kreuzberge 
und dem Cornicoberge öſtlich von Görz und in der 
Gegend des Monte Faiti waren. Ein Angriffs⸗ 
verſach des Feindes in der Nacht des 26. Juni gegen 
den füngſt son uns auf der 
eroberten Col Agnella wur 


* 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 29. Juni gemeldet: 
Oſtlicher Kriegs ſchauplatz: 
Außer erhöhter Gefechtstätigkeit in Galizien 
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ochfläche von Schlegen 
ofort abgeſchlagen. 
* 


nichts zu melden. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 4 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
27. Juni lautet: Weſtfront und rumäniſche Front: 
Gewehrfeuer und Fliegertätigkeit. a 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
29. Juni heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Mahmudia und Tulcea vereinzeltes Artilleriefeuer. 

* * 


vom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 29. Juni meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiitab meldet vom 
29. Juni von der mazedoniſchen Front: Sehr 
ſchwache Kampftätigkeit an der ganzen Front. In 
der Gegend von Moglena, auf dem rechten Wardar⸗ 
Afer bei Altſchak Mahle und an der unteren Struma 
bei Eniköj wurden feindliche Erkundungsabteilun⸗ 
gen durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
28. Juni heißt es ferner: Orient⸗Armee: Zeit⸗ 
weilige mittelmäßige Artillerietätigkeit an der ge⸗ 
ſamten Front. 


Die Franzoſen in Griechenland. 


Die franzöſiſche Kavallerie hat nach einer 
Neutermeldung aus Saloniki die Stadt Amphiſſa 
(Salona) — nahe dem Parnaß am Golf von Ko⸗ 
rinth — beſetzt. . Re 

Wie der „Temps“ aus Saloniki erfährt, nimmt 
die Entwaffnung der theſſaliſchen Bevölferung 
ihren Fortgang. 
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Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
28. Juni lautet. 

Br Euphrat gingen die Engländer bis Felludſcha 
zurück. 

Kaukaſusfront: Auf unſerem äußerſten rechten 
Flügel ſüdlich des Wan⸗Sees griff eine ſtärkere 
feindliche Aufklärungsabteilung unſere Poſten an. 
Nach halbſtündigem Gefecht wurde der Gegner in 
öſtlicher Richtung zurückgedrängt. An der übrigen 
Front außer Patrouillengefechten nur an zwei 
Stellen lebhafteres gegenſeitiges Artilleriefeuer. 
Seitens unſerer Artillerie wurde gute Wirkung 
beobachtet, während die feindliche Artillerie, die 
an einer Stelle mehr als 400 Schüſſe abgab, keiner⸗ 
lei Wirkung erzielen konnte. . 
Sinai⸗Front: Um ſich für unſere im geſtrigen 
Heeresbericht gemeldeten, in ehrlichem Luftkampfe 
erzielten Erfolge zu rächen, bewarfen engliſche 
Flieger die den Mohammedanern und Chriſten 
heilige Stadt Jeruſalem mit 50 Bomben, die erfreu⸗ 
lcherweiſe keinen Schaden anrichteten. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
27. Juni heißt es ferner: Kankaſusfront: Nord⸗ 
weſtlich von Serdeſcht bemächtigten ſich unſere vor⸗ 
geſchobenen Abteilungen nach Jandgemenge Mo⸗ 
luſchoks. In der Gegend von Diſtan wurden die 
Türken in die Berge zurückgeworfen. In der Nich⸗ 
tung Fendiwyn dauert unſer Vorrücken an. 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 28. Jun lautet: Unſere Flugzeuge warfen auf 
einen türkiſchen Flußdampfer Bomben ab und 
trafen ihn. Feindliche Flugzeuge warfen am Mon⸗ 
tag, ohne Schaden anzurichten, Bomben auf Lager 
ab. Wir warfen als Vergeltungsmaßregel Bomben 
auf die feindlichen Lager und die Ortſchaft Tekrit 
ab und erzielten ſieben Treffer auf Zelte. 

* 


* 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 
Hauptmann von Wülfingen gefallen. 


Hauptmann Wichelm Bock von Wülfiggen in 
der kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
iſt, dem „Hannoverſchen Kurier“ zufolge, in Baga⸗ 
e ei k e 

ar er in die kaiſerli utztruppe für Deutſch⸗ 
e ſc 
* a 1 * 
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Die Kämpfe zur See. 
Wieder 26 400 und 27 092 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Neuerdings find von unferen Anterſeebooten 
verſenkt worden: a 
1. In den nördlichen Sperrgebieten 26 400 Br.⸗ 
Regiſtertonnen. Unter den verſenkten Schiffen be⸗ 
fanden ſich u. a. ein bewaffneter engliſcher Dampfer 
von etwa 5000 Tonnen, anſcheinend von der P. u. 
O.⸗Linie, ſowie ein großer unbekannter, durch Zer⸗ 
ſtörer geſicherter Dampfer. Ein anderer verſenkter 
Dampfer hatte Lebensmittel nach England geladen. 
2. Im Mittelmeer 27 042 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Cheltonian“ und der 
bewaffnete italieniſche Dampfer „Montebello“. So⸗ 
weit bekannt geworden, beſtanden die verſenkten 
Ladungen aus Kohle, Lebensmitteln and Holz. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein ſpaniſcher Dampfer verſenkt. 


„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Madrid, daß 
der Dampfer „Orimon“ (2571 Tonnen) aus Bilbao, 


einem 


einer teen Schiffahrtsgeſellſchaft gehörig, von 


nterſeeboot torpediert worden iſt. 


Die engliſchen Schiffsverluſte. 


Nach einer Meldung des Amſterdamer „Allge⸗ 
meen Handelsblad“ aus London ſagte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Kellawy geſtern in einer Rede, die er 
in Birmingham hielt, daß England in dieſem Jahre 
bis zum letzten Sonntag durch den Anterſeeboot⸗ 
krieg 449 Schiffe von mehr als 1600 Tonnen und 
71 Heinere Schiffe verloren habe. Ein Teil davon 
müſſe durch neue Schiffe erſetzt werden, wenn Eng⸗ 
land nicht durch Hunger zur Übergabe gezwungen 
werden wolle. ö 


London von den Engländern ſelbſt als Feſtung 
bezeichnet. 


Gegenüber den vielfachen Verſuchen der eng⸗ 
liſchen Preſſe, im feindlichen und neutralen Aus⸗ 
ande klar zu machen, London jet eine offene Stadt, 
und unſere Luftangriffe richteten ſich nur gegen 
wehrloſe Einwohner, iſt folgende Feſtſtellung von 
deſonderem Intereſſe: Nach einem Londoner Tele⸗ 
gramm erklärte Lord Montagene im Oberhaus 
wörtlich: Nach ſeiner Anſicht ſei es abſurd, London 
eine unbefeſtigte Stadt zu nennen. London ſei 
Mittelpunkt für die Munition sherſtellung, und in⸗ 
folgedeſſen ſei es ein gutes Recht der d 
London zu bombardieren. 
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Fur Lage in Rußland. 
Die Antwort an Scheidemann. 

Der „Vorwärts“ berichtet aus Stockholm: Auf 
das Schreiben, das die deutſche Delegation an den 
ruſſiſchen Arbeiter: und Soldatenrat ſandte, lief 
eine Antwort ein, die vom Exekutivkomſtee und 
dem Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
mit Tſcheidſe und Groß unterzeichnet war. Darin 
werde die Zuſtimmung der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie zu der vom Arbeiter⸗ und Soldatenrat ein⸗ 
berufenen Konferenz mit großer Genugtusng bes 
grüßt. Noch in dieſer Woche, heißt es dann wets 
ter, würde in Stockholm die Delegation des ruſſi⸗ 
fen Arbeiter⸗ und Soldatenrates baſtimmt ers 
waptet. 


Die alte Regierung auf der Anklagebank. 
Aus Petersburg wird berichtet, daß eine außer⸗ 


ordentliche Unterſuchn maebamm isi en die Mräfie 


eutſchen, 


mung der Vorunterſuchung gegen ı 
popow, Juſtigmimiſter Dobroweisti 
Rennenkampf beſchloſſen habe. 


Der Zuſammentrͤtt der verfaſſungsmüß 
Verſammlung 


iſt nach einer Meldung der Petersburger Teleg: 


phen⸗Agentur auf den 18. Oktober 1917, die Wal, 
len zur werfaſſunggebenden Verſammlung auf den 
30. September 1917 feſtgeſetzt worden. 


Kerenski auf Reiſen. 

Kriegs miniſter Kerenski hat ſich nach Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur auf eins 
Beſichtigungsreiſe nach Kanſan und dem Kaukaſus 
begeben. 


Übertriebene Lohnforderungen. 

Einem Amſterdamer Blatte zufolge erfährt 
„Daily Expreß“ aus Petersburg, daß mehrere Be⸗ 
ſitzer ihren Betrieb einzustellen beabſichtigen, weil 
ſie die hohen Löhne, die jetzt gefordert werden, 
nicht bezahlen können. Die ungelernten Arbeiter 
erhalten jetzt 2500 Rubel jährlich, die gelernten 
das Doppelte. 3 

Einführung der Sommerzeit, 

Um Brennſtoffe zu ſparen, hat die Regierung. 
wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, verordnet, daß die Normalzeit in ganz Nuß⸗ 
land vom 14. Juli an um eine Stunde vorgeſcho⸗ 
ben werde. 


Das Orakeln über die Offenſive. 
Während dem „Dien“ zufolge die von England 
und Frankreich verlangte ruſſiſche Offenſive bie 
zum Herbſt verſchoben ſein ſoll, wird von angeblich 
beit informierten Kreiſen aus Paris gemeldet, die 
Heeresleitung beabſichtige, in allernächſter Zeit die 
Offenſiwe wieder aufzunehmen. 


— . — . ͤ—ꝛ⅛ — —d 


provinzialnachrichten. 


Culm, 29. Juni. (Einbruch) In der Nacht zum 
27. d. Mts. wurde bei dem Drogeriebeſitzer Koepke, 
Markt 5, ein Einbruch verübt. Diebe überkletterten 
die an der Friedrichſtraße liegende Einfahrt, dran⸗ 
gen durch die unperſchloſſene Hoftür in das Haus, 
öffneten die am Flur liegende Ladentür und ent⸗ 
wendeten aus dem Geſchäft den Inhalt der Wechſel⸗ 
kaſſe von 15 Mark, Glühbirnen und einige Kleinig⸗ 
keiten im Geſamtbetrage von 50 Mark. Die Diebe 
ließen am Tatorte 50 leere Sardinenbüchſen zurück, 
die ebenfalls von einem Einbruch ſtammen. 

e Freyſtadt, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die in 
dieſen Tagen am Markte eröffnete Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsſtelle des landwirtſchaftlichen 8 
vereins für den Kreis Roſenberg war bis jetzt ſehr 

t mit Gemüſe und andern Gartenfrüchten be⸗ 
chickt. Der Andrang der Käufer bewies, daß die 
Einrichtung einer ſolchen Verkaufsſtelle ſehr will⸗ 
kommen ir Auch die umliegenden großen Güter 

aben die Beſchickung der Vertauſeſte Une t. — 

s Eiſerne 2 Safe erhielt Unteroffizier 
Ed. Czicho 


chwitzer Landſtraße 
n Langenau abe A Page angerichtet. Nur 
ſihert eſitzer find gegen Hagelſchaden ſchwach ver⸗ 

ert. 


hieſige Zweigniederlaſſung zur hieſigen 
a e 10 Mr. bei 
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abends ‚gegen 8½ Uhr, entſtand in der erſt 1914 
e 


ten großen Dam 


d etwa 


7 Der Be⸗ 


a 
00 


at Ende April hier von fih reden gemacht. Der 
Apnoe Se un Bor ber in ee bee 

nen Schrauben» und Mutternfabrit hatte gehört, 
wie ein Kontorbote den Auftrag erhielt, von der 


Bank einen größeren Betrag abzuholen. Er paßte 
a eln Boten auf, ſagte ihm, er (Switalla) habe 


den Auftrag, ſich 2500 Mk. geben zen und dieſe 
bel der Güterkaſſe einzuanfien. te händigte 
5 talla verſchwand damit 


Begleitung geſichert 
Er 1 einen Freund und zwei Freun⸗ 

dinnen mit. e letzteren DE den 
Bromberg, Swita 


1 155 werden. Je wurde Switalla u 6 Monaten 
efängnis verurteilt, En männlicher Reiſebegletter 
erhielt 6 Wochen Gefängnis, 

Allenſtein, 29. Junt. (Die 8 den 
verſtorbenen Regierungspräſtdenten von manm⸗ 
Allenſtein) fand geſtern nachmittags 3 Uhr im 
Kleinen Remter des Schloſſes, das der Verſtordene 
bewohnte, ſtatt. Nach der Feſer, die Superintendent 
Wedemann hielt, erfolgte die Überführung der 
Leiche nach dem Hauptbahnhof. In großen 
Tranersuge, belanben np Oberpröfident vom 

erg mi egierungspräſtdenten von 
9229 und Gumbinnen, der ſtellv. eee 
General des 20. Armeekorps, von „ not 
einigen Offizieren. Auf dem He ange⸗ 
kommen, wurde der Sarg in einen Etſendahnwagen 
geſtellt, während die Muſik noch einen Choral 
ſpielte. Die Leiche wurde von hier nach Berlin 
geſchafft, wo fie auf dem Friedhof der Zwölf⸗ 
Apoſtelkirchengemeinde beigeſetzt wird. 
Naſtenburg, 29. Juni. (Großſtadtkinder.) Der 
königliche Landrat Frhr. zu In und Knyphausen 
erhielt am 22. d. Mts. vom Bezirksausſchuß in 
Zwickau in Sachſen folgendes ane 
„Der heute nach Abfahrt der Kinder erſtmalig wies 
der verſammelte Bezirksausſchuß ſpricht für die 
liebevolle Aufnahme der Kinder dem Kreiſe Raſten⸗ 
burg feinen beſten Dank aus mit einem herzlichen 
„Vergelt's Gott“ für alle, die ſich fo ſelbſtlos in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt haben, ein vorbild⸗ 
liches Zeichen deutſchen Opferſinns und deutſcher 


Einigkeit.“ 
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Wurde das Dorf Kl 


„K. Falk verkauft worden war, wird 
März vermißt. Nun t 


„ 0. Schulitz, 29. Sunt, (übergang eines Holz 
ſägewerks an eine Hamburger Firma.) Die Ham⸗ 
Burger S ele D. A. Homann hat die 
Hier an der Weichſel gelegenen umfangreichen Säge⸗ 
werksanlagen der Firma Gebr. Stoltz aus Char⸗ 
lottenburg (früher Waldemar Kittel) käuflich er⸗ 
worben und beabſichtigt, dieſe nach erfolgter Übers 
nahme unter der Firma „Luiſenmühle, G. m. b. H. 
zu betreiben. Für Schulitz und den geſamte 
Weichſelholzmarkt iſt der Kauf inſofern von rech 
erheblicher Bedeutung, als damit zum erſtenmal 
ein Vertreter des den Geſchef Holzgroßhauſes di⸗ 
rektes Intereſſe an den Geſchäften am Weichſelholz⸗ 
markt nimmt. en 

E. FJordon, 29. Juni. (Ruſſiſche Kriegsgefangene 
auf der Flucht. Befſitzwechſel.) Von Sanitätsſol⸗ 
daten wurden in den Weidenkämpen an der Weichsel 
vorgeſtern fünf Nuſſen feſtgenommen. Dieſelben 
waren auf einem Gute bei Schwetz mit Landarbeit 
beſchäftigt geweſen und von dort entflohen. Geſtern 
Nachmittag wurde in den Weichſelkämpen von Kin⸗ 
dern wieder ein Ruſſe geſehen. Trotz eifrigen Nach⸗ 
ſuchens konnten einige herbeigerufene Bürger un 
einige Mannſchaften des Brückenkommandos nichts 


finden. Heute Nacht wurde dem Fiſcher Heinrich 


* 


Lorenz ein Kahn entwendet, in dem drei Ruſſen 


über die Weichſel 18 Lorenz, der mit einem 
Begleiter in der Frühe fiſchte, ſah die Fliehenden, 
konnte ſie aber nicht einholen, da ſie zu weit waren. 
Den Kahn fand er am Oſtrometzkoer Ufer. — Der 
Beſitzer Nickel in Palſch verkaufte ſeine 190 Morgen 
große Beſitzung zum Preiſe von 84000 Mk. an den 
früheren Bäckermeiſter Klein aus Graudenz. 

d Strelno, 29. Juni. (U⸗Boot⸗Spende. Ver⸗ 
leihung des Verdienstkreuzes.) Die Sammlung für 
die A⸗Boot⸗Spende im Kreiſe Strelno der den Be⸗ 
trag von 8026,73 Mk. ergeben. Der Opferwilligkeit 
der Bewohner des Kreiſes ſtellt dieſes Ergebnis 
wieder das ſchönſte Zeugnis aus, — Dem Ritter⸗ 
guts beſitzer Paul Erdmann in Schedbojewik iſt das 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden. 

Gneſen, 29. Juni. (Keine Kaufluſt.) Der in 
Berlin wohnende Rentier Benjamin wollte ſeine 
zwei hieſigen Hausgrundſtücke im Zentrum der 
Stadt, mit großen Läden, meiſtbietend unter gün⸗ 
f ah. Bedingungen verkaufen: Kaufluſtige haben 
ſich aber zum Termin nicht eingefunden. 

Wongrowitz, 27. Juni. (Beſitzwechſel.) Die neue 
Dampfmühle in Schokken iſt in den Beſitz der 
„Deutſchen Mühle in Schokken, G. m. b. 9. zu 
Schokken,“ übergegangen. Die Geſellſchaft wird ge⸗ 
bildet durch das Deutſche Lagerhaus zu Poſen und 
den Deutſchen Ein⸗ und Verkaufsverein (Raiffeiſen) 
au D — Das ‚Blogeniie Fabrikgrundſtück 
an der Bartelſeer Straße iſt in den Bei des Deut⸗ 
ſchen Ein» und Verkaufsnereins (Raiffeiſen) über: 
gegangen. Der Verein errichtet auf dem Grundſtück 
eine Strohkraftfutterfabrik nach Kolsmannſchem 
Verfahren. Er hofft dadurch zur Milderung der 
Futternot beizutragen. N 

„Stolpmünde, 27. Juni. (Badebeſuch.) In Stolp⸗ 
münde waren bis zum 23. Juni 265 Badegäſte 


gemeldet. 


Neuſtettin, 27. Juni. (Durch ein Brandunglück) 
i aushagen bei Tempelburg Beim: 
geſucht. Morgens kurz vor 7 Uhr entitand auf dem 
Grundſtück des Gutsheſitzers Emil Golitz in der 
Scheune Feuer, das ſich ſchnell weiter verbreitete. 
Durch das trockene Wetter und am Morgen 
herrſchenden Wind wurden die Nachbargebäude 
vom Feuer ergriffen, ſodaß in kurzer Zeit vier bis 
fünf Gehöfte brannten. Es find verbrannt: bei 
Golitz Scheune, Stall und das Tagelöhnerhaus, 
vom Paſtorengrundſtück Scheune und Stall, bei 
Bäcker Kutz Wohnhaus und Stallung, bei Schwanz 
Wo „ Stall und Scheune, bei Mellenthin 
Wohnhaus Stall und Scheune. Von hier aus ſprang 
das Feuer über das Fließ und ergriff das Schmiede⸗ 


reilter Morckſche Grundſtück, hier ebenfalls Wohn⸗ S 


haus, Stall und Scheune und vom Bauernhofbeſitzer 
Kleiſtſchen Grundſtück Scheune und Stall er A 
legend. Einige Schweine, ein Kalb und ein Teil 
des Federviehs find mitverbrannt. - 
Kolberg, 27. Juni. (Vermißter Dampfer.) Der 
Dampfer „Kolberg“, der nor noch nicht zu langer 
Zeit von Kolberg nach Stettin an den Kapitän 
anfang 
mpfet 
„Preußen“ ein gekentertes Boot aufgefunden. 5 n 
dem Boote befand ſich befeſtigt eine Brieftaſche mit 
Geld und den Ausweispapieren des erſten Maſchi⸗ 
niſten G. Bugdahn vom Dampfer „Kolberg“. Der 
Dampfer war mit 9 Mann Beſatzung unterwegs 
nach Rönne. Es wird vermutet, daß der Dampfer 
ins Eis gekommen iſt, da wir in dieſer Zeit viel 
Eis in der Oſtſee gehabt haben. i 
Seebad Ahlbeck, 28. Juni. (Dem Rekordvater“ 
von Ahlbeck.) Schneidermeiſter Eglinsky, der in 
ſeinen beiden Ehen bereits auf 34 Sprößlinge bei⸗ 
derlei Geſchlechts zurückblicken kann, wurde der acht⸗ 
zehnte Sohn geboren. a 


— 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1917 werden von ſümtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ansgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn fie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden fol, In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſte ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,50 M., 
monatlich 85 Pfg. 


— . ——.— . — 
„Die Welt in Bild. 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 26 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die fetten Bezieher 


beſtimmten Exemplaren beigefügt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1917. 


Guf dem Felde der Ehre gefallen) 

aus unjerem Often: Unteroffizier Karl Sie⸗ 
bert, Sohn des Oberbriefträgers S. in Hohen⸗ 
Krej, Marienburg; Gefreiter Artur 


Rettig aus Poſilge, Kreis Skuhm:? Musketier 


en Patzer aus Groß Weide, Kreis Martens 
Werder. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann d. N. ü ſt aus Gütt⸗ 
land; Oberleutnant d. R. Schultz⸗Fadem⸗ 
recht (Feldart 36); Leutnant Luther, bis zum 
Ausbruch des Krieges Schüler des Gymnaſiums in 
Culm; Vizewachtmeiſter Artur Anrau aus 
Niederausmaß; Unteroffizier Paul Stolt, Sohn 
des Chauſſeewärters Martin S. aus Sagemühl, 
Kreis Dt. Krone. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant 
d. R. Friedrich Wilhelm Zarske, Sohn des Voll⸗ 
ziehungsbeemten 3. aus Briefen; Kriegsfreiw., 
Seminar Frich Bock Sohn der Witwe Gertrud 
Sock in Schröttersdorf bei Bromberg: e 
Ed. Czichowski aus Guhringen bei Freyſtadt. 

Perſonalien von der Justiz) Dem 
Oberlandesgerichtspräfidenten Raſch in Marien⸗ 
werder iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Oberfuſtizrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe 


d verliehen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor KI öp⸗ 


* 


dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgeri 
in Briefen zugelaſſen. — Gerichtsaſſeſſor Kruße 
in Strasburg it zum Staatsanwalt in Hannover 
ernannt worden. — Der Charakter als Rechnungs⸗ 
rat wurde dem Oberpoſtſekretär Schön in Danzig 
verliehen. 

— (Perſonalie von der Zollverwal⸗ 
tung.) Der der Verwaltung der Zölle und in⸗ 
direkten Steuern angehörige Regerungsaſſeſſor 
R lan in Thorn iſt zum Regierungsrat 
ernannt. 5 

— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Angenommen ſind zu eh 
agenten der Brennereiverwalter Sielski in Wy⸗ 
ſchetzin und Fräulein Neumann in Finckenſtein. — 
Verliehen it der Charakter als „Poſtſektetär“ den 
Sberpoſtaſſiſtenten Frieböſe in Danzig⸗Neufahr⸗ 


der in Briefen it unter Entlaſſung aus dem ger 


waſſer, Hinz in Marienwerder, Karſten und Kranich 


in Elbing, Klatt in Danzig⸗Langfuhr, Neumann 
in Thorn, Quiring in Mewe (Weichſel; und Schewe 
in Dirſchau. — Der Charakter als „Teiegraphen⸗ 
fefretär” ijt verliehen dem Obertelegraphenaſſiſten⸗ 
ten Wieczorreck in Danzig, der Titel „Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent“ dem Poſtaſſiſtenten Puttkammer in 
Briefen (Weitpr.). 

— (Furt) Der Monat, der nach unſerer Zeit: 
rechnung der ſiebente des Jahres it, galt bei den 
Römern, die ihr Jahr ja mit dem März begannen, 
als der fünfte, weshalb er im alten Rom Quintilis 
hieß. Erſt im Jahre 45 p. Chr. wurde er zu Ehren 
des in dieſem Monat geborenen Julius Cäſar um⸗ 
benannt und erhielt nach ihm den Namen Julius, 
aus dem ſich dann allmählich unſere deutſche Bezeich⸗ 
nung Juli entwickelte. Andere Forſcher freilich be⸗ 
haupten daß der Name nicht römiſchen, ſondern ur⸗ 
germaniſchen Arſprungs ſei und im Zuſammenhang 
mit der Sommerſonnenwende ſtehe, wie anderer⸗ 
ſeits das Julfeſt nordiſcher Völker mit der Winter⸗ 
ſonnenwende. Vielfach ſpricht man in Deutſchland 
und anderen germaniſchen Ländern von dem Juli 
als dem „Heumonat“, weil in ihm die Heumahd 
gewöhnlich ihr Ende erreicht. Für den Landmann 
iſt der Juli der Monat, in dem unter dem Strahl 
der Hochſommerſonne, die dann ihre glühenden Ge 
ſchoſſe am ſtärkſten, wenn auch nicht mehr ganz ſo⸗ 
zange wie im Vormonat, herabzuſenden pflegt, die 
Frucht in den Ahren reifen muß. Deshalb wünſcht 
ſich der Bauer, wie auch der Obſtzüchter, für dieſe 
Zeitſpanne einen recht trockenen und heißen Verkauf, 
denn „nur in der Juliglut wird Obſt und Wein dir 
gut“. Auch in anderen Sprichwörtern Ka ſich 
Die Notwendigkeit warmen, beſtändigen Wetters 
zum Ausdruck, ſo in dem der norddeutſchen Bauern⸗ 
regel. „Im Juli großer Sonenbrand iſt allweil gut 
für Leut' und Land“, oder in dem thüringiſchen 
Spruch: „Im Juli muß vor Hitze braten, was im 
September ſoll geraten“. Vor allem dürfen die 
Hundstage, die um den 24. Juli beginnen, keine 
Niederſchläge bringen: fällt in ſie doch die Haupt⸗ 
erntezeit. Darum heißt es auch: „Wenn die Hunds⸗ 
og’ hell und klar, gibt's ein gutes Erntefahr. 
Werden Regen fie bereiten, fieht der Landmann 
ſchlechte Zeiten.“ 

— (Saatgerfte.) Der Präſident des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes hat beſtimmt, daß die Landwirte 
aus der von ihnen geernteten Wintergerſte das er⸗ 
forderliche Saatgut für ihren eigenen Betrieb zurück⸗ 
behalten dürfen. Die Veräußerung von Saatgerſte 


und der Handel mit Saatgerſte bleibt dagegen nach de 


wie vor bis zum Erlaß der demnächſt erſcheinenden 
ei: über den Verkehr mit Saatgut ver⸗ 
Sten. 
— (Mit Kornblumen darf nicht ge: 
handelt werden.) Für die N iſt 
dies Verbot für das ganze Reichsgebiet erlaſſen, 
eine Tatſache die vielfach in Vergeſſenheit geraten 
iſt. Der Grund iſt ſelbſtperſtändlich, daß die Be⸗ 
ſchädigung des Getreides durch Pflücken der Korn⸗ 
blumen verhindert werden ſoll. Ausgenommen von 
em Verbot bleiben darum diejenigen Kornblumen, 
e von Gärtnern gezogen ſind. Wer damit han⸗ 
deln will, hat indeſſen ein Atteſt beizubringen. Da 
jetzt mit Sommersbeginn die Kornblume in der 
höchſten W ſteht, iſt dies zu beachten. 
—.(Weichfelſchiffahrt.) Aus Danzi 
wird berichtet; Die Schiffahrt auf der Weichſel i 
ſeit einiger Zeit erheblich ſchwächer geworden, 
wenigſtens was den Verkehr mit Kähnen anbetrifft. 
Sehr ſtark dürfte dabei der große Waſſermangel 
mitgeſprachen haben. Der Waſſerſtand iſt ſeit län⸗ 
gerem ſtändig gefallen und wird auch noch weiter 
fallen, da die ſchwachen Regengüſſe der letzten Zeit 
noch keinen nennenswerten Einfluß auf die Waſſer⸗ 
zuführung des Stromes haben können. In Polen 
iſt der Waſſerſtand ſo gering, daß die Schiffahrt 
zum größten Teil eingeſtellt werden mußte. Ober⸗ 
halb Warſchau iſt ſie ſo gut wie unmöglich, und 
zwiſchen Warſchau und der preußiſchen Grenze 
können die 200—300 Tonnen Tragfähigkeit auf⸗ 
weiſenden Kähne nur etwa 60 bis 70 Tonen igden. 
Manche Fahrzeuge müſſen auch mit dieſer Ladung 
auf 050 geln vont Die Bohenahentete de 
30 geſunken, wobei die Fahrwaſſertiefe dor 
nur noch etwa 1.30 i in 


im Verkehr wohl eingetreten. Die Verſchiffungen 
von Zucker, der noch aus der vorfährigen Zucker⸗ 
rübenernte ſtammt, haben jetzt aufgehört, und auch 
Getreide von der vorigen Ernte wird nur noch 
wenig verſchifft. | 
Tagen faft nur Kühne mit Kohlen und mit Stück⸗ 
gütern; ſtromab kamen geringe Mengen Holzwaren 
und Schilfrohr, das neuerdings ziemlich viel zu 
Waſſer befördert wird. Der Verkehr der Güter⸗ 
dampfer iſt nach wie vor recht umfangreich. 

— eſchäfts jubiläum.) Herr Kauf⸗ 
mann Guſtar Heyer, Handlung von Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Luxuswaren, kann am 1. Juli ſein 
25fähriges Geſchäftsjubilaum begehen. Er begrün⸗ 
dete das Geſchäft in der e ſiedelte 
nach ſechs Jahren nach dem jetzigen Geſchäftshaufe 
Breiteſtraße Nr. 6 über. Durch Tüchtigkeit und 
Fleiß hat er ſein Geſchäft au einem erfſtklaſſigen 


1 Meter beträgt. Aber auch ohne 
dieſen ungünſtigen Waſſerſtand wäre ein ne 


Stromauf gingen in den letzten ſte 


Mannigfaltiges. 


(Luſtmord.) In Entſchüsg (Sachfen) 
wurde die acht Jahre alte Landwirtstochter Elli 
Lohrmann ermordet. Es liegt Luſtmord vor. Der 
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 

(Verurteilung wegen Lebensmit⸗ 
telwuchers.) Die Münchener Strafkammer 
verurteilte den Kaufmann und Agenten Doeſer 
wegen Wuchers mit Fleiſchlonſerven, die er aus 
Norddeutſchland bezogen hatte, und wegen Ket⸗ 
tenhandels zu 7 Monaten Gefängnis und 14 300 
Mark Geldſtrafe. Außerdem wurden ihm auf 
fünf Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. 
. ...... K 

Letzte Nachrichten. 
Abſchiedsgeſuch des Berliner griechiſchen Geſandten. 

Berlin, 30. Juni. Wie W. T.⸗B. erfährt, 
hat der hieſige griechiſche Geſandte Herr Theotolij 
bei der neuen Regierung in Athen telegraphiſch 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und die Geſchüfte 
der Geſandtſchaft dem erſten Legationsrat Herrn 
Polychroniadis übergeben. 


Die Wirkungen des Unterſeebootkrieges. 


Bern, 29. Juni. Franzöſiſchen Berichten zum 
folge macht ſich die Seeſperre im Haſen von de 
Havre ſehr bemerkbar. Nur wenige Schiffe liegen \ 
im Hafen. Die Hallen jtehen leer. | 

Rotterdam, 29. Juni. Wie „Scotsman“ 
aus Neweaſtle zu berichten weiß, übt auch die jetzige 
Höhe der Frachtraten keine Anziehungskraft mehr 
auf die neutrale Tonnage aus. 


Griechenland bricht die diplomatiſchen Beziehungen 
zu den Mittelmächten ab. 

Paris, 29. Juni. Wie „Temps“ aus Athen 
meldet, hat die griechiſche Regierung ihrem Ge⸗ 
ſandten in der Schweiz zur Weitergabe an die Be: 
ſandtſchaften in Berlin, Wien, Sofia und Konſtanti⸗ 
nopel Weiſungen Übermittelt, durch die der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und Deutſchland, Sſterreich⸗Angarn, Bulgarien 
und der Türkei mitgeteilt wird. 

Paris, 30. Juni. Eine Depeſche vom 28. Juni 
beſtätigt, daß die griechiſche Regierung ihre diplo⸗ 
matiſchen Vertreter bei den Mittelmüchten zurück 
gerufen hat. : 

Eine Betätigung der Meldung liegt an zuſtän⸗ 
diger Stelle bisher nicht vor. 

Geſunkener franzöſiſcher Kreuzer. . 

Paris, 30. Juni. Havasmeldung. Der 
Kreuzer „Kleber“, der auf der Fahrt von Dukar nach 
Breit war, um außer Dienſt geitellt zu werden, iſt 
am 27. Juni vormittags auf der Höhe der Land⸗ 
ipige von St. Mathien auf eine Mine geraten und 
gejunfen. 38 Mann der Beſatzung werden vermißt,' 
darunter 3 Offiziere. 


Berliner Börſe. 


Nachdem die Entlaſtungsverkäufe fo ziemlich aufgehört 
4 8 die Börſe ihre feſte Haltung wledergewonnen, 
Das Geſchüft nahm aber nur in einzelnen Werten einen grö« 
ßeren Umfang an. Phönix wurden auf rheiniſche Käufe kräftig 
gefteigert, und im Anſchluß daran beſſerten ſich auch Gelſen⸗ 
firchener, Bochumer, Oberſchleſiſche Eiſendahndedarf. Ferner 
ſind als höher zu nennen Schwarzkopf, Augsburg Nürnder⸗ 
ger Maſchinen, die exkluſive Bezugsrecht gehandelt wurden, 
Orenſtein und Koppel, Ohles Erben, Hanſa⸗Lloyd, Zellſtoff⸗ 
Waldhof, Vismarckhülte und Hirſchkupfer. Auf dem Banken- 
und Anlagemarkt blieben bei guter Steigerung die Kurſe im 
allgemeinen unverändert. x j 


K ——— .— — —— 

ür die Wiedereröffnung des amtlichen Börſenver⸗ 
hohes in Berlin tritt der Verein für die Intereſſen der Fonds⸗ 
börſe in Berlin in einer Eingabe an den preußiſchen Handels⸗ 
minifter ein. In dieſer wird bemerkt, daß die für die Eine 
ftellung des amtlichen Börſenverkehrs urſprünglich maßgebend 
geweſenen Gründe mehr und mehr im Wegfall gekommen 
ſind und daß etwaige Vorteile, welche von einer Fortdauer 
des gegenwärtigen Juſtandes für geſamtwirtſchaftliche Inter⸗ 
eſſen erwartet werden, in jedem Falle durch offenſichtliche 
Nachteile, welche dirfer Zuſtand im Gefolge bat, überwogen 
werden. Jedenfalls wärs es nicht zu früh, die Anſichten der 
beteiligten Kreiſe über die für eine ſpätere Börſen⸗Wiederer⸗ 
öffnung erforderlichen Uebergangsmaßnahmen zu hören. = 


Denn ——— nenn 
Amfterdam, 29. Junl. Wechſel auf Berlin 85,00 

Wien 22,25, Schwelz 50,00, Kopenhagen 70,65, Stockholm 

74,25, Newport 242,05 London 11,571, Paris 42, 421%, 

Ruhig. 


. ĩÜwò TT. —— 3 

Amſter da m, 29. Juni. Rüdöl loko 1101), Zeinöl lolo 68°], 

per Juni 67%, per Auguſt 68°], per September 70% . 
Santos⸗Kaſſe per Juni 58. 


dieſer Gattung emporgebracht. Der Mutter des 
Geſchäftsinhabers, die ihm ſchon bei der Gründung 
zur Seite ſtand, iſt es vergönnt, das 25jährige 
Jubiläum noch zu erleben und mitzubegehen, da ſie, 
im Alter von 84 Jahren ſtehend, ſich ſeltener Rüſtig⸗ 
keit erfreut. 

— Neue Künſtler) werden ſich morgen im 
Varietee Bürgergarten vorſtellen. ET 
der bayeriſche Humoriſt und Charakterdarſteller 
Auguſt Gläſſer für ein kurzes Gaſtſpiel gewonnen. 
Außerdem wirkt eine größere Anzahl weiterer neuer 
Kräfte mit, ſodaß das Sonntags⸗Programm ein ſehr 
reichhaltiges und genußreiches zu werden verspricht. 
Das übrige beſagt die heutige Anzeige. 

(Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 29. Juni. Vorſitzer. Landgerichts⸗ 
direktor Hohberg; Vertreter der Ankiagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Lewineck. Die polniſchen Arbeiter 
Leo Jenek und Leonhard Kowalewski find beim 
Aberſchreiten der Grenze, ohne Erlaubnis, hinter 
Ottlotſchin abgefaßt worden. Beide werden zu je 
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— (Platzmufik.) Am Sonntag, den 1. Juli, 
ſpielt auf dem Theaterplatz von 11.30 vorm. bis 
12.30 N eine Militärkapelle. 

— Zur 


— (Gefunden) wurden zwei Lebensmitter- 
marken und ein Schlüſſel. 


Bringt alle Aniformſtücke 
a zur Altkleiderſtelle! 


Briefkaſten. 


Bei fämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kö mennicht beantwortet werden.) 


Kanenier 5. S., im Felde. Ihr eingeſandtes 
Gedicht „Aoje von Thorn“ beginnt in gutem Reim: 
Ach, laß mich noch einmal, du liebliches Kind, In 
deine Schön⸗Augelein ſehen, Wenn draußen die 
Lüfte ‚jo hold und fo lind Am Weichſelſtrande 
wehen.“ Aber ſchon hier in den erſten vier Zeilen 
fallen Sie, beſonders auffallend im zweiten Vers 
aus dem Rhytmus. And wenn Sie „Korn“ mit 
„Thorn“ reimen, ſo mag an ſich nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden ſein; doch ſind die Worte in ihrer An⸗ 
wendung nur in der Reimnot gefunden, da ihnen 
der Zuſammenhang fehlt. Das Gedicht eignet ſich 
alſo leider nicht zur Veröffentlichung. 

9: T., Groß Rogan. Kaiſer übernimmt die 
1 bei dem fiebenten Sohne auch in dem 
Bez daß die Söhne nicht aufeinanderfolgen. 

enden Sie ſich am beſten an Ihren Ortsgeiſtlichen, 
r das weitere veranlaſſen wird. 


a Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur Die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die unpraktiſche Handhabung der Lebensmittel⸗ 
verteilung durch die ſtädtiſchen Verkaufsſtellen führt 
dazu, daß es einer alleinſtehenden alten, kränklichen 
Frau, die nicht in der Lage iſt. ſtundenlang vor der 
Verkaufsſtelle zu ſtehen, unmöglich gemacht wird, 
auf ihre Lebensmittelkarte die zur Ernährung not⸗ 
wendigen Lebensmittel zu erhalten. Der Magiſtrat 
ollte doch unter allen Amſtänden dafür ſorgen, daß 
ie Waren auch an einzelne Karteninhaber von 
ſchwächlicher Geſundheit abgegeben werden und nicht 
an diejenigen, die ſich bei ihrer robuſten Geſundheit 
an den Verkaufsſtellen vordrängen. Wenn es in 
anderen, größeren Städten gelingt, muß ſich auch in 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Bbeſe. 
Für telegraphifche a. 29.] Juni a. 28. Rn 
Auszahlungen: | Gelb | Brief | Gelb ef 
Holland (100 FL) ara, | 275,| ae 275, 
Dänemark (100 Kranen) - | 1891, | 190 180. 190 > 
Schweden (100 Kronen) 199 J.] 1989. 1840 
Norwegen (100 Kronen) 193 | 1944, ] 198°], 1841 
Schweiz (100 Francs) 1315/6 1317]; 34e 181 
Sfierreichelingarn (100 Ar) 6420 64,50] 94,20 4150 
Bulgarien (100 Leva) 80", 10% 80% 8 5 
Konſtantinopel 20,55 20,65 20,80 N 
Spanien. 1254, 126¼ 125 ¼ 120% 
r — 
Wafſerſlände der Weichſel, rahe nnd Hehe 
S 


tand des Walſers am Prege 
der Tag m E m 


nn en ng. Weſchſel ber Ther , 0 | 
ö ; * ; Z3awichoſt 20 1,00 30. 10² 
Nachdem lange Zeit hindurch der Syrup aus den Em iwie 6ʒ... Ge 
Lebensmittelgeſchäften verſchwunden war, iſt er Zakrocznn.——- — 
lötzlich wieder aufgetaucht und wird in den Ge⸗ S .- Pegel. : — - — 
ſchästen ſogar gegen Vorlegung der Lebensmittel- Brahe bel Bromberg Pegel“ — - — 
karte angeboten. Zu meinem nicht geringen Er⸗ Netze bel Czarnifau 121 > Fe — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Juni früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 765 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,29 Meter. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celſius. 
Wetter: lrocken, Wind: Oſten. 
Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+ 39 Grad Celſius, niedrigite + 15 Grad Celſius. 
„!.. —.. mn mn} 
Weiter aufage. Pe 


Mittellung des Weiterdienites in Bromberg.) 15 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 1. Jul. 
Wolkig, Gemitterneiaung, ſpäter etwas kühler. 


mit Kohlenſtückchen, die anſcheinend von einer Ver⸗ 
brennung herrühren, durchſetzt iſt. In dieſer ohne⸗ 
hin ſo teuren Zeit hat ſicherlich niemand Geld für 
ungenießbare Lebens⸗ oder Genußmittel übrig. 
Ein Leſer. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 2 5 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Altſtädtiſche ev. Kirchengemeinde 

ſaus Kriegsgebet⸗Andachten! 22.42 Mark. 


— — 
m 


Juni 1917 wird vom 1. Juli 1917 ab bis auf weiteres Conntags⸗Programm. 


Jpangs ber ſteigerung. 


Zum deſten der hieſigen Grauen Schweſtern 


wird am 


Sonntag den 8. Juli im Viktoriaparl 


ein 


Gartenfeſt 


veranſtaltet, mit Wiederholung des Saale aufgenommenen Pro⸗ 
gramms vom 2. v. Mts. 


ifi Ahe „ nn 
Konzert, Blumenſpende, Gartenpoſt, Tombola, 
Zigeunerumzug. 
Auf der Gartenbühne: Luſtſpiel in 2 Akten 
Jarmark w Sewilli, * fangen 
Johannisfeier 


u 9 270 Perſon 50 Pfg., Familienkarten (8 Perſonen) 
1 Mk., Kinder 2 I 
Mit Ruaf auf die Kriegsverhältniſſe werden die Beſucher ge⸗ 

beten, ſich das Abendbrot tun zübringen. Kaffee, Tee und Getränke 
liefert die Gartenreſtauration. 
e Gütige Geldzuwendungen, ſowie Geſchenke jeder Art für die Tom⸗ 

J bola, Gartenpoſt uſw., bitten wir in der Klinik von Dr. Szuman, 
Werderſtraße 2, ab zugeben. 


Wer Sonntag herzlich lachen will, Blumenfpeden erbitten wir am Sonntag Vormittag im Garten 
für den iſt die Parole: abzugeben. 
Das Komitee, 


= um Bürgergarten 3 Schwarzer Adler. 


Culmer Chaufjee 16. 
Sonntag den 1. Juli 1917, mittags 1—3 Uhr; 


Bekanntmachung. on 4 uhr wm ae ben 4 u- 
Auf Anordnung der Provinzial⸗ Ae vom 27. Ing beſte, urkamiſche, vollſtändig neue 5 9 

| Caiel-Musik, Sr 

abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätiekeits-Ronzert. 


echuhwaren! 


Vom 1. Zul ab 


beiben unſere 8 bis auf weiteres an den 


Sonn: und Feiertagen 


Am 7. Juni d. Is. fand den Heldentod in 
treuer Pflichterfüllung für Kaiſer und Reich, von 
einem Granatſplitter getroffen, unſer älteſter, lieber 
Sohn und treuer Bruder 


55 i Kurt W ilke, 5 geſchloſſen. 


Kreuzes 2. Klaſſe u. des Anhalt⸗Deſſauer Friedrich i 
Kreuzes am rot⸗grünem Bande, eingegeben zum Zentral-Schuhhaus, Fr. Fenske, H. Littmann, 
155 Breiteſtr. Altſtädt. Markt. Culmerſtr. 


105 Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, 5 5 
im blühenden Alter von 25 Jahren. 550 q. Lisinski, Dikiewiez, Prylinski, Ant. Szwaba. 
Eliſabethſtr. Gerechteſtr. Seglerſtr. Altſtädt. Markt. 


Unfer zweiter Sohn Arno Wilke, Leutnant 8 ö 
und Stompagnieführer in demſelben Regiment, Gebr. Prager, Gustav Ott, David Schreiber, 
Altſtädt. Markt. Eliſabethſtr. Heiligegeiſtſtr. 


iſt als vermißt gemeldet und ſoll nach Angabe = 
15 Conrad Tack & Cie., 
G. m. b. H. : 


verwundet in engliſche Gefangenſchaft geraten fein. 
Dt. Eylau den 18. Juni 1917. 
Die ſchwergeprüften Eltern: 
Gustav Wilke, Baugewerksmeiſter, 
und Frau, 
Gustav Wilke, Fahnenjunker. 


die den Verſorgungsberechtigten im Landkreiſe Thorn zu⸗ = 
e ene fe ele Rünfler! Reue ehwänle! I 
200 Oramm füt In Kopf und die Woche N "ei berhüngnistolles gebung 9 


feſtgeſetzt. 5 
Da die kommunalen Fleiſchzuſatzkarten auf 250 Gramm „Wie man Frauen kuriert“. 75 Artushof. FREE 
lachtviehfleiſch lauten, werd den Monat Juli 1917 | 2 2 | | „ GR 
ae a ie Base nelanaen. Ju f 2 „Jer on 55 Kom. 77 ps 7 1. in von 81 K. 5 a 
e ee . Mi | Intte Lenz, | Mila, enge Timer) f] Tafelmusik. 
‚der Rreisausihuß des Landlreiſes Thorn. -Geben ge eh if ie Iris. | | Angenehmer Aufenthalt anf den „Aneiphof“ — "Große kteble 


Am Dienstag den 3. Juli 1917 
nachmittag 5 Ahr findet in der Säug⸗ 
lingsfürſorgeſtelle Gerberſtr. 17, die 
i > 


Untersuchung 
ſämtlicher Säuglinge 


durch Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe, 
J. V. ſtatt. 


eedgeg eg eg eg eg eg eg eg dg dg eg dg 4 TATATArATAT/ 
IR ER FR ZU ZU PR SR DR ZUR BR PAFPRER PR DU PU DR IR FE, 


Schützenhaus. x 


Sonntag den 1. Juli: 


Garten -Konzert, & 


Mönigl. Bi 
preuß. Ai 


Su der arm 10. u. 11. Juli 1917 Erſtklaſſiges Soliſten⸗Konzert. N 
280. Sate . der 1. Klaſſe f Alles wird ſtaunen über das große Programm. ng 
1 5 Bei günſtiger Witterung im großen, ſchattigen Garten. 

1 2 9 Loſe M. Weitzmann. 


Wulaſſen⸗ 5 Milan, ehe or] Mayer, F 


76 lotterie. 90 Salon-⸗Humoriſt. n. u. ebe Konzert, 


dg ag agg vg eg eg eg egg 
Sa SAN NN de 


Mütter und Pflegemutter haben r 40 90 AN 5% 
vollzählig und pünktlich zu dieſem Ter⸗ 5 ae 20 10 5 Mark 5 
win zu erſcheinen Dombrowski, DDD vom berühmten Ynmen-Blnsortefter Beilialin. 52 
Der Magiſtrat. königl. preußiſcher Lotterie⸗ Eſunehmer, Pa TR ae TE n q des Konzerts 4 Uhr nachmittags. 
In dem Konkursverfahren über das F . g Ir 5 . fang ; 52 
„FFF. 2 1 1501110121131 
eee Preussischer Hof, KK 


rian Baralkiewiez in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichnis 
der bei der Verteilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwertbaren Vermögensſtücke 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
uber die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung 
au die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin auf 


den 25. Juli 1917, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt, 


Jagdverpachtung. 


Die volle Jagd auf dem Auſied -. 
lungsgut Rentſchkau, Kreis Thorn, das B% 
eine Fläche von rd. 112 ha umfaßt, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1917 
bis Ende Juni 1923 im Wege öffent- 
lichen Ausgebots verpachtet werden. 

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Herrn Präſidenten der 
königlichen Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
vorbehalten. 

Verſammlung von Pachkluſtigen am MM 


J. Jul. 4 Uhr nachmittags 


im Gafthanfe Splettſtößer zu 


Teig. ou. Culmer Chauffee 53. zer. u. f Heffentlicher Vortrag: 
5 mer ist Jesus von Nazareth? 


9 | Sonntag den 1. Juli, abds. 8 Uhr, im Vortragsſaal, Culmer Chauſſee 6. 
1 Eintritt frei für Jedermann! "Weg 


Vom Beſten das Beſte! Vom Tollſten das Tollſte! 
bringt das 


neue erſtkl. Programm 


; am Sonntag den 1. Juli 1917. 
Neu! ug Neu! 
Zum 1. male die tollſte Burleste der Gegenwart: 


2 Ein Abenteuer im Witwen Verein. 


Burleske in 1 Akt. Spieldauer 1 Stunde. 


Das diesjährige 


kum il \arall SS e 


fährt a Sonntag den 1. Juli 191 
mit Muſik nach 


. Yiensing den 1. d 95. Schlüſſelmühle. 


nachmittags 3 Uhr, Abfahrt vom Nonnentor um 3, 4. 5 


Dampfer 


Zimmer 22, beftimmt. Rentſchkau. Per in Thorn, Schügenhaus ſtatt. und 6 gar. 9 905 9 lg 
1 erſonen: 
Thorn den 28. Juni 1917. Biskupitz den 28. Juni 1917. Tagesorduung: Hin. Ind Mügichrt 50 Big. 

Der Gerichtsſchreiber Die ſtaall. Gutsverwaltung. Seer, ne .. Aung Herharde 1. Sufnahme von Weitern, wege] (uf mühl, ordetſmer 
des königlichen Amtsgerichts. | n deurlaub: de nehme wieder Otti, beider Tochter Helga Wolf. der Innung beitreten wollen oder „ sofort zu verm. Tuchmalerſir 5. 2 r. 
— Yadıd 0 0 it Amandus Hühnchen, Otti's Verlobter. Roni Maurer. die 1 11 »Innungs⸗ „Meister wer⸗ e ee nom 1. J 

f de det Mt el ei Hedwig Fröhlich, Selma's Freundin . Aſta⸗Aſta. den tollen G veruneten. Allſtädt. Markt 12.1. 


2. Eine und Ausſchreiben von Lehr⸗ 


lingen. 
3. Rechnungslegung reſp. Entlaſtung k. I A Belohnine: 
für das Rechnungsjahr 1916/17. 
Der Vorſtand mac Sean den der ol den Dieb mad 
a „en Miller iſen kaun, der von meinem tl 
1 555 der Thorner Müller ⸗Juuung. bei Grünhof Grünfutter schnee fodap 
Th. Mielke, Schauer, | id denfelben gerichtlich belangen kann. 


Sl SEN M. Bartel, Waldſtr. 45. 
Kleintierzuchtverein Thorn. ier welcher aus meiner Biere 


Des großen Erfolges wegen prolongiert, 5 M onatsv erſammlun 9 Regenmantel 
Anfang: Punkt 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. . Dienstag, 3. Juli, abends 8¼ Uhr.] entwendete, ift ertann und wird gebeten, 


15 3 ar werden Zi inen Kun b u | en 


Spielt in Berlin, in Behſings Wohnung. 
Ferner: Auf allgemeinen Wunſch Wiederholung von 


Dreimal verheiratet. Surteste in 1 Akt. 
Außerdem die erſtll. Spezialitäten. 


Trude, iu Lieling des Publikums. 


auf. Bitte um gefl. Aufträge. 75 
St, Schlelmann, Nachdeckermeiſter, 1% 
Moder, Roter, Lindenſtraße 3a. 3a. 7 


Resle Cage 
Fran Höhn, | 


Coppernikusſtraße 21. 
Nen eingetroffen: 


Kinderwagen, 
Sportwagen, 
Puppenwagen, 


loi Wege der Zwangsvollſtreckung 


am 28. Auguſt 1917, 
vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Girkau, Band 1, Blatt 1, 
(eingetragene Eigentümer am 173 Juni 
1917, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks! 

die Frau Rittergutsbeſitzer Martha 
von Avensleben, geb. von Schoen- 
born ebanda, ſelbſt zu drei Vierteln. 

Martha Mathilde Maria, geb. 
von Schönborn, verehelichte Graf 


Hugo Eromin, Neuſtäbt. Markt 20. 

— —— —:ifk— ͥ — 

Der Vorſtand. Auf dem Wege 1 Mocker zur 
7 55 Brombergerſtraße, ein 


mutterrolle Art. 51, Nutzungswert verloren gegangen. Abzugeben gegen 


Albrecht von Alvensleben-Schön- 2 4 i NEE 

born) eingetragene Grundſtück, Ge⸗ Kindermöbel, f = u $ | Flieger⸗Beobachter⸗ 
markung Gierkowo, 597,95, 77 ha groß, 1 5 

Reillertrag 1656 Taler, Grundſtener⸗ Hängematten, 5 III En nen | Schi tzenhaus Abzeichen 


1119 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 1. f a lehrt erfolgreich hohe Belohnung. 5 
Thorn den 27. Juni 1917. 8 50 f M. Friedewald, Bücherreviſor, 0 K. IND. der W 

„Vüntzliches Amtsgericht. rasse . HGSerberſtraße 33/35, 0 Schloßſtraße. |: Jeden Sonntag Vorſtellung. ki käglicher Kalender. 
g Croquett 3 l ga 1 1 = = 
Masch 4 h E DSDS = e ieee Prosta „„ s 
E Ae 1. Dreher, Schloſſer, Schmiede, | 40. N „ 
N Ustav Heyer ee 1 
„„ krüftige Arbeiter Stnder«Bortellung. ||" f, 
25 000 Mark ſtellt ein eee eee eee ee 20 % . 
(auch geteilt) auf mündelſt het \ . -|- 
| troh bg e, Born & Schütze, Wılduhtit, r fin iniegetinnen 1 
häftsfefle der „reife“ TRITT 12 13145164718 
ne Amann Yenperft gehilhete dane, | Bei. Kindermädchen 0 2 
kauft Zwei lekiro: olat hier RUSS Büroarbeit oder bee 1 8 i une ſofort für 2 für 90 ER könn 5 ſich . September = |— |— | — 1 
ergleichen zu übernehmen. onate aufs Lon a e 2! 3 4 5 6| 7| 8 

Proviantamt.liurzue . no 01 ren Bee nn PATE ET ann 
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Über 13 Milliarden Endergebnis der 6. deutſchen 
Kriegsanleihe. 

In der Freitagſitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank bezeichnete der Vorſitzer, Präſident des 
Reichsbankdirektortums Dr. Havenſtein, die Lage 
der Reichsbank nach wie vor als befriedigend. Der 
Präſident erklärte im Anſchluß hieran, daß nun⸗ 
mehr das Endergebnis der Zeichnungen auf die 
6. Kriegsanleihe vorliege. Eingegangen find eimſchl. 
der nachträglichen Feld⸗ und Aberſeezeichnungen 
7063 347 Zeichnungen über 13 122 069 600 
Mark. Davon entfallen auf Reichsanleihe⸗Stücke 
9 182 863 500 Mark, Reichsan leihe⸗Schuldbucheintra⸗ 
gungen 2575 054 900 Mark, Reichsſchatzanweſſun⸗ 
gen 1 364 151 200 Mark. Nicht berücjichttgt ſind 
ſelbſtverſtändlich in diefer Zahl die Ammeldumgen 
betreffend den Umtauſch älterer Kriegsanlelhen in 
4% prozentige auslosbare Reichsſchatzanweiſungen. 

Gerechte deutſche Vergeltungsmaßregel. 

Während des oſtafrikaniſchen Feldzuges find den 
belgischen Truppen bei der Besetzung von Tabora 
auch eine größere Anzahl deutſcher Framen und 
Kinder ſowie nichtwehrpflichtiger münnlicher Zi⸗ 
vilperſonen in die Hände gefallen. Nachdem dieſe 
unglücklichen Opfer des Krieges, die bereits die 
Entbehrungen und Anstrengungen einer über zwei 
Jahre dauernden Kriegszeit im ungeſunden tropi⸗ 
ſchen Afrika hinter ſich hatten, einge Zeit in 
Tabora feſtgehalten worden waren, hat fie die 
belgiſche Regierung, ſtatt fie über die afrikaniſche 
Oſtküſte nachhauſe zu bringen, nach und nach auf 
dem weiten beſchwerlichen, mit größten geſund⸗ 
heitlichen Gefahren verbundenen Wege über den 
Kongo ohne jede Nüchſicht auf Alter und Geſund⸗ 
heit abbefördert. Selbſt kleime Kinder bis dum 
zarteſten Alter, forte Frauen, die ummittelbar vor 
der Niederkunft ſtanden, mußten unter ſchlechteſter 
Behandlung, die über 10 Wochen dauernde Reiſe 
durch die Sumpfniederungen des Kongo zurück⸗ 
legen. Viele von ihnen haben bei dpeſen Strapa⸗ 
zen dauernden Schaden davongetragen und beiden 
jetzt an tropiſchen chroniſchen Kranthetten. Ihre 
ſchnellſte Überführung in die Heimat, wenigſtens 
in ein neutrales Land, wäre daher ſelbſtwerſtänd⸗ 
liche Pflöcht der Menſchlichkeit geweſen. Dieſer 


Pflicht iſt aber die belgiſche Regierung trotz wies 


derholter, von der deutſchen Regierung an ſte 
gerichteten Auffforderungen nicht nachgekommen, 
fie hat vielmehr die Gefangenen, vom denen ein 
Teil zunächſt in England gelandet war, in ver⸗ 
ſchiedenen Intermterungstagern in Frankreich 
unterbringen laſſen. Unter dieſen Umſtänden hat 
ſich die deutſche Regierung gezwungen geſehen, der 
belgiſchen Regierung unter Stellung einer ange 
meſſenen Friſt die Feſtnahme von zumnächſt etwa 20 
Belgiern aus angeſehenen Kolondalkreiſen für den 
Fall der Nichterfüllung des deutſchen Verlangen⸗ 


. 


— — — 


Auf dem Wege zur Suezfront. 
ö Kinder der MWiite, 


- Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Als wir aus dem Zeltlager der Beduinen her⸗ 
austraten, ſtanden neben unferen Reitkamelen noch 
zwei ſchöne, bunt aufgezäumte Pferde. Der älteſte 
Sohn des Scheichs und feine älteſte Tochter hatten 


ihren Vater um die Erlaubnis gebeten, den deut⸗ 


ſchen Paſcha und ſein Gefolge bis zu dem umge⸗ 
ſtürzten Kraftwagen begleiten zu dürfen, und der 
zärtlich an ſeinen Kindern hängende Häuptling 
hatte ihnen dieſe Bitte nicht abſchlagen können. Der 
Junge ſaß ſchon oben und ritt uns eine kleine 
Fantaſte vor, indem er den Gaul rund um das Lager 
jagte und verſchiedene Reiterſtücklein zum beſten 
gab. Die etwa 14jährige Schweſter ſah ihm ganz 
verzückt zu und ſchien nicht Abel Luft zu haben, es 
ihm gleich zu tun; aber die Scheu vor den Fremden 
hielt ſie zurück. So ſtand ſie denn, läſſig gegen ihr 
Pferd gelehnt, und trieb den Knaben durch wilde 


Zurufe und Händeklatſchen an, bis wir uns von 


ihrem Vater und dem Anterſcheich verabſchiedet 
hatten. Dann aber war auch ſie wie der Wind auf 
ihrem prachtvollen Schimmel und jagte hinter dem 
Bruder her. Schließlich kehrten beide erhitzt und 
mit funkelnden Augen zu unſerer Karawane zurück. 
Der Junge verſuchte, durch Vermittelung des ara⸗ 
biſchen Adjutanten, noch allerlei Neuigkeiten von 
uns zu erfahren. Dem Mädel, dem ſich zu jeder 
Seite ein Sklave angeſchloſſen hatte, ſaß mit voll⸗ 
endeter Grazie wie eine kleine Amazone im Sattel. 
Über der weiten, bauſchigen Hofe aus weißer Da⸗ 
maszenerſeide trug ſie nur das kurze, reichgeſtickte 
und goldverſchnürte Jäckchen, und die nackten Füß⸗ 
chen ſteckten in niedrigen, roten, an der Spitze nach 
oben aufgerollten und mit einer kleinen goldenen 
Troddel verſehenen Lederpantoffeln. Auch die 
„Keffige war aus weißer Seide und ebenſo der 
hauchdünne Geſichtsſchleier, der im Winde flatterte 
und dadurch das erhitzte braune Geſichtchen des 
jungen Mädchen freiließ. Da man die Kleine mit 
4 


politiſche Tagesſchau. 


Thorn, Sonntag den 1. Jult 1017. 


reife. 


(Zweites Blatt.) 


- 35. Jahrg. 


anzudrohen und, da die belgiſche Regierung hierauf 

eine völlig unbefriedigende Antwort erteilt hat, 

dieſe Vergeltungsmaßregel nunmehr auszuführen. 
Aus den öſterreichiſchen Parlamenten. 

Das Wiener Abgeordnetenhaus beendete die 
Verhandlungen über die Anfragen betreffend die 
Vorbereitung der Friedensverhandlungen gemäß 
der Geſchäftsordnung. Im Laufe der Debatte 
ſprach der chriſtlich⸗ſo ia le Abgeordnete Hauſer 
den Wunſch aus, daß die Katholiken aller Länder 
ſich zufammenſchließen möchten, um den Frieden zu 
erreichen. Der polniſche Abgeordnete Dem⸗ 
bin ski erklärte, daß auch die Polen den Frie⸗ 
den wünſchten. Die deutſchen Sozialdemokraten 
brachten den Antrag ein, wonach die Entſcheidung 
über Krieg oder Frieden zu dem Wirkungskreis 
des Reichs rates gehören ſolle. Damit vertagte ſich 
das Haus. Der ungariſche Minifterpräfivent Graf 


Eſterhazy iſt vom Kaiſer in Privataudienz empfan⸗ 


gen worden. Geſtern empfing der Kaiſer in be⸗ 
ſonderen Audienzen das Präſidium des Herren⸗ 
Kaufes ſowie das Pväſtdium des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

Ein Sühnedenkmal in Serajewo. 

Am Donnerstag hat in Anweſenhett des Feld⸗ 
marſchalls Erzherzog Friedrich als Vertreter Raifer 
Karls in Serajewo die feierliche Enthüllung des 
Sühnedenkmals für den Ergzherzog⸗Thronfolger 


Franz Ferdinand und Gemahlim am der Stelle des fet 


Attentats stattgefunden. Der Landeschef Freiherr 
Sarkotic hielt eine Anſprache an den Erz⸗ 
herzog, indem er die Denkwürdigkeit des Anlaſſes 
betonte. Erzherzog Friedrich ſprach im einer herz⸗ 
lichen Erwiderung allen, die am Zustandekommen 
des Denkmals beigetragen, ſeinen Dank aus. 
Nach der Antwort des Erzherzogs fiel die Hülle 
des Denkmals, worauf die kirchliche Einweihung 
desſelben vorgenommen wurde. Am Sühnedenk⸗ 
mal hat Kaiſer Wilhelm einen prachtvollen Kranz 
niederlegen laſſen. Das Sühnedenbmal hat die 
Geſtalt einer zwet Kronen tragenden Doppelfäule 
aus dunklem Marmor. über dem Sockel prangt 
das bronzene Doppel reſtefbild des weiland Erz 
Herzogs Franz Ferdinand und feiner Gemahlin. 
In den Sockel iſt eine Niſche eingehauen, in der 
eine bronzene Mutter ⸗Gottes⸗Statue ſteht. — Die 
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt, 
viele Fahnen waren mit Trauerflor umhüllt. 
Vormittags blieben ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen. 
In der römiſch⸗datholiſchen Kathedrale, in der ſer⸗ 
biſch⸗ orthodoxen Metropolitan⸗Kirche, in der evan⸗ 
geliſchen Kirche und in den beiden israelitiſchen 
Tempeln wurden Trauergottesdienſte abgehalten. 


Löſung der Schweizer Kriſis. 

In der fortgeſetztem Erörterung über den Neu⸗ 
tralitätsbericht des Bundesrates führte Bundes⸗ 
präſident Schul theß u. a. aus: Bundesrat 
Hoffmann fei offenbar durch die wirtſchaftlichen 


der entſtellenden Geſichtstätowierung der Beduinen 
bisher verſchont hatte, fo erſchien fie uns als die 
erſte und leider auch einzige wahrhaft ſchöne Ver⸗ 
kreterin ihres Geſchlechts. An den Sitz nach 
Männerart war ſie von früheſter Jugend an ges 
wöhnt, und ſo nahm es uns daher nicht wunder, 
daß fie an unferer Unfallſtelle die erſte aus dem 
Sattel war, und das mit einem Sprunge, der jeder 
Zirkusreiterin zur Ehre gereicht hätte. 

Über ach — umſomehr enttäuschten uns die mit⸗ 
gegebenen männlichen Beduinen. Bei den nun be⸗ 
ginnenden Verſuchen, den Kraftwagen wieder in 
die Höhe zu bringen, verſagten ſie vollſtändig. Der 
Scheich hatte ſicherlich ſchon die Kräftigſten des 
Stammes ausgewählt, allein es war alles ſchöner 
Schein, wie ſo vieles andere bei ihnen. Wohl er⸗ 
hoben ſie ein fürchterliches Geſchrei, als der Oberſt 
die Kommandos zum Anheben des Wagens gab; 
jedoch der rührte ſich unter ihren Händen auch nicht 
um einen Zentimeter von der Stelle. Die hoch⸗ 
gewachſenen Wüſtenſöhne haben, trotzdem fie dau⸗ 
ernd in Luft und Sonne leben, kein Mark in den 
Knochen. Sie ſind nicht nur ſchlecht ernährt und 
daher faſt zu Skeletten abgemagert, ſondern von 
Natur aus viel zu faul, um anders als mit dem 
Munde zu arbeiten. Ja, die Arbeit erſcheint dieſen 
Herrenmenſchen geradezu als eine Schande, und 
wenn es ihnen nicht um die Senſation zu tun ge⸗ 
weſen wäre, die bei dem Unfall infrage kam, ſo 
hätten ſie wahrſcheinlich ohne den Befehl des 
Scheichs überhaupt nicht zugefaßt. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß ihre Weiber die Arbeit in ganz kurzer 
Zeit geſchafft hätten nach dem, was ich bisher von 
den körperlichen Leiſtungen dieſer Armſten in der 
Wüſte geſehen hatte, und die Kerle würden fie gewiß 
auch ohne weiteres herbeigeholt und angeſtellt 
haben, wenn nicht die Giaurs geweſen wären. So 
hockten ſie denn ſchon nach kurzer Zeit, neugierig, 
was nun wohl werden würde, auf der Karawanen⸗ 
ſtraße nieder, und uns blieb nichts anderes übrig, 
als wiederum zu warten, zumal in dieſem Augen⸗ 
blick ein Surren in der Luft hörbar wurde und auf 


den angſtvollen Ruf eines der Beduinen: „Tajara!“ 


Sorgen der Schweiz im ihrer beengten Lage zwi⸗ 
ſchen den beiden kriegführenden Gruppen, deren 
beider Wohlwollen die Schweiz für die Lieferung 
von Nahrungsmitteln einerſeits und induſtriellen 
Rohſtoffen andererſeits bedarf, zu dem Beſtreben 
gekommen, alles ihm mögliche für einen Frieden 
zu tun, der die Lage der Schweiz weſentlich erleich⸗ 
dern mußte. Trotzdem würde der Bundesrat, wenn 
er von ſeiner Anſicht Kenntnis gehabt hätte, ſeinen 
Schritt nicht zugegeben haben. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurden alle Anträge auf Einſetzung eines 
parlamentariſchen AUnterſuchungsausſchuſſes abge⸗ 
lehnt und dem Bundesrat feine außerordentlichen 
Vollmachten belaſſen. Darauf haben ſich der Na⸗ 
8 und der Ständerat bis September ver⸗ 
agt. x 


Es kriſelt in Rom. 

In Rom hat ſich das Bild wiederum verändert. 
Die Gruppen der nationalen Aktion finden bei 
ihren Vertretern keinen rechten Anhang. Die Li⸗ 
beralen und das Zentrum haben beſchloſſen, beine 
Kriſe hervorzurufen. Andere Gruppen verhielten 
ſich ablehnend. — „Corriere della Sera“ beſtä⸗ 
tigt die Nachricht vom bevorſtehenden Rücktritt 
Boſellis wegen hohen Alters, bekämpft aber den 
Gedanken ſeiner Erſetzung durch Orlando als Mt 
nifterpräfidenten, mit dem auch Sonnino, deſſen 
Verbleiben als Außenminiſter allſeſtig gefordert 
werde, zuſammenzuarbetten keineswegs geſonmen 


Die Niederlande bauen U-Boote, 

Nach einer Meldung des Haager Korreſpondenz⸗ 
Büros hat das Marimedepartement bei eimer 
Vliſſtnger Werft drei Unterſeeboote beſtellt. 

Die franzſiſche Zenfue. 

Die „Agence Havas“ verbreitet den Inhalt 
einer langen Anterredung des vormaligen Ges 
ſchäftsträgers von Haiti in Berlin mit dem Genfer 
Berichterſtatter des „Daily News“ über die Lage 
in Deuſchland. Bei der Wiedergabe der Meldung 
im „Temps“ vom 27. Junt find die fünf dem 
Satze — „In deulſchen amtlichen Kreifen weiſt 
mam verächtlich alle Anspielungen auf Abtretung 
won Elſaß⸗Lothringen zurück“ — folgenden Zeilen 
om der Zenſur nachträglich ausgemerzt worden. 
Nach dem urſprünglichen Text ſchaltete Fouchard 
an dieſer Stelle folgendes ein: „Gleichzeitig 
beobachtete ich aber unter den großen Finanziers 
und leitenden Kaufleuten die Bereitwilligbeit für 
einen Verſuch, mit Frankreich über dieſe heikle 
Frage zu einem Vergleiche zu kommen. Dieſe 
Leute find geneigt, die Regierung zu veranlaſſen, 
Frankreich einen Teil Lothringens anzubieten, 


unter der Vorausſetzung natürlich, daß Frankreich 


koloniale Entſchädigungen gewährt. Es mag für 
die Entente⸗Vorſtellungen lächerlich Mingen, aber 
ich habe Grund zur Annahme, daß in der Formel 
„keine Annepionen, deine Entſchädigungen“ wirklich 


(Flieger!) faſt die ganze ſchlappe Geſellſchaft wie 
von der Tarantel geſtochen auseinanderſtob und in 
dem Geſtrüpp, den Felsabhängen des Wadi und 
hinter den umherliegenden Steinplöcken Schutz 
ſuchte. Faſt alle umhüllten außerdem ihr teures 
Haupt mit der Kapuze ihres ſchwarzbraunen Falten⸗ 
mantels, um, gleich dem Vogel Strauß, der Gefahr 
nicht ins Auge ſehen zu müſſen. Ob es ein deut⸗ 
ſcher oder ein feindlicher Flieger war, danach fragte 
ihre feige Seele nicht erſt. Auch die beiden Sklaven 
der Scheichtochter waren angſtvoll zur Seite ge⸗ 
laufen, und nur ein energiſcher Zungenſchlag der 
kleinen Semiramis und ihres mutigen Bruders 
bewog ſie, wenigſtens in der Nähe zu bleiben, indes 
die Kinder ſich zutraulich an den Oberſten ſchmieg⸗ 
ten. Der Adjutant verſuchte noch, ihnen klar zu 
machen, daß es gewiß einer unſerer Berſabaflieger 
ſei, der da oben ſeine Kreiſe ziehe, als der Leutnant 
Q. mit ſeinem Glaſe die engliſchen Farben an den 
Tragflächen erkannte. Allein dem Baralong der 
Luft ſchien das Objekt für einen Bombenwurf wohl 
zu winzig. Wenn er allerdings geahnt hätte, daß 
der Führer des Expeditionskorps da unten ſtand 
und gleichmütig zu ihm hinauſſchaute — wer weiß! 
So verließ er uns denn auch ſehr bald in der Rich⸗ 
tung nach dem Meere zu, und wir ſahen uns wieder 
nach unſeren Wüſtenbaronen um. Allein ſie waren 
bis auf wenige, welche unſere Reitkamele zurück⸗ 
bringen mußten und ohne dies teure Gut denn doch 
ihrem Häuptling nicht unter die Augen zu treten 
wagten, verſchwunden und kamen auch nicht wieder. 
Dafür nahte aber endlich von Hafir her der von 
unſerem Adjutanten beorderte Trupp Arbeits⸗ 
ſoldaten. Die zumeiſt aus Griechen, Juden, Arme⸗ 
niern und Maroniten beſtehenden Arbeitsſoldaten 
ſchafften natürlich auch nichts, da ſie faſt von 
gleichem Kaliber waren wie die Beduinen. Da⸗ 
gegen wurden uns die braven Maultiere und Eſel 
des Wagenzuges zu Rettern in der Not. Achtzehn 
von ihnen hintereinandergeſpannt zogen die 
„Karre“, wie ſie unſer Wagenführer verächtlich 
nannte, nachdem er ſie vor dem Anfall nicht genug 
hatte loben können, unter vielen „Jalla“⸗Rufen 


die deutſche amtliche Idee des Friedens zuſammen⸗ 
gefaßt iſt.“ — Der Grund, warum die Zenſur der 
Herren Poincarés und Nibot, die fragliche, die Ge⸗ 
neigtheit einflußreicher deutſcher Kreiſe zur Ver⸗ 
ſtändigung betonende Stelle dem kriegsmüden 
franzöſiſchen Volke vorenthielt, liegt auf der Hand. 


Die Engländer können das Kriegsbrot nicht 
vertragen. 5 

„Times“ erfährt, daß die Regierung aufgrund 
zachlreicher Berichte aus London unterſuchen läßt, 
ob gewiſſe ſtark verbreitete Magen⸗ und Darmbe⸗ 
ſchwerden durch den Genuß von Kriegsbrot verur⸗ 
ſacht find. 

Die Baumwollnot in England. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Negierung hat zur Löſung der Baum⸗ 
wollkviſts vorgeſchlagen, auch für die Baumwoll⸗ 
Induſtrie eine Auffſicht einzuführen. Die Aufſicht 
ſoll jedoch durch die Induſtrie ſelbſt ausgeführt 
werden, d. h. durch Arbeitgeber und Arbeiter und 
das Handelsamt als Vermittler. : 


Begnadigung der Gräfin Markiewiez. 


Die Gräfin Marktewicz, die wegen ihrer Teils 


nahme an den Dubliner Unruhen im Mat v. Is. 
zu lebens länglicher Zwangsarbeit verurteilt wor⸗ 
den war, iſt, franzöſiſchen Blättern zufolge, begna⸗ 
digt und aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 
Die Gräfin iſt Irin von Geburt und 43 Jahre alt. 
1900 heiratete ſie den Maler Grafen 
Markiewicz; ſeit 1918 widmete fie ſich lediglich der 
iriſchen Revolutionspropaganda. 


Die Friedensvorſchläge der iſchechiſchen Sozialiſten⸗ 
abordnung. 


„Berlingsde Didende“ meldet aus Stockholm: 
Der holländiſch⸗ktandrnaviſche Ausſchuß hatte eine 
Besprechung mit der chechiſchen Sozialiſtenabord⸗ 
nung, die ihre Friedensvorſchläge unterbreitete. 
Dieſe enthalten die Forderung des unbedingten 
Selbſtbeſtümmungsrechts der Nationen. Staaten, 
die mehrere Nationalitäten umfaſſen, müſſen nach 
natfonalen Grenzen geteilt werden. Die Abord⸗ 
mung ſpricht ſich in ihrer Erklärung zunächſt für 
die Fortſetzung der von den hollündiſch⸗Kkandinavi⸗ 
ſchen Ausſchuß veranſtalteten Friedensaktion aus. 
Als das wichtigſte für die baldige Erreichung des 
Friedens erſcheint es ihr, daß bei allen am Kriege 
beteiligten Staaten der ernſte Wille und eine ge⸗ 
wiſſe Sicherheit vorhanden ift, daß die Grundſätze 
der reimen Demokratie über das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht jeder Nation durchgeführt werben. 
Demzufolge wird die Errichtung eines ſelbſtändigen 
tſchechiſchen Staates im Rahmen des föderativ aus 
gebauten Domau⸗Gefamtreiches verlangt. Ahnlich 
ſoll auch Rußland zu einem Föderativſtaat ausge⸗ 
bildet werden. Für Finnland wird volles Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht, für Polen nationale Einheit ges 
macht. Serbien ſoll wieder aufgerichtet werden. 
mean em nenn me ' 
und noch mehr Peitſchenhieben aus dem Graben, 
und in der Freude ſeines Herzens gab der Oberſt 
dem Führer der kleinen Schar eine Anweiſung auf 
einen ganzen Hammel. 

Wer es nicht gefehen hat, kann ſich keine Vor⸗ 
ſtellung davon machen, welche überſchwängliche Be⸗ 
geiſterung der Oberſt bei ſeinen braunen und 
ſchwarzen Askari mit dieſer Gabe erregte. Die 
bayeriſchen Feldgrauen in der Wüſte hätten ſich 
über ein Faß Münchener auch nicht mehr freuen 
können. Sie umdrängten ihn, küßten ihm die Hand, 
und dann zogen ſie, mit dem Dardanellenliede auf 
den Lippen, fröhlich weiter. Inzwiſchen hatten 
unſere Wagenführer einzelne verbogene Teile des 
Kaſtens und den Benzinbehälter repariert und mel⸗ 
deten den Wagen fahrbereit. Der kleine Araber 
aus dem Beduinenlager warf einen verlangenden 
Blick, nach dem Motorgehäuse, und der gutmütige 
Leutnant ließ ihn in das Getriebe hineinſehen. 
Seine niedliche Schweſter ſtand ſcheu abſeits und 
wollte um keinen Preis näher an das fauchende 
Ungetüm herantreten. Der Adjutant erklärte uns, 
daß fie in dem Gehäufe die „afriti“ (böſen Geiſter) 
vermute, die verdammt feten, den Wagen vorwärts 
zu trieben. Zur Sicherheit zog fie auch ihr „hirz“ 
(Amulett gegen den böſen Blick) aus dem zarken 
Buſen hervor und preßte es ängſtlich in der Hand, 
bis wir uns alle von ihr verabſchiedet hatten. 
Dann aber ſprang fie leichtfüßig zu ihrem Hengſt 
hin, war im Augenblick oben, und fröhlich grüßend 


und winkend zogen die beiden Wüſtenktnder von 


dannen. Ein ſchlanker, brauner Knabe ritt davon. 
Ein weißer Seidenſchleier zerflatterte im Winde. 
Vorbei — vorüber! Der Leutnant ſummte keiſe 
vor ſich hin: „Das ſind die Wüſtenprinzeſſtnn en..“ 
Aber ſchon ſetzte der Gang des Motors ein, und wir 


brauſten Magdaba entgegen. Ein faſt traumhaftes 


Erlebnis lag hinter uns. — 

Die Oaſe Bir⸗el⸗Magdaba liegt am Zuſammen⸗ 
fluß der Wadis el⸗Aſarek, el-Amr und des großen 
Wadi el⸗Ariſch. Die leichten Sanddünen, die von 
hier aus allmählich nach der Mittelmeerküſte bei el⸗ 
Ariſch zu abfallen, boten den türkiſchen Truppen 
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Für Belgden wird völlige Annabel and 
Wiederherſtellung verlangt. Schließlich wird dem 
Gedanken internationaler Schiedsgerichte mit 
einem befonderen Ausſchuß zum Schutze der Rechte 
der Nationen zugeſtimmt. 8 


Das Programm Venizelos. 

„Havas“ meldet aus Athen: Das Parlament, 
das am 31. Mai gewühlt worden war, wird dem⸗ 
nächſt mit 14tägiger Friſt einberufen werden. 
Venizelos hat dem König ein Geſetz unterbreitet, 
das die Verfaſſungsartitel über die Unabſetzbarkeit 
der Richter und Staatsanwälte und anderer die 
betreffenden Beſtimmungen ein Jahr außer Kraft 
ſetzt. Dieſes durch königlichen Erlaß inkraft zu 
ſetzende Geſetz ſoll dann der konſtituberenden Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt werden als Ausnahmemaß⸗ 
regel zu dem Zweck, das Anſehen der Juſtiz mie 
derherzuſtellen, das durch die von den Gerichts⸗ 
beamten den an den Eveigniſſen vom 1. Dezember 
1916 Beteiligten gewährten Unterſtützung verloren 
ging. — Dem „Berl. Dagebl.“ zufolge herrſchen in 
Athen revolutionäre Zuſtünde. Überall verübte 
die königstreue Partei Putſche, die von franzöſt⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Truppen miedergeworfen wer⸗ 
den. Allein in Athen feten jetzt 40 000 Mann 
Ententetruppen verſammelt. In Athen ſcheinen 
dem Einzuge Venizelos lärmende Kundgebungen 
vorangegangen zu ſein. Die verbündeten Königs⸗ 
truppen ſollen innerhald Frankreichs mit Aug⸗ 
nahme von Paris Aufenthalt nehmen können. Bei 
der Konferenz von Ventgelos und feines Kollegen 
jet, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, einige Zurück⸗ 
haltung des jungen Königs aufgefallen. 

Rücktehr aus Südamerika. 

Die früheren deutſchen Geſandten Braſiliens 
und Boliviens find mit ihrem Stab auf dem Wege 
nach Rotterdam in Newyork eingetroffen. 


Die „Rationierung“ der Neutralen. 

Wie Reuters Biro erführt, ſchreiten die Ver⸗ 
handlungen zwiſchem der engliſchen Regierung und 
der der Vereinigten Staaten über die Einfuhr 
güter, die bisher aus den Vereinigten Staaten 
nach den neutralen Ländern gingen, fort. Wäh⸗ 
vend die Vereinigten Staaten in der Vergamgen⸗ 
heit mit den neutralen Ländern unbeſchränkten 
Handel trieben, ohne Rückſicht auf die letzte Be 
ſtimmung der Ware, verlaurtet jetzt, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung nunmehr von der britiſchen 

Regierung aufgefordert worden ift, die gleiche Hal⸗ 
tung einzunehmen, zu der die alliter ben Regterun⸗ 
gen nach drei Kriegsfahren gekommen find, näm⸗ 
lich, daß die an Deutſchland angrenzenden Länder 
nur diejenigen Waren empfangen ſollen, die für 
ihren eigenen Verbrauch unbedüngt notwendig 
ſeien. j 
Die ameritahiihen. Arbeiter lehnen al. 

g Die amertkamiſche Arbeitervertretung lehnte es 

ab, ſich an der knterwattonalen Zuſammenkunft der 
Trade Unton zu beteiligen, die für den September 
nach der Schweiz zufammenderufen worden fit, She 
erklärte, daß alle derartigen Besprechungen un⸗ 
zeitgemäß feten und zu deimem erſprießlichen Beil 
führen könnten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Juni 1917. 


— Von den Höfen Marta Thereſta Königin 
von Bayern vollendet am 2. Jult ihr 68. Lebens 


einen guten Stützpunkt angeſichts des beſtündigen 
Vorrückens der Engländer auf el⸗Ariſch, und ſo iſt 
heute Magdaba eine ſtark ausgebaute Stellung 
mitten in Feindesland, wenn ſte auch bei einem 
ernſthaften und mit überlegenen Kräften der Gegner 
ausgeführten Angriff kaum lange zu halten ſein 
dürfte ... Als wir mit unſerem Wagen in den 
Ort einbogen, war die Nacht bereits heran⸗ 
gebrochen. Aber vor der Kommandantur ſtand eine 
Ehrenkompagnie mit Fackeln und erwies dem deut⸗ 
ſchen Paſcha die üblichen Ehrenbezeugungen. Auch 
hier, in der vorderſten Linie, wieder die liebens⸗ 
würdigſte Gaſtfreundſchaft ſeitens der kürkiſchen 
und arabiſchen Offiziere, die ſich vollkommen des 
Ernſtes der gegenwärtigen Lage bewußt, aber trotz⸗ 
dem bemüht waren, ruhige Gelaſſenheit zu zeigen. 

Während der Oberſt die halbe Nacht hindurch 
die Befeſtigungsanlagen beſichtigte, Anordnungen 
traf und wichtige Beſprechungen mit den Truppen⸗ 
führern hatte, ſaß ich mit dem Leutnant im Wagen 
und ſtarrte in das undbeſchreiblich ſchöäne Sternen⸗ 
meer der Wüſte. Die Luft war in dieſen Tagen ſo 
lau wie in einer Auguſt⸗Nacht daheim, und unab⸗ 
läſſtg leuchteten Sternſchnuppen auf. Plötzlich ſah 
ich wieder, wie am Vormittag, im Lichte unſerer 
Scheinwerfer, hohe, dunkle Geſtalten in einiger 
Entfernung von uns auftauchen und wieder ver⸗ 
ſchwinden. Die Kinder der Wüſte lockte der magiſche 
Schein, und ſie zamen wie die Motten, lautlos und 
unſicher, daher. In ihren finſteren Nächten leuchtet 
jeder Glanz doppelt hell, und in der Angewißheit 
ihrer jetzigen Lage zog es fie faſt unwiderſtehlich 
dahin, wo in dieſen Augenblicken ſich ihre nächſte 
Zukunft entſchied. Schweigend hockten fie mit 
Weibern und Kindern im Kreiſe. Ein eintöniger 


Heſang erſcholl gedämpft, während die Wachtpoſten 


auf und ab gingen und Ausſchau nach Norden 
hielten. 
beſtandenen Strand von el⸗Ariſch mit leiſem Wellen⸗ 


ſchlag küßte, bereiteten die Engländer in dieſer 


Nacht einen entſcheidenden Angriff auf Mag⸗ 
daba vor. i 


Dort, wo das Mittelmeer den palmen⸗ 


Jahr. — Wiſherm Prinz von Preußen, der Ateſte 
Sohn des deutſchen Kronprinzenpagres, erreicht am 
4. Juli ein Alten von 11 Jahren. 

— Landrat von Haſſell in Mansfeld, konſerva⸗ 
iwer Landbagsabgeordneter, iſt, der „Deutſchen 
Tagesgtg.“ zufolge, zum Oberpräſtdialrat in Kö⸗ 
migsberg ernamnt worden. Dadurch wird eine Cr 
fatzwahl in dem Landtzagswachlkreiſe Mansfelder 
Seekreis⸗Eisleben⸗Mansſelder Gebirgskreis erfor⸗ 
derlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſſetz, betreffend den Gebührentarif für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal; ferner die Verordnung betreffend 
Abänderung der Priſenordnung vom 30. Septem⸗ 
ben 1909, jowie die Verordnung über Höchſtpreiſe 
für Honig, die Bekanntmachungen betreffend 
ſbeuerfreie Verwendung von Branntwein, betref⸗ 
fend Zollfreiheit für Säcke, betreſſend Anderung 
der Telegraphenordnung vom 16. Jun 1904 und 
die Bekanntmachung über den Verbehr mit eiſernen 
Flaſchen. 

München, 29. Jun. Der König hat den Dom⸗ 
kapitular Dr. Ludwig Sebaſtian zum Biſchof von 
Speyer ernannt. 


Ernährungsfragen. 
Mehr Butter? f 
Viele Provinziabfettſtellen haben jetzt angeord⸗ 
net, daß die von Molkereten und Viehhaltern ab⸗ 
zugebenden Buttermengen für eine Reihe von 
Kreiſen erheblich, zumteil auf das Doppelte er⸗ 
höht werden. Die Anordnungen find mit Rüchſicht 
auf die Grünfütterung erlaſſen worden. 


Die Fleiſchmenge. 

Die Vorſitzer der Provinzial⸗Fleiſchſtellen und 
Viehhandelsverbände haben vor einiger Zeit in 
einer Eingabe an das Kriegsernährungsamt Bes 
denken zur Sprache gebracht, die ſich aus der über⸗ 
aus ſtarken Abſchlachtung der Nindviehbeſtände 
ergeben. Daraufhim ſind die Ober⸗ und Regie⸗ 
vungspräſidenten zur Begutachtung Über die Sach⸗ 
lage veranlaßt worden. Inzwiſchen iſt bereits 
eine Entlaſtung der Auflagen für die einzelnen 
Kreiſe erfolgt, und wegen einer Herabſetzung der 
wöchentlichen Fleiſchraten von 500 auf 400 Gramm 
find die Provinzial⸗Fleiſchſtellen mit den Ges 
meindeverbämden in Verbindung getreten. Die 
Verhandlungen find noch nicht abgeſchloſſen. Die 
erhöhte Rate an Rindfleiſch hatte zu Mißſtänden 
geführt; da die minderbemittelte Benölterung 
vielfach von dem Bezuge von Rindfleiſch abſieht, 
ſei ein Handel mit Fleiſchmarken entſtanden, der 
zu einer unwirtſchaftlichen Inanſpruchnahme der 
Viehbeſtände führt. 


Fleiſchwerſorgung und Biehſchlachtung. 

Aber die Wirkung der mit der gegenwärtigen 
hohen Fleiſchmenge verbundenen Viehabſchlachtung 
macht der Vorſitzer der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
fleiſchſtelle, Ober⸗Regierungsrat Tiebel, in einer 
öffentlichen Verſammlung des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins Schweidnitz beachtenswerte Mittei⸗ 
lungen. Er erklärte es für verhängniswoll, daß 
mam in Berlin micht die Verſchiedenheit der wirt⸗ 
ſſchafllichen Verhältniſſe im Oſten und Weſten 
Deutſchlands in Rechnung ziehe, ſondern rein ſche⸗ 
matſſch nach der Statiſtik beſtimme, wie viel Vieh 
aufgebracht werden milſſe. Die Abſchbachtungen 
haben mach ſeiner Angabe in Schleſtem geradezu 
verheerande Wirkung ausgeübt, da in manchen 
Kreiſen 60 w. H. der Milchkühe abgeführt werden 
mußten. Das bedeutet natürlich einen großen Ver⸗ 
ft an der weiteren Viehaufzucht, an Milch und 
Butter. Es werde ſchließlich im Winter der Zeit⸗ 
punkt kommen, wo an die Städte die notwendige 
Milch und Butter nicht mehr geliefert werden 
könne. Die Provinzialfleiſchſtelle iſt unter dieſen 
Umſtänden für eine Herabſetzung der Fleiſchration. 
Oberregierungsrat Tiebel erklärte, der „Schweid⸗ 
nitzer Zig.“ zufolge, weiter, es köͤnme nicht mehr ſo 
weiter gehen, daß, wie es jetzt geſchehe, mit den 
Fleiſchkarten ein ausgiebiger Handel getrieben 
werde. Der gewöhnliche Mann könne das ihm zu⸗ 
ſtehende Fleiſch, weil dies meiſt nur Rindfleiſch 
ſei, garnicht verbrauchen; zum Braten fehle es ihm 
an Speck und Fett. Reiche Leute hätten Fleiſch⸗ 
karten aufgekauft und ſich dafür große Mengen an 
Rindfleiſch zum Einlegen aufgekauft. 


Zur Frage der Marmeladenverforgung. 

Da die Lieferung von Fett im kommenden 
Winter wahrſcheinlich ſich noch ſchwerer geſtalten 
dürfte, als im letzten, gewinnt die Verforgung 
mit Marmelade erhöhte Bedeutung. Die Reichs⸗ 
ſtelle für Gemüſe und Obſt rechnet für das Jahr 
mit neun Marmelademnonaten und drei Kompott⸗ 
monaten. Nimmt man für die Marmeladen⸗ 
monate für die Perſon und den Tag 30 Gramm 
Brotauſſirich in Ausſicht, ſo ſind insgeſamt über 
acht Millionen Zentner erforderlich, und zwar 
rechnet man mit 2 400 000 Zentnern Kunſthonig, 


400 000 Zentnern Rübenfaft und 5 600 000 Zenk⸗ 


nern Marmelade. Eine Beſchlagnahme des für die 
Marmeladeherſtellung erforderlichen Obſtes iſt 
nicht in Ausſicht genommen; vielmehr lehnt die 
Reichsſtelle eine ſolche unter allen Umſtänden ab. 


Verſchärfter Kampf gegen den Schleichhauꝛdel. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat an die 
zuftändigen Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem 
es heißt: Im Einvernehmen mit dem Präſidenten 
des Kriegsernährungsamts und mit dem preußi 
ſchen Stentstommiller für Volksernährung er⸗ 


bei der Herde befindlichen Bullen von 


dlicke ich in dem unrechtmäßigen Handel mit 
öffentlich bewirtſchafteben, beſchlagnahmten Le⸗ 
bersmitteln eime beſondere Gefahr für die gleich⸗ 
mäßige Ernährung des Volles. Trotz aller Gegen⸗ 
maßnahmen wimmt der Schleichhandel immer wet 
tere Ausdehnung an. Es bedarf machdrücklicheren 
Vorgehens als bisher. Insbeſondere wird gegen 
die zahlreichen unzuverläſſigen Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wertſchaften, Konditoreien, Bäckereien, Feinkoſtge⸗ 
ſchäfte ufw., die am Schleichhandel beteiligt find, 
unnachſichtlich einzuſchreiten fein. Über Beſchlag⸗ 
wachme, Schließung der Betriebe, Musſchließung ein⸗ 
zelner Angeſtellter und gerſchtlicher Beſtrafung ſei 
die öffentliche Brandmarkung der gemaßregelten 
Betriebe, durch Bekanntgabe der Na men der In: 
haber der Firmen, ein geeignetes Mittel die War⸗ 
nung und Abſchreckung wirkſamer zu geſtalten. Der 
Miniſber erſucht die Behörden, beſonders anzuord⸗ 
nen, daß die polizeiliche Nachſchau in den Betrie⸗ 
ben unter Zuſammenziehung aller verfügbar zu 
machenden Vollzugsbeamten möglichſt häufig vor⸗ 
genommen wird. Bei begründetem Verdacht der 
widervechtlichen Beſchaffung von Kartenwaren 
wird die polizeilſche Prüfung vor den ſtädtiſchen 
und ländlichen Einzelhaushaltungen nicht Halt 
machen dürfen. 


L.: ——ö—ũ— 


Kriegswirtſchaftliches. 


Die Schwierigkeiten der Kohlenbeförderung. 

In der Verſammlung der Zechenbeſitzer des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikats wies der 
Vorſitzer Geheimrat Dr. Kirdorf auf die außeror⸗ 
dentlichen Schwierigkeiten him, in denen ſich das 
Kohbenſyndſkat gegenüber den von allen Seiten 
herantretenden gewaltigen Anforderungen befindet 
und richtete die dringende Mahnung an die Zechen, 
das Außerſte aufzubieten, um die Förderung du 
ſteigern. Es iſt gelungen, die Förderung im Mai 
und Juni etwas gu verſtärken. Dieſe Steigerung 
iſt zu verzeichnen, obwohl die Uberweiſung von ges 
lernten Bergleuten aus dem Heevesdienſte bisher 
noch nicht in geplanter Höhe ausgefallen iſt. Im 
Mat iſt eine erhebliche Zunahme des Verſandes 
eingetreten und ebenfalls im laufenden Monat; 
trotzdem tt in beiden Monaten der Rückstand gegen 
die Anforderungen erheblich. Alles in allem über⸗ 
ſchreiten die Anforderungen zurzeit die möglichen 
Leiſtungen ganz bedeutend. 


Reichskommiſſariat für Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 

verſorgung. 

Durch elne Verordnung des Bundesrats iſt ein 
Neichskommiſſartat fürr Gas⸗ und Elektritzitäts⸗ 
Verſorgung geſchaffen worden. Zum Leiter dieſes 
Kommiſſartats iſt Profeſſor Kübler ernanat 
worden. 


Ausland. 


Budapeſt, 29. Juni. Auf der Reife nach Her⸗ 
mannſtadt zur Sommerfriſche ſind heute 600 Kin⸗ 
der aus Leipzig hier eingetroffen. Aus dieſem 
Anlaß war der Bahnhof beflaggt. Die Kinder 
wurden von der Vollswirtſchaftszentrale bewörtet 
und ſetzten nach einſtümdigem Aufenthalt die Reiſe 
fort. 


provinzialnachrichten. 


Graudenz, 28. Juni. (Ein ſchweres Gewitter) 
ging heute Nacht zwiſchen 3 und 4% Uhr iber 
Graudenz und Umgegend nieder. Der gleichzeitig 
einſchende Regen iſt für Garten und Feld von 
großem Nutzen geweſen. Ein Blitz ſchlug gegen 4% 
Uhr in die Waſchanſtalt von Emil Block in der 
Speicherſtraße ein. Der Schaden iſt bedeutend, da 
größere Mengen Wäſche, Uniformen Kleider, 
welche dort zum Reinigen lagerten, durch das Feuer 
zerſtört wurden. j 

Tucheler Heide, 28. Juni. (Die N 
Waldbrände) ſcheinen eine Aufklärung durch die 
Feſtnahme eines entflohenen Ruſſen gefunden au 
haben. Vor einigen Tagen wurde der Ruſſe des 
Förſters S., der im Walde das Vieh hütete, von 
acht entflohenen Nuſſen angegangen, Are kleinen 

nen a. 
ſchlachten zu laſſen. Da dieſer aber dem Anſinnen 
nicht Folge leiſtete, überfielen fie ihn, würgten ihn 
und raubten ihm ſeine Uhr und eine größere Geld⸗ 
ſumme, die er bei ſich hatte, um dann auf das Ge⸗ 
käuſch nahender Stimmen das Weite zu ſuchen, 
Am nächſten Morgen durchſtreifte der Förſter mit 
einigen Leuten die dichten Schonungen ſeines Re⸗ 
viers, und man entdeckte ein kleines Feuer, an dem 
bh ein Ruſſe einen Eimer voll Milch kochte. Es war 

erſelbe, der am Tage vorher den Hirten gewürgt 
hatte. Der Feſtgenommene erzählte nun, daß er 
ih mit den beiden anderen, die am Abend weg⸗ 
gegangen wären, ſchon längere Zeit hier aufge⸗ 
halten hätte. Auch nannte er ener Beſitzer vom 
Abbau des Dörfchens Groß S., die ſte mit Milch, 
Butter und Brot verſehen hätten. 

Berent, 28. Juni. (Um der Kohlennot im Toms 
menden Winter zu benennen.) wird jetzt ſeitens der 
Kreisverwaltung die Herſtellung von Preßtorf auf 
dem Gutsbeſitzer Faſtakſchen Grundſtücke in der Nähe 
der Stadt in größerem Maßſtabe mit elektriſchem 
Betriebe vorgenommen. Beſtellungen auf Torf 
find zahlreich eingegangen, auch von auswärts, ſo 
aus Berlin, Graudenz. Elbing uſw, Herr Kauf⸗ 
mann Kurt Fleiſcher läßt ſich ebenfalls die Her⸗ 
ſtellung von Preßtorf auf ſeinem ausgedehnten 
Torfhruche beſonders angelegen ſein 

Elbing, 27. Juni. (Gute Geſchäfte) ſcheinen die 
Zirkus⸗Anternehmen in unſerer Stadt zu machen. 
Kaum, daß ein Zirkus ſeine Zelte auf den Roß⸗ 
wieſen abgebrochen hat, erſcheint auch ſchon ein 
neues Unternehmen auf der Bildfläche. Der Zirkus 
„Weſtfalia“ konnte vor etwa 14 Tagen mit recht 
guten Einnahmen abrücken, und jetzt hat ſich die 
Zirkus⸗Roberti⸗Schau zu einer Gaſtrolle hier 
niedergelaſſen. f 2 ö 

Raſtenburg, 28. Juni. (Der oſtpreußiſche Flei⸗ 
ſcherverband zur Frage der Übergangswirtſchaft.) 
Der 31. Bezirks⸗Vereinstag des „Pezirksvereins 
Ostpreußen im Deutſchen Fleiſcherverbande“ beauf⸗ 
tragte ſeinen Vorſtand, die nötigen Schritte zur Er⸗ 


richtung einer großen Einkaufs⸗, Verwertungs⸗ und 
Kredit⸗Genoſſenſchaft für Oſtpreußen im Einver⸗ 
nehmen mit dem wirtſchaftlichen Hauptausſchuß für 
das deutſche Fleiſchergewerbe in die Wege zu leiten, 
damit bei dem Übergang von der Kriegs⸗ zur Frie⸗ 
denswirtſchaft das Fleiſchergewerbe in der Lage iſt, 
tatkräftig mit eingreifen zu können. 

Pr. Holland, 27. Juni. (Ein ſchwerer Baum⸗ 
frevel) wurde auf der Kunſtſtraße von Pr. Holland 
nach Croſſen verübt. Etwa 300 dort ſtehende 
Bäume ſind mit einem ſcharfen Gegenſtande in 
gröblicher Weiſe beſchädigt worden. 

Stallupönen, 27. Juni. (Aufregende Augen⸗ 
blicke) durchlebten geſtern die Reiſenden im D⸗ 19 
der 4.20 Uhr nachmittags Stallupönen . # 
Kurz nach der Stadt wurde plötzlich gebremſt. A 
die Paſſagiere hinausſahen, erblickten ſie ku 
der Lokomotive drei kleine Kinder aus dem 
ſpringen und das Weite ſuchen. Nur der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Lokomotivpführers war es zu danken, 
daß die Kleinen nor einem ſchrecklichen Tode bes 
wahrt blieben. 

Pillau, 28. Junf. (Die Münchener Oſtpreußen⸗ 
hilfe) hat unſerer Stadt als Grundſtock zum Bau 
einer Waſſerleitung den Betrag von 40 000 Mark 
überwieſen. 

Tilſit, 27. Juni. (Oberbürgermeiſter Pohl,) der 
am Tage nach der Einnahme Wilnas durch die 
deutſchen Truppen vom Oberbefehlshaber Oſt mit 
der Einrichtung der deutſchen Verwaltung in Wilna 
beauftragt, dann zum Erſten Bürgermeiſter von 
Wilna und ſpäter zum Stadthauptmann von Wilna 
ernannt wurde, wird dieſen Poſten demnächſt ver⸗ 
laſſen und am 1. Juli feine Dienſtgeſchäfte als Ober⸗ 
bürgermeiſter von Tilſit wieder übernehmen. 

Tilſit, 28. Juni. (Rittergutskauf.) Fleſſcher⸗ 
meiſter Franz Stadie hier hat das bei Kraupiſchken 
im Kreiſe Ragnit gelegene Rittergut Pleinlauken 
in Größe von zirka 1500 Morgen von dem Land⸗ 
tagsabgeorbneten, Rittergutsbeſitzer Hofer für den 
Preis von 700 800 Mark gekauft. 

„Bromberg, 26. Juni. (Ein umfangreicher Ge⸗ 
Kügelhandel von Bromberg nach Berlin) beſchäf⸗ 
tigte die hieſige Strafkammer in ihrer geſtrigen 
Sitzung. Verhandelt wurde gegen die Kaufmanns⸗ 
frau Hedwig Cohn, deren Ehemann Heinrich, der 
isst zum Militär eingezogen Üt, und den Kaufmann 
enjamin Cohn, ſämtlich von hier. Sie hatten ge⸗ 
meinſchaftlich in Bromberg und Amgegend per 
geſetzt und ohne die Erlaubnis zum Handel einen 
umfangreichen Handel mit Geflügel betrieben. Die 
Sn hatten zahlreiche Zwiſchenhändler an 
der Hand, die auf dem Lande in Maſſen Geflügel 
aufkauften, und dieſes wurde dann nach Berlin ge⸗ 
ſandt. Nach Angabe der Angeklagten bekamen He. 
dort 75 Pfg. auf das Pfund mehr, als ſie hier Des 
zahlt hatten. So gingen wöchentlich zwei bis drei 
ſolcher Geflügelſendungen nach Berlin, und der Ge⸗ 
ſamtumſatz belief ſich auf mehr als 55 000 Mark. 
Hieran wollen die Angeklagten nur etwa 3000 Mark 
verdient haben. Das Urteil lautete gegen Frau 
Cohn auf 2 Wochen Gefängnis und 1000 Mark 
Geldſtrafe, gegen Benjamin und Heigrich Cohn auf 
je 3 Wochen Gefängnis und 1000 Mark Gelpſtrafe. 

Hohenſalza, 28. Juni. (Für unſere Kriegs⸗ 
mailen) vearnſtaltet der hieſige Männergeſang⸗ 
verein und der Verein „Liederfreunde“ Thorn am 
Sonntag unter Mitwirkung des bekannten Opern⸗ 
ſängers Frenkel und der Hiefigen Militärka helle im 
Schützenhauſe ein Konzert, das hoffentlich einen 
Maſſenbeſuch aufweiſen wird Das zur Ausführung 
kommende Programm ft mit fo feinen Verſtändnis 
zuſammengeſtellt worden, daß es jedem Geſchmack 
Rechnung trägt. In die Leitung des einen ſchöwen 
Genuß verſprechenden Konzerts teilen ſich die 
Herren Muſiklehrer Fritſch⸗Hohenſalza und Semi⸗ 
nar⸗Muſiklehrer Janz⸗Thorn. 

Gneſen, 28. Juni. (Aus Haft wieder enk⸗ 
laſſen) wurde die Frau des Reichsbankboten Werner 
von hier, die, wie vor kurzem gemeldet, vor einiger 
Zeit in Haft genommen worden in Kite 

Bozen, 27. Junt. (Bahnbau Stralkowo—Kutno.) 
Zur Beratung des Bahnbaues Stralkowo—Kutno 
waren am 24. d. Mis. im Kreishauſe zu Konin 
eine gröbere Anzahl von Vertretern der beteiligten 
Bezirke zuſammengekommen. Den Vorſiz TÜ 
der Kreischef von Konin, Geheimrat S ul 
(Landgerichtsrat aus Bromberg). Die Beteiligten 
timmten für eine von dem a 

ilms vorgeſchlagene Reſolutton, die dahin ging, 
daß ein einzuſetzender Ausſchuß ſofort die Grün⸗ 
dung einer Aktiengeſellſchaft in die 
Wege leite, die Mittel für die Vorarbeiten für die 
Strecke aufbringe. 

Poſen, 27. Junk. (Im weiteren Verlaufe des 
Getrei lh der Al Katenellenbogen) 
äußerte ſich der Angekl über ſeine Vermögens⸗ 
verhältniſſe folgendermaßen: Ich habe immer in 

uten Verhältniſſen gelebt. Nur dadurch, daß die 

eſitzer, mit denen ich geschäftlich zu tun hatte, die 
Wechſel nicht einlöſten, bin ich in Schwierigkeiten 
eraten und habe infolgedeſſen eine Schulden ⸗ 
kaſt von 3 Millionen Mark gehabt. war 
ein reicher und doch ein armer Mann. Die Wechſel⸗ 
reiterei ging jahraus, fte, die und deshalb habe 
ich Geſchäfte machen müſſen, die ich, wenn ich klüger, 
geweſen wäre, niemals gemacht hätte. Ich habe 
ſnich jahraus, jahrein redlich gequält; meinen Ver⸗ 
pflichtungen bin ich ſtets nachgekommen. Einmal 
habe ich akkordiert, weil die Beſttzer die Wechſel 
nicht einlöſten; ich bin aber nichts ſchuldig ger 
blieben. Auf Antrag der Verteidigung erklärte der 
Vorſitzer es als gerichtsnotoriſch, daß die Ver⸗ 
ordnungen über die Beſchlaggahme der Gerſte uw. 
in der Provinz Poſen wohl bekannt geweſen, aber, 
wie die große Zahl von Strafſachen, mit denen der 
Gerichtshof ſich leider zu beſchäftigen habe, beweiſe, 
von vielen verletzt worden ſind. Schon te 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. In feinem 
Schlußwort wies der Staatsanwalt Dr. Maß ze 
nächſt auf das große Aufſehen hin, das die Ange 
legenheit Katzenellenbogen weit über die Grenzen 
der Stadt und Provinz Poſen erregt hat. Der Ans 
eklagte habe hier ein Geſtändnis abgelegt, aber er 
5 noch weit mehr ſchuldiger, als er ſich ſelbſt ein ⸗ 
geſteht. Der Angeklagte will im einzelnen die Be⸗ 
ſchlagnahmeverordnungen nicht gekannt haben, Ein 
kann von feiner Stellung im wirtſchaftlichen Leben 
müſſe die betreffenden Verordnungen genau gekannt 
haben. Der Staatsanwalt geht dann auf die ein⸗ 
zelnen dem Angeklagten zur Laſt gelegten Straf⸗ 
fälle ein. Er betont dabei, daß, nach feiner Uber⸗ 
zeugung, als die weſtpreußiſchen Getreideſchtebungen 
in der Preſſe erwähnt wurden, die Händler wie die 
Verkäufer von Getreide in der Provinz Poſen vor⸗ 
ſichtig ge vorden ſind und viele Abſchlüſſe rückgängig 
machten. Bei der Strafzumeſſung jet zu berü 
tigen, daß der Angeklagte bis zum Kriegsbeginn 
ſein Geſchäft ehrlich betrieben hat. Aber er fei ein 
ſchwacher Charakter. Er habe ganz enorme Ver⸗ 
denſte erzielt; ſeine Tätigkeit ſei als gemein⸗ 
gefährlich zu bezeichnen, da er zu der erheblichen 
Verteuerung der Viehfuttermittelpreiſe beigetragen 
babe. Sein Strafantrag laute daher auf eine 
Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis, 1018 092,76 
Mark lichen und 5 Jahre Ehrverluſt, ſowie 
Veröffentlichung des Urteils in mehreren Blättern. 


vor 
eleiſe 


* 
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Der eine Verteidiger, Juſtizrat Dr. Kaempfer, 
vertritt den Standpunk gell öch 
ſtens fahrläſſig gehandelt und habe allerdings der 
Verfſuchung nicht widerſtanden; aber er ſei nicht ein 
gemeingefährlicher Charakter und verdiene mil⸗ 
dernde Umitände, Auch der zweite Verteidiger Dr. 
Alsberg bat um mildernde Umſtände für den 
geſtändigen und reuigen Angeklagten. In ſeinem 
Schlußworte betonte der Aßgeklagte, daß er 
die ſtrafbaren Handlungen nur begangen habe, ver⸗ 
anlaßt durch das Beiſpiel der Beſitzer. Er bitte um 
die Milde des Gerichtshofes. Die Verhandlung 
wurde darauf bis Sonnabend vertagt, an welchem 
Tage das Urteil geſprochen werden ſoll. 


5 Lokalnachrichten. 


Zur Erinner 1. Juli. 1916 Beginn der eng⸗ 
1 Baal ae effenangpifie an der Somme 
und am Ancrebache. 191 g Hö 
von Kuxroſtowice und der ruſſiſchen iu en 
lung bei Torlow. 1918 Straßenkämpfe zwiſchen 
Bulgaren und Griechen in Saloniki. 1911 Ent⸗ 
ſendung des deutſchen Kriegsſchiffes „Panther“ zum 
Schutze der deutſchen Intereſſen nach Südmawolkdo 


gramm Feingold. Das iſt ein acht aertes Er⸗ 
gebnis. wenn man die Thorner Verhältniſſe in 
Anſchlag bringt. Doch wäre, auch aus Lokal! 
atriotismus, zu wünſchen, daß der Ertrag ſich noch 
ſteigerte da Thorn mit dieſer Summe hinter klei⸗ 
neren Städten auch des Oſtens zurüditeht. Setzt 
man das Thorner Opfer als 1, dann iſt das Opfer 
Inſterburgs gleich groß, das von Graudenz 1.1, das 
von Tilſit 1.6 und das von Allenſtein ſogar 1.7 alſo 
faſt doppelt ſo groß. Viel ſtattlicher noch iſt der 
Ertrag in den ebenfalls kleineren Städten Stral⸗ 
ſund, Göttingen und Landsberg (Warthe) nämlich 
2.3, 3 und 3.4, alſo das zwei⸗ und dreifache des 
Thorner Opfers. Vielleſcht Tiehe ſich vie erwünſchke 
Verbeſſerung der Thorner Ziffer erzielen, wenn — | 
in diefer Zeit des großen Appetits und ſchwachen 
Idealismus — als Prämie für das 1500ite Opfer 
eine fette Ente oder ein Laib Tilfiter Käſe aus⸗ 
geſetzt würde! \ | 
Selbſtverſtändlich halten wir durch und rüſten 
uns, als ob der Krieg noch einen Winter dauern 
würde. Dazu gehört auch die Kaninchenzucht, die 
einen großen Aufſchwung genommen, was umſo 
freudiger zu begrüßen, als im kommenden Winter 
ein Uberfluß an anderem Fleiſch nicht vorhanden 
fein wird. Denn auch die Geflügelzucht wird 
leiden, da das Kriegsernährungsamt ſich wieder 
darauf verſteift, uns die Gerſte roh vorzuſetzen, ſtatt 
in der dienlicheren Form von Eiern und fungen 
N Unter ſachgemäßer Leitung des Herrn 
Inſpektor Rink hat die Stadt in der Leeßſchen 
Fabrik in der Jakobsvorſtadt eine kleine Kaninchen⸗ 
farm angelegt, in deren 122 Abteilungen, mit 
Etogenſtallung und Vorraum, zurzeit bereits 152 
Tiere untergebracht find; auch ein Sanatorium, ab» ! 
geſondert, fehlt nicht. Vertreten find belgiſche 
iefen, von denen Herr Rink übrigens nicht viel! 
hält und ihnen blaue Wiener entſchieden, in Fell 
und Fleiſch, vorzieht, Deutſche Rieſenſchecken, fran⸗ 
öſiſche Widder, blaue Wiener, Havana und uſſen. 
In ſechs Monaten hofft Herr Rink ſoweit zu ſein, 


oder im Gewicht von etwas über and dalb se 
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u. Boyt⸗Bente vor dem Reichs marineamt. 
„Von bewaffneten engliſchen Handels dampfern eroberte Geſchütze. 


bare Wetterkataſtrophe im württembergiſchen 

15 5 9785 achme = ea ©: 
ſetz dur deu eichstag. 

2 Pall 1916 Erſtürmung der Höhen⸗Batterie 
von Damloup. 1915 Erstürmung won 
Studgianki und Wysnica. 1914. Eintrefffen der 
Lei des öſterreichiſchen Thronfolgerpagres in 
Wien. 1918 N des italieniſchen Königspaa⸗ 
res in Kiel. 1911 Hou Mottl, berühmter Mu⸗ 
ſikdirigent und t. 1903 Kronprinz 
Olaw von N 1850 Berliner Frieden. 
Preisgabe ernpig⸗Holſteins an die Dänen. 


vrüchdem die Engländer auf Churchills Anre⸗] vermögen die U-Boote das zu leiſten, was man 
gung hin das Freibeutertum zum Geſetz erhoben, von ihnen erwarten durfte. Erſt jetzt können fie N 
iſt der größte Teil der engliſchen Handelsſchiffe den feindlichen Handelsſchüffen Abbruch kun, der 
lee Tr ; 15 1 40 0 ſolange ges | fie mit der Zeit auf die Knie zwingen muß. Obi⸗ 
jährlich, als Wilſons Eimſpru fam war, der ges Bild zeigt Geſchütze ſolcher Handelsdampfer, 
+ Samuel 9 m Motie von Bayern. 1843 forderte, daß jedes Handelsschiff vor dem Angriff die gehofft hatten, ſich auch unter den veränderten den Markt mit Kaninchenfleiſch verſorgen zu 

1724 durch ein U-Boot gewarnt werden müſſe. Das Bedingungen wehren zu können. Glücklicherweiſe, können. Die ſtädtiſche Muſterſarm Toll Abel ens 


auch anregend wirken, weshalb demnächſt eine Ein⸗ 


ahnemann nder der Homödopa⸗ 
Friedrich 2 Schöpfer der 
1 an den Thorner Kaninchenzuchtverein und 


te, 
en Blütenperiode deutſcher 9 0 85 1714 * 
Ehr. von Gluck, Reformator per. 


Thorn, 80. Juni 1917. 


gewarnte Boot ſchoß dann natürlich ſofort. Erſt ohne Erfolg zu haben. 5 
jest, nach dem Eintritt Amerſbas in den Krieg, are: 


Wochen abgeliefert für 958, 1123, 1110, 1293, 437, 
1289, 804, 693, 1053, 641, 729, 700, 645, 1105, 761, 
1001, 564, 850 Mark. In den Tekten 11 Wochen 
war der Stand ein noch tieferer, ſodaß in einzelnen, 
nach der ſchönen Aufwallung des Gemeinſinns, ſchon 
wieder die Sandbänke der Gleichgiltigteit und des 
Egoismus hervorſchimmerten, auf denen das 


Händen ertlärlich, daß die Kriegemüdigkeit in 
Frankreich — wie 10 in Stalien — groß iſt und 


Spei et und daß den Tieren Trinkwaſſer hin⸗ 
funden werden könnte die beiden Parteien genil geſetzt werden muß. | 
d a u bn Das Wetter der Woche war noch weiter hoch 
Anmerionen mit Gel e der Völker“ ſommerlich, mit Ausnahme des Sonntags deffen | a 
Höchſttemperatur nur 22 Grad Celſtus, del Nord⸗ 
weſtwind, erreichte. In den folgenden 1 an 
dieſe wieder auf 29, 27 und geſtern, Freitag, auf 
33 Grad, bei einer niedrigſten Nachttemperatur von 
13, 14 und 15 Grad. Die Richtung des ndes | 
ſchien dabei ohne jeden Einfluß: die gleiche 9105 a 
bei Weſt und Nordweſt wie bei Oſt, Nordoſt und 
Südoſt; am Freitag voriger Woche hatten wir die 
Hundstagshitze von 32 Grad bei Weſtwind, am 
.geſtrigen Freitag bei Oſtwind. Leider brachte uns 
wiſchen 3 und 24, der Metallwert der Schmuck die Woche nur einen ſchwachen Gewitterregen, ſodaß 
1 . die Saaten auf der Höhe, in leichtem Boden, unter 
Novemberſturm vollbringt, was keine Formel ver⸗ den Trockenheit leiden. Ein Troſt muß uns ſein, 
mag: die Pölker über den toten Punkt hin chen. daß in großen Teilen des Reiches die Ernte 
bringen und der Welt den Frieden en en.] 318, 101 und 318 Mark, letztere von 3 und 12 Per- ausſichten glänzend find, ſodaß wir, geſtützt auch noch 
m ganzen haben 5 90 in den 97 Wochen auf den Überfluß Numäntens und Serbiens an 
reide, Mais, Vieh und Obſt, hoffen dürſen, gut 
durchhalten zu können. > 


t aber für Frankreich 
ihre Zauberkraft verloren, ſeitdem die Volks⸗ 
vertretung in Elſaß⸗Lothringen ſich für Deutſchland 
erklärt hat, — was nicht überraſchen konnte, da 
ſchon 1871 von der Bevölkerung von 1,7 Millionen 
war 150 000 Perſonen für Frankreich „optiert“ 
atten, wie man die Zugehörigkeitserklärung da⸗ 
mals nannte, aber nur 50 000 nach Frankreich aus⸗ 
gewandert waren. So wird ſich der Krieg noch bis 
zum Herbſt fortſchleppen. Zu hoffen iſt nur, beſon⸗ 
ders, wenn das II⸗Voot ſich wirtſamer erweiſt als 
die engliſche verſchärfte Blockade, daß der erſte 


tuhm zu einer Sitzung au 

ie Dbaßpzehle für DT un Ä al 

eit, die für die ganze Provinz e 

haben. Die Höchſtpreiſe beziehen ſich auf Sparte 
Bo n. Karotten, 

Spinate, Mairüben, Frühzwiebeln, Wirfingkohl, 

Rotkohl, Tomaten, Kohlrabi, Erdbeeren, Wal, 


beeren, Blaubeeren, Pr 
elauben und Mirabellen. Die Erzeugerpreife gehen 
faſt durchweg über die Richtpreiſe des Reiches hin⸗ 


flott zu machen, hat Herr Syndikus Sant eine 
ronzene 


find etwa eie 


— B 9 in d S 
— cla m er . 
eine Setanl 8 5 , 0 
eine Bekanntmachung des nſesausſchuſſes 
der nber er ein ee 


a 


zungswahlen erledigt, ſondern in diefer h uni- be ar Aa | 
00 sun eie Crjehmaklen au Ciedt| 799 Mehrere Möbel IC 5 | 
921 5 ano 55 15 zur Beech en en s per ne emen vorgenommen, die wegen Ä 8 Bil und Gas⸗Lam gen 90 7 anne | 
anto wen. Bekannt⸗ it ; 2; N 
machung find ſämtliche Nohmaterialten, ſowie alte inzwiſchen eingetretenen Veränderungen im| nn 5 p . 


en preiswert zu verlaufen. Beſichtigung im g 
ost Fichi, Mühenobernlleinf. Fran, d So. der e bratet ohne Fett 
verſammlungen, wenigstens in der dritten und dern Jochen kann, als Sitze für bald Klon (heit et alle Fleiſcharten, Jiſche, Bild, | 
„zweiten Abteilung, 90 und gar zu wünſchen übrig ER 2 dl e er, Sul 16. N | \ ee elle 106 

Glu bs TTT dergleichen. Vielfach vorzüglich 


München für alles, . wenge mar a) We | 


neues Segeltuch, alte und neue Filze oder und glatt ſind die Wahlen in allen drei Abteil — — 

A und ale Militärtu die Me icht tft der verkaufen. Aus einem Deppen Be: acc 8 Mm 

Bi \ am Bezinn des 80. Juni 1917 Sic tatſächlich Saen die kommunalen Vereine zur Vermeidu en Auel g ung Airbag. Eine ilchziege Gustav Heyer, 

N | a ad hie sen. eines Wahlkampfes in der Bürgerſchaft wieder au Frau Radt. Talſtraße 26. zu verkaufen. Lindenftraße BB. Thorn, Brelteſtraße 6. g 

\ % | 50 Er g Mm A “la e) hat degonnen. Die eine gemeinſame Kandidatenliſte geeinigt, nach eee ee eee ee 

wer Qin Pie te p h Aa) 5 mmlichen Tee, der in gründlicher Siebung der Kandidatenvorſchläge und |. Aufwartung f a | \ 
* = De alk 0 11 1 de ters lang der 72 1 b ann com fofont gefaßt n nder m O Wohnungögeiufe «2 ) | Ane N fl 
bes i [0% Üden 15 er zu erhebenden Anſprüche, u ebrüder Tews. i 8 5 
5 darauf zu achten, daß die Baume nicht beſchädigt war fir die Wahl der dritten wn Wes b 


Dan. Anwärterin. n aer 
San 8 Auſwärterin Sonnige 3—4-Aimmermahnung mit hellem Keller, für jedes Geſchäft ge⸗ 


für vorm. geſucht. * 16, 2, J. mit Bad und reichlichem Nebengelaß vom eignet, zu vermieten. J 
\ Nuſwärterin 1. 10. 17 von ruhiger Mieterin geſucht. B. Kaminski, 


Angebote mit Preisangabe unter E. 
geſucht. Talſtraße 30, 1, l. 1280 an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 1 Brüdenftraße 27 


= - | 
U ! en Sn Dame ſucht zum 1. 10. 7 1 
„ en 1 M U gefucht, „gimmerwohnnng im 1. Juumerwo Aung, 


LEER gäingesois unter. M. 1OB0 an die erase El 

zu eſchäftsſtelle der „Preffe*. Baderkrake 28, 1. Siage, j 

Mädchen "Eine 5 nner Wohnung freundliche 3-Binmernohnung 
ort 


für den Nachmittag Bilge 99, 2. nebſt Küche in Thorn- ocker zu fo mit Zubehör an ruhige Mieter zu verm. 


werden. 8 

— (Billiges Holz für das Handwerk. 
Mit Rütkſicht auf die gegenwärtige ßer e 920 
des Hardwerks hat der ndwirlfchaftsminiſter den 
königlichen Regierungen nahegelegt, etwaige recht⸗ 
zeitig zor Beginn des Einſchlags an ſie heran⸗ 
tretende Anträge des Handwerks auf Verſorgung 
mit den nötigen Nutzholz nach Möglichkeit zu berück⸗ 
ſitigen und, ſofern ein Bedürfnis dazu vorlegt, auch 
freihedig zu angemeſſenen Preiſen 90 befriedigen. 

— (Vorficht beim 1 enge nu 

Bei zer beginnenden Kirſchenzeit lei zur Warnüng 
mitgeteilt, daß eine in Adelsdorf zu Beſuch weilende 
28 Jahre alte Frau nach dem Genuß roher Kirſchen 
Waſſer trank. Es ſtellten ſich alsbald heftige 
Sckmerzen ein, und nach kurzer Zeit ſtarb die Frau. 


——— 


vorſtand 1 Arbeit hei der Aufrechnung des 


jenen Liſte, ſodaß ein in der dritten und zweiten 


oder ſpäter zu mieten geſucht. Besichtigung von 12—53 Uhr. ; 
Angebote en 8. 1448 an die Ge⸗ Ab v. ener l 2 este 


2 ne Ein Teeres Bimmer | 
— 0. | en Srömederte 
Reitbeſatz (Leder) d Geitättstene der „Brefer. 5 Bimmerwohnung | 


gas 
75 


Die 48. Woche des dritten Kriegsjahres hat, wie habt. da 745 Perſonen Wertſachen auf » 

5 5 Modes ‚ . 745 ro em Altar 
e eine eränderung weder der mili⸗ des Vaterlandes niederlegten, die über ein halbes zu kaufen geſucht. 5 Fame ſ. 2—3 3.8, l. d. H. 3. 1. 10. mit großem Balkon vom 1. Oktober 
ei un ee d ende he ger 70 Wr Heer im Werte — das Gramm zu f n 2 1350 an die Ge- —. Ang. u. 0.1888 a. d. G. b. „Brefle“. 1917 zu 1 20 | 
ei ig ges 0 . or⸗ 2 ark gerechnet — hi ſcchäftsſtelle der „Preſſe“ 5 f rombergerſtraßa 26, 17 
töße gegen die Franzoſen, an der italieniſchen Am ſtärkſten war r Ah ei d | . n et d late — 


den 
Front auf Angriffe kräftige Gegenangriffe und da⸗ 


Angebote unter P. 1344 an die Ge- wohner preiswert zu vermie 
One) aut Jeden Poften und biet Walke diele ber relle Alndenſrege 21. 
ngebote 


‚darf Sehfflalhn ee nee» Wohnung 
ungeniert, per 1. Juli geſucht. mit reichlichem Zubehr an ruhige 
rund Heidenreich, Möbliertes Zimmer |6röt., endlich nat Aune 


Bernruf 194. mit Küche (Rochgefegenhel) fofost gefucht. | Tun, ana an dernen Gases 


Ein möbl. Zimmer |O müll, Smmer son.” mer, 


Gas vom 1, Juli zu vermieten. f 
Bäckerſiraße 89, 2, im Durchbruch. SM 


12 at möbl. Binmer, ı 


7 „Bad, Gas, zu verm. Beſichtig. v. 
1 —8 Uhr mitt. Wilhelmſtr. 7, 3, u. Bort. 


s gegneri äft ämpfen 

an der ber an Front auf engliſcher Seite welt 
größer als au 

Mitteilung aus beſter Quelle beſtätigt. Nach dem 


In verkanfen | 
Arbeitskoften, die geopfert a 
0 wurden, berechnet — für ; 

205 J ö 2 5 Ein Sopha mit Umbau, nußbaum, ſucht Dame mit voller Penſton. 

50 Mark von 75 Perſonen, in der zweiten 4381 ein de bSglon, Spiegel, 10 8 Angebote unter A. 1351 an dle Ge» 
ein großer Salon«Spiegel, Rokoko in ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gold, ein eilerner Geldſchrank, ein Eis⸗( rungen ee 
ſpind, eine Kopiermaſchine, ſowie ver⸗ Een BER N 
ſchiedene ‚andere Gegenſtände zu ver⸗⸗ 
kaufen bei 3 gut möbl. Zimmer mit Balkon 


1 = 0 m — 
Naftaniel a ) und ſchöner Ausſicht zu vermleten. 0 
| Boverhrape 20. — _Setevnen 805.| Laden pen Sur ae nah de u sea be Se 

7 2 = mit anſchließender Wohnung, worin ſeit] 2% ö 8 } 2 
ng, ara: au) esse ee 

N 3 geſchäft ſich befindet, in beſter Lage, in 7 H 
Küchenſchrank. Schreibtiſch, Nähmaſchine, einer Stadt von 3000 nen ift Gut möbl. Zimmer f 
Beltgeſtelle und Betten find zu verkaufen.] vom 1. 10. 17 zu vermieten, zu vermieten. \ 


Tuchmacherſiraße, im Laden, Sumowski,9 Zu erfr, bei &netz, Seglerftr. 22, 3. Melllenſtraßs 101, port, rechts 
5 Er NER 


mittel, wie auch engliſche Blätter ſorgenvoll be⸗ 
kennen, noch nicht gefunden iſt. Eine Nebenwirkun 
iſt die ſtarke Erhöhung der Frachtſätze, die Frank⸗ h 
7 nach Mitteilung eines Pariſer Blattes, monat⸗ 
lich zwei Milliarden koſtet. Es iſt unter diefen Um⸗ 


Bekanntmachung. 


Betrifft: 
Brennſtoffverſorgung für f 
Dreſchmaſchinen, Dampfpflüge, Molkereien und 
Schmieden, bis zum 1. Oktober 1917. 


Auf Veranlaſſung des Preußiſchen Landes⸗Getreide⸗Amtes (R. M. 
2559) ſoll der Brennſtoffbedarf für die oben genannten Betriebe im 
Sbadtkreiſe Thorn feſtgeſtellt werden. 

Es wird hiermit angeordnet, daß die Meldepflichtigen ihren Bedarf 
nach beigedrucktem Schema, ſpäteſtens bis zum 3. Juli der Ortskohlen⸗ 
ſtelle Thorn (Rathaus) anmelden. 

Nichtmeldende ſchließen ſich ſelbſt von der Belie⸗ 
ferung aus. 5 

Für die volle Zuteilung der geforderten Menge, ſowie die Art des 
Brennſtoffes, kann bei der allgemeinen Knappheit keine Gewähr über⸗ 
nommen werden. 

Brennſtoffe für andere Zwecke (Hausbrand ufw.) dürfen nicht 
mit eingeſtellt werden. 

Wir machen beſonders auf die Dringlichkeit der 
Anmeldung aufmerkſam. Ferner weiſen wir darauf 
hin, daß unrichtige oder verſpätete Angaben die 
völlige oder teilweiſe Sperre in der Belieferung 
mit Brennſtoffen nach ſich ziehen. 

Ztr. Getreide (auch Ol und Hülſen⸗ 
früchte) wobei nur das Getreide berückſichtigt iſt, das bis zum 1. 
Oktober d. Is. zum Ausdruſch kommen wird, gebrauche ich bis 


Mateſten?sk? 

Stein kohlen Ztr. 

o " 

Braunkohlen 5 

Bete, 15 

5 EN tr. - 
Obige Angaben nach beſtem Wiſſen gemacht zu haben, verfichert 
Thorn den „ ; 

II. Zum Pflügen von Hektar Land mit Dampf⸗ 
pflügen brauche ich bis zum 1. Oktober d. Is., ſpäteſtens bis zum 
88 hier eintreffend: 

Stein kohlen 
FC 5 
Braunkohlen = 
2 a : 1 
a u.. tr. 
Obige Angaben uſw. (ſtehe vorſtehend). 

III. Zum Betriebttee Molkerei mit 8 einer Milchver⸗ 
arbeitung vonn Litern durchſchnittlich im Monat, brauche 
ich bis zum 1. Oktober d. Is., ſpäteſtens bis zum. .. . ... hier 
eintreffend: 

Steinkohlen 3 
> CCC 3 erandissegelnrs 85 
Braunkohlen 75 
Brfletts . 15 
SR. tr. 

Obige Angaben ufw. (fiehe vorſtehend). 


0 IV. Zur Aufrechterhaltung des Betriebes 9 Schmiede, brauche 
8 = ich bis zum 1. Oktober d. Jahres: ; 5 
1 Sämiebetohten 
5 ‘ Koks 


uin. 
Obige Angaben ufw. (fiehe vorſtehend). 
Thorn den 30. Juni 1916. 


N | Der Magiſtrat. 


Gau. . Asch. 3 


Bekanntmachung. 


Betrifft: Anmeldung von Brennſtoffbedarf. 


Auf Veranlaſſung der Kriegsamtsſtelle Danzig (Abtlg. Ih), iſt 
der 5 Kohlenverbrauch des Stadtkreiſes Thorn feſtzuſtellen. 

s wird hiermit angeordnet, daß nachſtehend genannte Ver⸗ 
braucher (Großverbraucher) ihren Bedarf an: 


Flein⸗ und Braunkohlen, Kols und Milet, 


jeweils getrennt, für die Zeit: BYE 
a. vom 1. April 1915 bis zum 81. März 1916 und 
b. vom 1. April 1916 bis zum 31. März 1917, 
ſchriftlich genau anzugeben haben, und zwar bis zum 
Ortskohlenſtelle Thorn (Rathaus). 
x Meldepflichtig ſind: 
2. alle Induſtriebetriebe, 
b. alle Kohlenhändler, : 
e. alle ſonſtigen fen abe u die ihren Bedarf entweder direkt 
von den Gruben oder von auswärtigen Firmen bezogen haben, 
„B. auch Privatverbraucher wie: Gerichte, Poſtämter, Be⸗ 
j doörden und Verwaltungen aller Art u. ſ. w. 
dä. Gas⸗ und Elektrizitätswerke. 
Ausgeſchloſſen von der Meldung ſind nur Staats⸗Eiſenbahnen 
die Garniſon⸗Verwaltung. 
f 5 Wir machen beſonders auf die Dringlichkeit der Erhebung auf⸗ 
8 merkſam. Ferner weiſen wir darauf hin, daß unrichtige oder ver⸗ 
i ſpätete Angaben die völlige oder teilweiſe Sperre in der Belieferung 
mit Brennſtoffen 10 ſich ziehen. 
Nichtmeldende ſchließen ſich ſelbſt von Belieferungen aus. 


Thorn den 30. Juni 1917. 
Der Magistrat. 


Sch. 


— 


3. Jul an die 


0 


3 und 


Blüthner-Ste 


— 


[Friseurgebilfen 


finden von ſofort oder ſpäter angenehme, 
dauernde Stellung bei 
Ludwig Willig, Eliſabethſtr. 8. 


Tüchlige Uniform⸗ 
und Rockſchneider 


v. ſof. verl. Friedrich Hecktor. 


Lehrling 


9 kann ſich melden. Hugo Claass. 
Ri Drogen, Chemikalien, Farben. 
Lehrling 


F. Bettinger._ 
Tapezier⸗ und Möbeigeſchäft. 


kann ſofort oder vom 3. Juli eintreten. 
Hugo Gehrz, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 64. 


Kellnerlehrling 


9 8 


Güngerer Büdergefeie | aufpursche 


lac Mirſſc. Hanpibhf, Ehurk.] O. Schilling, Sıeilefir. 30, 


25 A & 


Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, G. m. b. H., 
Berlin, hat die Saatſtellen, ſowie ihre Hauptaufkäufer ermäch⸗ 
tigt, Wicken zu Preiſen bis zu 1000 Mk. für 1000 kg aufzukaufen 
auch in allen denjenigen Fällen, in welchen eine Freigabe 
ſeitens der Saatſtellen nicht erfolgt iſt. Sie macht jedoch zur 
Bedingung, daß die Wicken bei einem früheren oder auch erſt 


jetzt erfolgenden Antrage ſeitens der Saatſtellen als zur Saat G Perſonen) 60 Pfg. 


tauglich erklärt worden ſind oder noch erklärt werden. 

Freigaben zur Saat werden von den Saatſtellen jetzt 
nicht mehr ausgeſprochen. Eine Freigabe zum Zwecke des 
Ankaufs für die Bezugsvereinigung iſt auch nicht erforderlich. 

Landwirte, welche noch Wicken verkaufen wollen, werden 
aufgefordert, uns zwecks Prüfung der Ware auf ihre Taug⸗ 
lichkeit zu Saatzwecken unverzüglich ein Dreipfundmuſter 
unter gleichzeitiger Einſendung der Unterfuhungsgebühr von 
5 Mk. zu übermitteln. a 


Die Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen. 


Badenia ii 
Dampfdreschsätze 
e 
E. Drewitz, 6. n. b. h., 


Thorn. PF. 


x © 


Mehrere kräftige 


Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


W. Boettcher, 


Spedition. 


Jag rüfige Abele 


Frauen, können ſich melden. 
Richard Müller, Grabſteingeſch., 
Kirchhofſtraße 14. 


1 Lehrling und Bei eber 
1 Lehrmüdchen 


Dachdeckermeiſter St. Schielmann, 
ſucht 


Mocker, Lindenſtraße 3 a. 
Oskar Stephan, 


Breiteſtraße 16. 


Schloſſerlehringe 8. Soppari, Zl 


Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
werden eingeſtellt. 2727... DIET TESTER RT 


ee a il age, 


Einen kräftigen, unverheirateten 
der auch Wohnung erhalten kann, ſucht 


“ 
Arbeiter sa: 


ſtellt ſofort ein 


Carl Matthes, Seglekſtraßte. 


Geeignet 


zum Ginfojfieren bon Geldern 
eſucht. 


Angebote mit näheren Angaben an 


Singer (o. Hühmajhinen Akt. Geſ., 


rückenſtraße 40. - 


ſucht A. Freining. Mauerftr. 50. 


inway Sons Ibachmler-Raps-nausslip Mbh Ns 
6.Schwechten -Thürmer-Marguardt-Mannborg-Hofberg ‘Pianola. 1 


IT 


von ſofort geſucht. 


b.B.Diefrichtsohn, 


m. b. H., Beeiteftr, 35. 


Kindermädchen 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 70, vie. rechts. 


Stufe, Manch, eee 


Talſtraße 43, ptr., rechts. 


ei — 


Anſtreiche 
und Arbeiter 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Bacheſtr 15. 


kann ſich ſofort melden. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


Einen Zuber. Kulſcher Wohltätigkeits⸗Konzert, 


— —— 


ft 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 1. Juli: 


Großes Promenaden ⸗ Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ 
Feldartl.⸗Regts. 81. 
Perf. Leitung: Herr Muſikleiter Vizewachtmeiſter Kruse. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familienkarte 


Hochachtungsvoll &, Behrend. 


Tivoli. 


Sonntag den 1. Juli, 4 Ahr nachmittags: 


3. Wohltätigkeits⸗Konzert 


der aktiven, 35 Mann ſtarken Regimentskapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, 


aus dem Felde, 


unter perſönl. Leitung des Eönigl, Obermuſikmeiſters Herrn W. Böhme 
zum beiten der hilfsbedürftigen Sinter- 
bliebenen gefallener 21er. 


Vollſtändig neue Vortragsfolge. Eintrittspreis 50 Pfg. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 1. Juli: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der gefamten Kapelle des Erſatz⸗Vatls. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 

Perſönliche Leitung: Muſtkleiter Vizefeldwebel v. WIImsdorfr. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. Ende 10 Uhr. 


Gartenwirtſchaft Grünhof, Borten 


Vorſtadt. 
Sonntag den 1. Juli 1917: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Wiese’s Kämpe. 
Sonntag den 1. Juli: 


Großes Konzert, . 


Pionfer⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Muſikleiter: Siggel. 
Konditorei und Kaffee Zarucha. 


Eintritt 80 Pfg. 
Parkſtraße 4. 


Ab 1. Juli täglich: 


Großes Künſtler⸗Quartett. 


Kapellmeiſter Faul Reiche. Anfang 4 Uhr. 


haiserhol - Pa, Sharn-Sıhiehpng 


Sonntag den 1. Juli: 


— — 


Falterer Hascher Großes Garten⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſ.⸗Buls. 
Fuß⸗Artl.⸗Regts. 11, Muſikleiter: Moos, 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 80 Pfg. 


an au 

3 Schlüsselmühle. 3 
Sonntag den 1. Juli 1917: 0 

rt von der U 

des 2 es Nel uf 
e egts. 5. 

Perſönl. Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 
Anfang 4 Ahr. Eintritt 80 Pfg. Ende 10 Ahr. 


Kontoristin Sefrmändpen 


Bnunalerinlien- und Kohlen- Gustav Heyer, horn, 
Sumelspelelicen H. b. H., b 


Breiteſtraße 6. 
orn, Mellienſtr. 8. 


Lehrmädchen 


ſtellen ein Lewin & Littauer. 


Scheuerfrau 
für Dampfer ſofort geſucht. 
Huhn, Fähre. 


Empfehle geſunde June. 


Suche: 
Wirtin, Köchin, Stuben⸗, Alleinmädchen, 
fowie tüchtige Mamſell und Mädchen 
für Zoppot. 


Ich fuche für meine Buchhandlung zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt eine 


zuperläffige, ehrliche dame. 

Geſchäftsgewandheit und gute Schul⸗ 
bildung erwünſcht. Angebote mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche unter D. 
1329 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Emma Nitschmann 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
d Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Schrift mächtig, möglichſt Maſchinen 
ſchreiberin, für gleich geſucht. REN > Suche 
Mellienſtr 103 a, Strassburger. Stützen, Köchinnen, Kinderfräuleln, 


Stubenmädchen, Mädchen für alles und 
Kindermädchen. 
Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014, 


Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei von ſofort geſucht. 
Altſtädt. Markt 28, 2. 


Ur. 151. 


Kalkmangel der Nahrung. 


Forbach, „die kleine Garniſon“ in Lothringen, 
liegt in kalkarmer Gegend; der Boden beſteht aus 
Sandſtein. Nur 4—5 Kilometer entfernt liegen die 
Orte Spicheren, Teutlingen und andere auf kalk⸗ 
reichem Boden. Höchſt auffallend iſt nun der Anter⸗ 
ſchied im Gedeihen von Pflanzen, Tieren und Men⸗ 
ſchen in dieſen beiden benachbarten Landſtrichen, 
worüber der langjährige dortige Arzt Geheimrat 
Dr. G. Feiſt ſehr wertvolle Mitteilungen gemacht 
hat. 

Bei Forbach iſt das Getreide und beſonders der 
Hafer für die Pferde „nicht ausgiebig“; die jungen 
Haustiere, wie Kälber, liegen ſtets teilnahmslos da, 
ſpringen nicht munter umher; die Mutterkühe 
brechen ungemein häufig die Knochen. Die Kinder 
find meiſt rhachitiſch, bekommen krumme Beine und 
können oft mit vier Jahren noch nicht laufen. 
Junge Mütter bekommen Knochenerweichung und 
müſſen an Krücken gehen. Ganz anders in dem nur 
eine Stunde entfernten kalkreichen Gebiet. Alle 
die erwähnten ſeltſamen Erſcheinungen gibt es dort 
nicht. Der Hafer iſt ſo „ausgiebig“, daß die Gar⸗ 
niſon von Saarbrücken ihn mit Vorliebe für ihre 
Pferde kauft; die jungen Haustiere find ſtets 
munter und fpringen kuſtig umher; Kinder, Mütter, 
alle Leute ſind geſunde, kräftige Geſtalten. h 

Bei Tieren hat man die ſchweren geſundheit⸗ 
lichen Schädigungen des Kalkmangels auch durch 
zahlreiche Verſuche genau erforſcht. Eine Henne, 
die jeden zweiten Tag ein Ei legt, nimmt täglich 
volle drei Gramm Kall zu ſich; denn eine Eierſchale 
wiegt durchſchnittlich ſechs Gramm. Wird die 
Henne mit kalkarmer Nahrung in einem Holzſtalle 
ernährt, wo ſte keinen Kalk aufpicken kann, ſo legt 
ſte die folgenden Eier ohne feſte Schale, nur mit 
einer Haut umgeben, wie Schildkröteneier. Bald 
aber zeigt ſich auch eine auffallende allgemeine 
ſchwere Schädigung des ganzen Organismus: fie 
legt überhaupt nicht mehr. Man hat auch wieder⸗ 
holt beobachtet, daß Hühner mit einem gebrochenen 
Bein die Eier ohne Schalen legen; hier wird der 
mit der Nahrung ins Blut aufgenommene Kalk zur 
Knochenbildung verbraucht, für die Eierſchale bleibt 
keiner mehr übrig. Genügende Kalkaufnahme iſt 
auch beim Menſchen für die Heilung von Knochen⸗ 
brüchen ſehr wichtig. 

Kalt iſt notwendig zum Aufbau und zur Erhal⸗ 
tung der Knochen und Zähne; aber auch Muskeln, 
Leber, Niere und andere drüſige Gebilde, die Lun⸗ 
gen und die Nerven ſamt dem Hirn haben ihn nötig. 
Ein Erwachſener von 70 Kilogramm Gewicht hat 
in feinem Körper etwa 800 Gramm Kalk, alſo mehr 


als 1% Pfund. Ein neugeborenes Kind von 4 Kilo 


Gewicht beſteht ungefähr zu 3 Kilogramm aus 
Flüſſigkeit, und das eine Kilo feſter Stoffe enthält 
volle 45 Gramm Kalk. Der Säugling braucht als⸗ 
bald jeden Tag % Gramm zur Knochenbildung. 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
Daß auf Somnenſchein Regen folgt, ſoll nun doch 
Gltung behalten, nachdem wir während der faſt 
ununterbrochenen acht Wochen Sonnenſchein ſchier 
glaubten daran zweifeln und verzweifeln zu 
müſſen. Am erſten balendermäßigen Sommertage 
dam Abkühlung, ſtrichweiſe fielen neue warme Re 
gen, deren Segen jetzt ſchon allenthalben in die 
Augen ſpringt. Auch am grünen Verordnungstiſch 
iſt man auf Lob und Dank geſtimmt. Durch W. 
T. B. kam eine wortreiche Verlautbarung, daß die 
Ernteausſichten infolge des warmen Regens 
allenthalben gut, ja, für Side und Weſtdeuiſchland 
geradezu glänzend ſeien. Wie gern hören wir das 
hoffen wir auf Verwirklichung trotz mancher frühe⸗ 
ren Enttäuſchungen! „Aller Segen kommt von 
oben!“ In der Tat vom Himmel; aber vor dem 
Segen der vom oberen Regierungstiſche kommt, 
vor dem Verordnungsſegen behüte uns der 
Himmel! „Kriegsverordnungen kennen wir alle; 
alle Kriegsverordnungen kennt Seiner!“ So las 
ichs jüngſt in einem Witzblatt. Ihre Zahl iſt un⸗ 
merklich. Jetzt hat man die einſchweidenſte neu 
erſonnen mit der Einführung der Neichs⸗ 
wirtſchaftskapte. Die ſoll den Stein der 
Weiſen darstellen. Ganz ideale Zuſtände ſollen 
durch fie herbeigeführt werden, alles, was der 
Landmann hervorbringt, ſoll durch ſie veſtlos „er⸗ 
faßt“ werden. „Damit man etwas erfaſſen dann, 
hebt man mit Verordnungen an!“ Eine unge 
heuere Mehrarbeit wird zumal dem Gemeindevor⸗ 
ſteher — in der Regel Landwirte, die ohnehin auf 
das äußerſte geplagt find, — mit der Ausfüllung 
der zahlreichen Rubriken der zehn Formulare für 
die „unfehlbar“ wirkende (!) Reichswirtſchafts⸗ 
karte aufgepackt. Kommt keinem der Gedanke, daß 
der Bauer auch mal aufmucken könnte? Wo man 
mit böſem Willen zu rechnen hat, wird auch die 
feinſt erſonnene Wirtſchaftsverordnung nicht hel⸗ 
fen. Man laſſe endlich dem Landmann mehr 
Ruhe — zum Schaffen für uns! Im übrigen ſoll 
der Reichswirtſchaftskarte kein Stein in den 


Weg geworfen werden. An ihren „Früchten“ wird 


a Thorn, Sonntag den 1. Juli z917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Wird ihm dies nicht täglich zugeführt, d. h. ift die 
Milch nicht kalkreich genug, ſo leidet das Wachstum 
bedeutend Eine Mutter muß alſo für dieſen Kalk⸗ 
gehalt der Säuglingsmilch in ihrer Nahrung ſorgen. 
Mangel daran führt zur Entziehung des Kalkes aus 
ihren eigenen Knochen und Zähnen; daher die Er⸗ 
weichungen und Brüche der Knochen wie in Forbach, 
ſowie Ausfallen der Plomben aus den zermürbten 
Zähnen. In Gegenden, wo die kleinen Kinder 
häufig rhachitiſch werden, liegt es meiſt an der 
Kuhmilch, weil in dem Pflanzenfutter der Tiere zu 
wenig Kalk aus dem Erdboden aufgenommen wird. 

Aus all dieſem geht hervor, daß Kalk für Wachs⸗ 
tum und Geſundheit von Tier und Menſch überaus 
notwendig iſt. Nun beſteht aber die gebräuchlichſte 
Zuſammenſtellung unſerer Koſt gerade aus kalk⸗ 
armen Nahrungsmitteln, nämlich aus Fleiſch, Kar⸗ 
teffeln, Obſt (Kompott), Brot, Mehlſpeiſen, wäh⸗ 
rend die kalkreichen: Milch, ſowie alle Blatt⸗ und 
Wurzelgemüſe, in viel zu geringer Menge genoſſen 
werden. Kuhmilch enthält zehnmal ſoviel Kalk wie 
Weißbrot; Blattgemüſe mehr als ſechsmal ſoviel 
wie Kartoffeln und achtmal ſoviel wie Rindfleiſch. 
Arm an Kalk ſind: Fleiſch, Kartoffeln, Brot, Reis, 
Erbsen, Bohnen, Linſen, Obſt; reich an Kalk find: 
Milch Eigelb, alle Blatt⸗ und Wurzelgemüſe. Hier⸗ 
aus ergibt ſich der hohe Geſundheitswert der Ge⸗ 
müſe. Mit Recht wird es für „ſehr geſund“ gehalten, 
wenn Kinder öfter rohe Mohrrüben eſſen. Zur 
Bildung der Zähne iſt eine reichliche Kalkzufuhr 
mindeſtens in den erſten acht Lebensjahren ſehr 
notwendig. Nur feſtverkalkte Zähne mit dichtem, 
hartem Zahnſchmelz können den Angriffen der 
Zahnfäulnis erfolgreich Widerſtand leiſten. Kalk⸗ 
mangel in der Nahrung bewirkt bei den Kindern 
engliſche Krankheit, Nückgratsverkrümmung und 
ſchlechte Knochenhetlung bei Entzündungen und 
Brüchen. Wenn Kinder an Kreide knabbern, ſo iſt 
das nur eine inſtinktive Befriedigung ihres Kalk⸗ 
bedarfs, ebenſo wie das Mörtelpicken der Hühner. 

Eine wichtige Heilkraft beſitzt der Kalk bei unſe⸗ 
rer verbreitetſten anſteckenden Krankheit. der 
Tuberkuloſe. Bekanntlich haben ſehr viele Menſchen 
in ihrer Lunge „eingekapſelte Tuberkelheerde“, ohne 
je erkennbar an der bösartigen Krankheit gelitten 
zu haben. In dieſen Fällen wurde durch Einlage⸗ 
rung in Kalkſalze eine feſte, harte Schale um die 
Tuberkeln gebildet, wodurch die eingeſchloſſenen 
Bazillen an der weiteren Verbreitung gehindert 
werden. Dies iſt natürlich nur möglich, wenn der 
Körper genügend Kalk zur Verfügung hat. 

Die neueren langjährigen Anterſuchungen und 
Verſuche, namentlich der Profeſſoren Emmerich und 
Löw an der Aniverſität München, und die praktiſchen 
Erfahrungen der Arzte beſtätigen, daß eine Steige⸗ 
rung des Kalkgehaltes die Lebenstüchtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit der Organe, beſonders des Her⸗ 
zens und der Nerven, vermehrt. Auch die Wider⸗ 
ſtandskraft gegen verſchiedene anſteckende Krank⸗ 
fie ſich zu erbennen zu geben halben. Aber mit den 
papierenen Vorſchußloubeeren auf irgend ein 
neues Syſtem ſollte man ſich zurückhaltender zeigen 
nach all den Erfahrungen, die mit anderen Syſte⸗ 
men und Syſtemchen nicht ſchön ausgingen. Ich 
ſage nur: Kartoffel! Der Städtetag hat auch hier 
ein tveffendes Wort geſagt auf feiner Berliner 
Tagung: „Die zentralen Stellen ſollen künftig von 
der Abgabe von Verſprechungen oder verſprechen⸗ 
ähnlichen Andeutungen abſchen, die ſpäter nicht 
eingelöſt werden“. Siehe auch Obſt und Gemüſe, 
wo es wieder nicht, aber auch garnicht klappt, der 
Gegenfatz zu den behördlichen Versprechungen vom 
Gegenteil. Nicht die Sonne hat es an ſich fehlen 
laſſen. Reichlich wuchs das Frühobſt. Aber die 
Höchſtpreiſe haben es num vollends hinweggefegr, 
mehr noch, als ich Ihnen ſchon ſchrieb. Verord⸗ 
nungsſegen und kein Ende! Jetzt vennen gar die 
Gvoßberliner in die Obſtgärten der Umgegend und 
pflücken dort das Obſt ſebbſt, dürfen aber trotzdem 
hahnebüchene Preiſe zahlen. Eine Verwilderung 
herrſcht auf dem Lebensmittelmarkt, der nur ein 
Herr von Jagow Herr zu werden vermöchte. Ba⸗ 
todi iſt lebendig begraben — in Verordnungen, 
die micht ziehen! Auch ihm blühben weiland ganze 
Haine von Vorſchußlorbeerenn . 

Indeſſen es wird hüben und drüben verordnet. 
Eine böſe Überraſchung hat man erholungsbedürf⸗ 
tigen Berliner Familien anverordnet, die im Oſt⸗ 
ſeebade Sellin Sommerwohnung mit Verpflegung 
gemietet hatten zu erſchwinglichem Preiſe. Schon 
ſchickten fte ſich zum Abdampfen an, da kam die 
Kunde von dort: der Landrat auf Rügen hat ver⸗ 
ordnet, daß für die Badeorte Saßnitz, Binz, Sel⸗ 
lin und Gähren der Mindeſtpreis der Verpflegung 
auf 7,50 Mark für die Perſon und den Tag ſeſtge⸗ 
etzt wird. Hotel und Villenbeſitzer, die dem ent⸗ 
gegengehandelten, bekämen beine Lebensmittel. 
Alſo — Mindeſtpreiſe für Penſionen, die nun leer 
ſtehen werden! Gerade kleine Leute ſind es, die 
dort abvermieten. Zum anderen geht es verord⸗ 
nenderweiſe jetzt gegen den Erſatz⸗ darf mans 
noch ſagen? „Kaffee“ in Berlin. Preiſend mit 
viel ſchönen Reden ſtreicht der Berliner Magiſtrat 


Blatt.) 


heiten wird erhöht; andere Leiden wieder, wie 
Katarrhe und Heufieber, treten ſeltener auf oder 
heilen ſchneller. Da auch den häufigen, durch Fäui- 
nisgifte im Darm hervorgerufenen Verdauungs⸗ 
ſtörungen durch vermehrte Kalkzufuhr wirkſam be⸗ 
gegnet wird, erhöht ſich das allgemeine Wohl⸗ 
befinden ganz bedeutend. * 


Es iſt alſo empfehlenswert, viel kalkreiche Nah⸗ 
rung zu genießen oder die Kalkzufuhr auch durch 
beſondere Beigaben zu vermehren. Im Volke iſt 
die Zugabe eines Teelöffels Kalkwaſſer zu jeder 
Flaſche Milch als ein altbewährtes Mittel zur gün⸗ 
ſtigen Beeinfluſſung der engliſchen Krankheit und 
des Zahnens bekannt. Nach ärztlichen Erfahrungen 
bewährt ſich bei größeren Kindern und bei Müttern 
die tägliche mäßige Beigabe eines Kalkſalzes, das 
ebenſo gewohnheitsmäßig zur Nahrung genommen 
wird wie das allgemein gebräuchliche Chlor⸗ 
natrium (Kochſalz), das ja auch an ſich in unſeren 
Nahrungsmitteln in zu geringer Menge enthalten 
iſt. Von einer Löſung aus 100 Gramm Chlor⸗ 
kalzium und 500 Gramm Waſſer wird dreimal täg⸗ 
lich während des Eſſens ein Kaffeelöffel voll in 
einem Viertelglas Waſſer genommen. Dies muß 
man längere Zeit regelmäßig durchführen. 


Dr. Traenhart. 


Alriegs⸗Allerlei. 


Die Erfolge des U⸗Boot⸗Krieges. 


Die Londoner „Pan Mall Gazette“ vom 14. Juni 
ſchreibt: Die ungünſtigen Ergebniſſe der letzten 
Woche in unſerm Kampfe mit den U⸗Booten ſollten 
uns daran erinnern, daß das glückliche Ende des 
Krieges in erſter Linie von dem Ausgang dieſes 
Kampfes abhängt. Die Bedrohung iſt keineswegs 
geringer geworden, und die letzten Veröffentlichun⸗ 
gen ſind in mancher Hinſicht die ungünſtigſten, ſeit 
der Kampf begann. Die deutſchen Piraten verfügten 
über mehr Boote oder hatten unerhörtes Glück, 
und ſie ſind auch weiter in der Lage, entſetzliche 
Verluſte unter unſerm Schiffsraum anzurichten. 
Unſere Regierung hat demgegenüber die Pflicht, 
unſer Volk wach zu halten, damit es ſich keinen 
Illuſtonen und keinem vorzeitigen Optimismus 
hingibt. Es könnte nichts Verhängnisvolleres 
geben, als wenn wir uns in unſern jetzigen Schwie⸗ 
rigkeiten auf die Hilfe der Vereinigten Staaten 
verlaſſen wollten: es wird noch lange Zeit darüber 
hingehen, ehe Amerika einen größeren Einfluß auf 
den Krieg zu Lande und zu Waſſer gewinnen kann. 
— Archibald Hurd erklärt im „Daily Telegraph“, 
daß ſeine Mahnungen zur Vorſicht begründet ge⸗ 
weſen ſeien. Die Deutſchen hätten einige Wochen 
lang nicht ein Höchſtmaß an Kraft entfaltet. Man 
könne nur jagen, daß die Hilfsmittel der Deutſchen 
für den Bau und die Bemannung von U⸗Booten 


die Zichorie heraus. Die Voreingenommen⸗ 
heit, die in manchen Kreiſen des Publikums noch 
gegen den Zichorienkafffee beſtehe, obgleich ſeine 
Bedeutung als Zuſatz zums Bohnenkaffee von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht erprobt ſei, wäre durchaus 
nicht berechtigt. Zichorienerzeugniſſe wären viel 
ausgiebiger als die bekannten anderen Erſatzmit⸗ 
tel, wie z. B. Getreidekaffee. Der Witz iſt nämlich 
der, daß Berlin damit wieder einmal am letzten 
iſt, und da wird die Zichorie plötzlich über den 
Klee gelobt. Die ebenfalls ſeit langem glänzend 
vorbelobte Einrichtung des Lebensmittelbartenam⸗ 
tes für Groß⸗Berlin ſoll nun, nach amtlicher Ver⸗ 
lautborung, binnen kürzeſter Zeit das Licht der 
darbenden Kriegswelt erblicken. Wird fie halten, 
was man ſich von ihr verſprach? Was zu lange 
währt, wird oft verkehrt. Das gilt ja auch von 
der Kriegsbegeiſterung, die da iſt „keine Ware, die 
man einpökelt für viele Jahre!“ Immerhin fehlt 
es bei uns noch nicht an Ausnahmen, die die Re⸗ 
gel beſtätigen. Da war die flammende Opfer⸗ 
freudigkeit am Sammeltage für die U-Boote, von 
der ich Ihnen berichten konnte, und da war eben 
jetzt wieder der Opfertag unter der Parole: 
„Bücher fürs Feld!“ Es war ein geſegneter 
Sammeltag für die Soldatenbüchereien, für die 
Maſſen an geiſtiger Nahrung, die die Feldgrauen 
haben ſollen. Das Note Kreuz allein hat 120 000 
Mark geſpendet. And das prächtige Sommerfeſt 
im alten Charlottenburger Schloßpark krönte mit 
Sang und Klang die ganze Veranſtaltung auf das 
Würdigſte und klingend erfolgreichſte. 

Für die Feldgrauen behalten wir, trotz allem 
Friedensgefaſel, wie es nicht ſein ſoll, ſein darf, 
wenn das wahre Friedensziel erreicht werden ſoll, 
immer noch Herz. Und auch das Ohr ſollen wir 
denen, da draußen leihen, denn ſie wiſſen, was 
ſie ſagen. Hoch klingt da ſoeben das Lied vom 
braven Landſturmmann. Ein ſolcher, ſeines zivi⸗ 
len Zeichens Schauſpieler, Karl Voigt mit Namen, 
ſchrieb einer Berliner Zeitung aus dem Felde eine 
gang prächtige Standpaute an feine Nation in 
Sachen Kunſt und Kunſtgeſchmack. Die Ziele für 
deutſche Bühnenkunſt zeigt er auf, wie te 


— 


35. Jahrg. 


* 


ſehr groß ſeien. — „Daily Graphie“ weiſt auf die 
Gefahr der Nahrungsmittelknappheit und des 
Mangels an Schiffsraum zur Beförderung von 
Lebensmitteln hin. Das Eingreifen der Vereinig 
ten Staaten in den Krieg könne England nicht 
helfen. Im Gegenteil mache es die Knappheit an 
Lebensmitteln und Schiffsraum nur noch ſchlimmer 
Letztere werde beſonders ernſt ſein, falls die Ver⸗ 
einigten Staaten ihre Truppen nach Frankreit 
ſchicken wollten. Hierfür würde man allein 80 
Schiffe benötigen. „Daily Graphic“ berechnet unt 
Berückſichtigung von Unfällen, Ausbeſſerungen uf 
die Entziehung von etwa 1000 Schiffen, die om 
zur Beförderung von Gütern hätten Verwendung 
finden können. 25 


Der franzöſiſche Konteradmiral Degony ſchrei 
in der „Revue des Deux Mondes“: Wir mülemekz 
geben, daß die U⸗Boot⸗Tätigkeit erfolgreich iſt und?? 
daß trotz der zunehmenden Verluſte an deutſchen 
Tauchbooten deren Zahl beſtändig wächſt. Zwiefach 
erfolgreich iſt die deutſche Blockade, weil auch viele 74 
Neutrale ſich des Fahrens enthalten. Wir müſſen 
deshalb trachten, mit unſerer Blockade raſch ur ] 
Ziele zu kommen, und die U-Boote ſobald als möge, 
lich außer Tätigkeit zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke! 
müſſen wir alles aufbieten, um die A⸗Boote zum 
Verlaſſen ihrer Stützpunkte oder an der Rückteht 
zu verhindern. Die engliſche Admiralität hat zwar 
vor einigen Monaten, allerdings mit gewiſſer 
Schüchternheit, das Hauptprinzip dieſes Syſtems 
angenommen, als fie mit großen Koſten und lb⸗ 
licher Ausdauer eine ungeheure Netz⸗ und Minen⸗ 
ſperre anlegte, von der Südküſte Jütlands bis an 
die holländiſchen Gewäſſer Frieslands. Bis jebl y 
hat allerdings dieſe „Fernblockade“ noch nicht da⸗ 
erwartete Ergebnis gehabt. Wir dürfen aber nicht 
fernerhin übergll in der Defenſive bleiben un 
Deutſchland geſtatten, weitere 18 Monate „durchzuß 
halten“, dank den Hilfsquellen, die ihm die beſetzte ; 
Länder wohl oder übel gewähren. Wir müſſen unn 
bedingt an allen Fronten, auch an der Nordftons 
die größten Anſtrengungen machen, um den Mit 
mächten die freie Verfügung über die Gebiete ji ‘A 
tig zu machen, auf die fie als letzte Hilfsqud 27 
rechnen. 


Mannigfaltiges. 


(Betrugsprozeß.) In dem Prozeß geges 
den Senator Leopold Fiſcher aus Linden, dee 
ſtrafbare Verfehlungen im Zusammenhange 
Kriegslieferungsgeſchäften vorgeworfen wurde 
wurde der Angeklagte am Freitag von der Hilfs 
ſtraffammer Hannover wegen Betrugs in 
Fällen und Betrugsverſuchs in einem Falle 
einer Geſamtſtrafe von 10 Monaten Gefängnis und 
einer Geldſtrafe von 14 500 Mark verurteilt. . : 


> — 9 


ſich nach dem Frieden entfalten ſollen. Schon fal 
auf, daß drei führende Berliner Bühnen f 
Stücke von Bernhard Shaw zur Aufführung für di 
kommende Spielzeit geſichert haben. Wo 5 
bleibt die Schar der Schaffenden unter uns, die 
ſeit Jahren ehrlich ringen und deren vielfach De 
deutende Werke zu dem Dafein des Buchdramas 
verurteilt find. Ganz famos zieht der Landſturm⸗ 
mann vom eder, mit dem Aufruf: „Wir wollen 
es uns einfach nicht mehr gefallen laſſen, daß un⸗ 
fere Kleiſts verhungern!“ Wir haben ſolche 
Könner, alſo heraus mit ihnen an das Licht der 
Rampe! Ein Reichtum deutſchen Schrifttuns ‘N 
offenbart ſich an Haſencleve, Emil Gött, Reinhard 
Sorge, Thaddäus, Rittmer, Elfe Lasker⸗Schiller 
und vielen anderen. So namentlich auch an Kut 
Heucke in feiner Kriegstragödie „Sebaſttan“. udn { 
da unfere Grauen nicht viel fackeln, wenn fie ei 8 
Weg zur Tat ſehen, macht der Landſtu m 1 
auch gleich einen praktiſchen Vorſchlag: n u 
gründe eine Vereinigung der deutſchen Thenterber‘ 
ſucher. Die müßten den Spielleitern das Ba 
des Handelns nach deutſcher Art diktieren. Das 
Gold der dramatiſchen Dichtung liegt auf deut 
Seite, wir brauchen es nur aufzuheben, um rei! 
Flammen im Tempel deutscher Bühnenkunſt amp 
zünden N 4 
Aber auch unfere Berliner Jungens, die wog 
nicht mit dabei ſind, im Kampf um alles, ſtud 
rechter Erkenntnis voll, von dem, was nottut. Waß 
bewieſen wieder die herrlich werlaufenen Kämpft 
der höheren Lehranſtalten Großberlins auf den 
Moabiter Exerzierplatz um den Bismar er 
ſchild. Schon am Barfußlaufen hatte m 
feine helle Freude an den jehnigen, flinken Sr 
ſtalten. Keine Brillenträger, beine Hühnel 
brüſte waren es, die ihre Gänge liefen. Und glei 
wacker focht mam in den anderen Spielen, die 
kriegeriſche Sonderübung auch Handgramatemven 
fen aufwieſen. Sie werden es ſchon ſchafffen, wen 
ihre Zeit gekommen iſt. Lieb Vaterland mag 
ruhig fein, — auch nachher! a 


bien 
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Riederlag> von on ‚Bechsiem- Sreinwäd eva 
Heurich- Berdux-Rönisch: -Aupfer 


Foöchnechren «Neumey: Zimmermann. = 
— — 0 3 27. A 


Peibatunterrichr 


i. engl. u. franz. Handels korreſpondenz 
erteilt Kaufmann. 

Zuſchriften unter V. 1346 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — 
Zur Beaufſichtigung von Schularbeiten 


[auch Franzöſiſch) bei 4 Kindern im Alter 
von 6 bis 11 Jahren wird 


geeignete Kraft geſucht. 


Melllenſtraße 103 a 


Privatſtunden 
zum Einjährigen geſucht (Franzöſiſch, 
Mathematik 2c). Gefl. Angebote unter 
J. 1334 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Wer reinigt Vettſedern? 


Angebote unter L. 1336 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Preisrätsell ere 


==£--N | Ein eleganter Teppich 
3 Eine goldene Uhr Ein photogr. Apparat 
Ein Feldstecher Eine echt silb. Handtasche 
eee, Eine Fruchtschale Div. Geschenkartikel 


BE Jedermann, der diese Aufgabe löst, erhält gratis und ohne jede: Verpflichtung Anrecht auf obige Preise, die verteilt werden. Der 
9 Termin der Verteilung wird bekannt gegeben, Antwort in 4 Wochen erteilt und wann der Preis zum Abholen zur Verfügung steht. 
Die Lösung muss uns in einem verschlossenen, frankierten Briefumschlage, mit Angabe Ihrer genauen, deutlich geschriebenen Adresse zugesandt 
werden. Für jede weitere gewünschte Auskunft ist für Porto, Drucksachen, Schreihlohn usw. der Lösung Rückporto beizufügen. Auch geben 
wir in unserem Prospekt bekannt, wer beim letzten Preisausschreiben die Preise erhalten hat. 


Dieterichs Verlag „Brunsviga”, Braunschweig B. Nr. 102 


Obige Buchstaben. ergeben, richtig 


. einige Dufter Kae. 5 
1 akate wohne Trichter.) 


Werum fürs Se, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager) 

Dreimäderlhaus, 5 
8 Tzardasfürſtin u. a. 
empfiehlt f 
Muſikhaus 


| W. 1 | 


Coppernicusſtraße 22. 


Schlammbäder, Solbäder, 
Inhal ationen 


3 Schwefelbäder, 


in n 2 3 222 


Dampfdreschsätze 


Hei Hannover 


ch 
egsverletzungenas 
111 tärkonzerte, Theater und andere Verennsungen. \ 
Drucksöhriften frei durch 5 a Ecole). Be Verwaltung. 


mik und ohne Feder, ſtark und 1 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. 
Be Handſchuhwäſcherei u. Färberei. ug 
Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Strobandſtr. 4. 


Gartentiere, 
Onomen, 
Gartenkugeln 


in ſortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 
\ Brelteſtr. 6, Fernruf 517. 
Radfahren mit Reifen⸗ 
erſatz „Heros“ erlaubt. 


Paßt auf jedes Rad. Glän⸗ 
zend beurteilt. 

Preis 1 Paar 10 Mark und 

Porto, 


geſucht. Prospekte gratis, 


AN „Herez“ 6, m. b. ., 


Berlin 98 P, 


—— 
Badezeit vom 15. Juni his 18. September. 
Ostseebad 7 Van Moor, Ae u. and. 
medizinische Bäder. Führer, Wohnungsver- 

tolpmünde zeichn. u. Ausk. frei d. die Badeverwaltung. > 
— — ——— ————— — — 


peel 


Hodam & Ressier, 


Generalvertreter 
Danzig T. 


Gras- U. Getreldemäher 


Handablagen z. Getreidemähen . 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechen 


„Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 6. n. b. h, 


Thorn. P. 


Friedrichſtraße 181. 


00 Suticjungen, 


Neue, moderne und wenig gefahr. Lurns 

wagen aller Gattungen. Gelegenheits» 

‘Ta, Sabritate, Pferdegeſchirre. Re⸗ 

irwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
he n Berlin, NW., 
raße 


Gelegenheitskauf 1 
Gierke danmfdreſchkaſten. 


Großes Modell, nur ca. 2 Kam⸗ 
pagnien im Betriebe geweſen, mit 


a neueſte Muſter, 


farten⸗ Neuheiten. i ehlt rſparung der Laden⸗ ast neuer eue ee 
BO Nenfarten 5,50 und 6,00 Mark, , “7 1 ee ee ee Dehue⸗Strohpreſſe Kleiderſchrank, mg, 
NU und patriot. Karten von 1,86. © ö aur a ee] verkäuflich f ſowie EDEN BEN EN zu kaufen geſ. Y 
arantie wird gewä 


Hodam & Ressler, 


Te zus 5 


Angebote mit Preisangabe unter U. tr. 11, ochptr., 7 Zimmer, 
12455 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] mit ee EHE er 115 elektr. 


Kaufe fl Psten Rosslaare. [west > as 


H. Pohl, Korfetigefß., Gopprrnitisfte.30.| e Ruh £ilderkt. 50 


100 Aha, 1 Si Tr. $ Stute . Stofelbaue, Breite. 46, 1 Fr., (mm nlthüntifchen . 
reisliſte Nr. 5 über ſämtliche Papier⸗ — ; —é—̃ ——2᷑m 
la Garbenband, 1, 


waren gratis. 
Mk. une ana, Muſter koſtenfrei. 


Verſaundh. Blonder&lh, Berlin 05H aus Ia Zellufofe, 52,— 
yersohn, Berlin, Prenzlauerſtraße 9. 


Alte Schönhauſerſtraße 23024. 
— —— — Da Material ſchr — 5 ſchnellſte Beſtellung ratſam. 


re port 


Landauer 


Waſchmitte l 36 Beabfiätige mein 


mit mineraliſchem Fettgehalt 
„Mars“, 
* Beide ohne Ton Br.) 


„Kania‘, 
Waſchpulver 


„Lilie“, 


und Bleichkraft 


Alg ohne Geifenfarte. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Fermruf 517. 


Wie gute Seife 


abt sie fl blendend weiße Wäſche. 
Johpakete, 4 Pfd. Waſchpulver und 17 
roße, harte Stücke ohne Seifenkarte für 
Aa und Wäſche, 5 Mk. Portofrei 
Nachn. Jeder lobt! 

©. Pansegran, Rehden Weſtpr. 


pt Ergraute Haare !! 


edalten eine prächtige Farbe mit Hen- 
geen s vorzüglicher Haarfarbe „Inleo“, 
80 Mk. u. 3,50 Mk., braun, ſchwarz, blond. 
Pirkung überraschend. Unſchädlich. 

. Lannoch, 

-M. Wendisch Nachf., 


’ Kauerfloffhaittg, tonfrei, be ner Waſch⸗ N 


Grundjtück, 


98 Morgen groß, mit lebenden. und 
totem Inventar, guten Gebäuden, guten 
Wieſen und Acker wegen Aufgabe der 
Wiriſchaft zu verkaufen. 
August Rohde, Gurske, 
Poſt Noßgarten. 


Städt., gutes Sinsgrunditit| 


zu verkaufen oder Eintauſch in ein 
Landgrundſtäck 
Näheres zu erfragen bei 
Jankowski. Thorn, Araberſtr. 5 


Herrenfahrrad 


hat zu verkaufen 
Julius Dietrich, Gruneberg 
bei bei Schönſee, Kr. Briejen. Kr. Briefen. 


fade. 


3 6 4 Jahre alt, verkauft 


C. Stoyke, Goßlershauſcu. 


preiswert zu verkaufen. Lindenſtr. 54. 


Eine hochtragende Kuß 


2 Mrbeitspferdeſ 


ſchke) 
für jeden u nen Preis. 
Beſichtigung bei 


Janke, Blücherſtraße 13. 
sahrtad zu verkaufen. 


Bergſtraße 51, vorn, 1 Treppe. 


Gartenbank 


(oder . verkäuflich. 
— 10, ei: 


€ ue sent 


15—25 Morgen, Bed. guter Boden, gute 
Gebäude, Angebote erbittet 
Brzeski. Graudenz, Speicherſtr. 20 


Einen guterhaltenen, zweiſpännigen, 
gewöhnt ichen 


Stiftendreſchkaſten 


ſucht zu kaufen G. Kirste, Thorn⸗ 
Ihnen, Poſt 2 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 


J Nudenker oben 


zu vermieten. 
ies. Cliſabethſtr. 5. Eliſabelhſtr. 5. 


EINE 


mit anſchließender Wohnung von fofort 
zu vermieten. 


„ euſtädtiſcher Markt 23. |, 
Laden mit Wohnung 


und Werkſtätte für 800,00 Mk. zu vers 


II mieten. Coppernikusſtr. 39. 


g. Alnne ) Anme, 


Bad nebſt a vom 1. 10. 17 2 


vermieten. Adolf Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Strobandfe. 6,2. Eig., uche und 


Zubehör, vom 1. 10. od, früher zu verm. 


3: ginmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten, 


Tuchmacherſtraße 2. 


Wilhelmſtadt. 


5 A urn p) 


E5-Bimmenohnngen, 


25 Albrechtiſtraße 4 und 6, 
oom 1. 4. 17 zu vermieten. 
WE Näheres die Portierſrau, Albrechtſtr. 


Laoir Majer, Breiteſtraße 9. 


Auskunfts⸗Büro 


Ein A haften 
Kax Schimmalpfennig, G. m. 


9. H. mit Detektiv⸗Abteilung Kinderwagen 


lebe Berlin W., Kürfürſtendamm 17.“ zu verkaufen. Mellienſtraße 90, 1. 


Edelſteine 
j kauft 
H. Sien, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


verkauft A. Pöhlke, 
Thorniſch Papau. 


Ein schwarzer Dackel | 


zu verka 
Zu er. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Sue 49, Teleph. 688. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. Jenner, 
mit reichlichem Zubehör, Gas Und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder jpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherlt. 5). 
5⸗ Zimmerwohnung 


nebſt Badeeinr. u. Zubehör, 1 Etg. von ſofort 
billig zu verm. Mellienſtraße 118 


ichl. 
5 gr. Zimmer Tr. t. 1 Zubeh, 
elektr. Licht, sofort für 80 Mk., 
zu TAI Mellienstr. 89. 


A-BimmMer=BohNUNG, 


Balkon, Bad, Zubehör, 1 Treppe, dom 
1. 10. zu vermieten. Talſtraße 22. 22. 


Schöne 3-Pimmermohnung, patl, 


mit Vorgart., der Neuzeit entſpr., Aue 10. 
17 zu verm. Culmer Chauſſee 120. 


Gun möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 


2 gut möbl. Zimmer, 


Gas, Bad und Küche, Bromb. Vorſtadt, 
dicht am Park, per 1. 7. 17 zu vermieten. 
Zu erfr. Parkſtr. 15, Hinterhaus. 


Ein Speiſekeller 


zum 1. 10. zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Lagerkeller, 
Kloſterſtr., ng Speicherraum, Haupt« 
bahnhof, zu vermieten. 

H. Safian, Parkſtraße 13. 


